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Brüning, MacDonald, Tardieu im Genfer Ausschuß 


Abrüſtungs⸗Kampf auf dem Höhepunkt 


Frankreich und die Kleine Entente in starker Minderheit gegenüber dem Antrag 
| auf Verbot der Angriffswaffen 


Atuleſtus Iurchfreuzungs-Verfuc] 


[Drahtmeldung unjerer Berliner Redaktion) 


Genf, 21. April. Kurz nach 11 Uhr erſchien 
in der Sitzung des Hauptausſchuſſes der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz Reichskanzler Dr Brüning 
und nahm den Platz des erſten deutſchen Dele- 
gierten ein. Unmittelbar darauf folgte der engli- 
ihe Premierminiſter Mac Donald. Mac Do⸗ 
nald und Brüning, die ſich hier in Genf zum 
erſten Male ſeit ihrem letzten Zuſammentreffen 
in Berlin ſahen, tauſchten herzliche Worte der 
Begrüßung aus. ' ' 

Zuſammen mit Mac Donald iſt auch ganz 
überraſchend der franzöſiſche Miniſterpräſident 
Tardieu in Genf eingetroffen. Der Entſchluß 
des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Tardieu, 
mit Mac Donald nach Genf zu reifen, ift jo plötz⸗ 
lich gekommen, daß der dortige franzöſiſche Haupt- 
vertreter Paul⸗Boncour nicht offiziell benach⸗ 
ſondern erſt durch eine 
Havas⸗Meldung nachts davon erfuhr. Schleunigſt 
wurde dann das Arbeitsprogramm für heute und 
morgen aufgeſtellt. , 

Der Grund für diefe Reiſe ift in der Unter- 
redung zu ſuchen, die Tardien in Paris mit 
ſeinem engliſchen Kollegen gehabt hat. Man geht 
nicht fehl in der Annahme, daß Tardien verſucht 
hat, Moc Donald zu einem Rückzug in der Frage 
der qualitativen Abrüſtung zu bewegen, die von 
England und Amerika beantragt worden iſt. 


Qualitative Herabſetzung der Rüſtun⸗ 
gen heißt Verbot der ſchweren An⸗ 
griffswaffen. 


Tardien hat ſeine Abneigung gegen eine ſolche 
Maßnahme ſchon bei ſeinem letzten Beſuch in 
Lon don zum Ausdruck gebracht. Daß ſie jetzt 
trotzdem in Genf beantragt worden iſt, hat in 
Paris ſehr beunruhigt und die Befriedi⸗ 
gung über die bisherigen Erfolge — Rüſtungs⸗ 
minderung in Etappen, d. h. Abrüſtungsver⸗ 
ſchleppung und Verankerung der Rüſtungsherab⸗ 
ſetzung in Sicherheitsgedanken — ſtark beein- 
trächtigt. Tardieu veriucht, MacDonald umzu⸗ 
ſtimmen, fein Verſuch ift wohl in London und auch 
in Paris erfolglos geblieben, und deshalb mußte 
er ſich entſchließen, ſeine Abſicht, ſich noch weiter 
am Wahlkampf zu beteiligen, aufzugeben und 
ſofort nach Genf zu fahren, um dort die 


Annahme des Entſchließungsantrages 
zu verhindern. 


Er ſieht ſich einer numeriſch ziemlich n Front 
egenüber, denn für qualitative Abrüſtung ſind 
is jetzt die Vertreter folgender Staaten ein- 
getreten: 
Groß-⸗Britannien, Deutſchland, Italien, 
die Vereinigten Staaten, Kanada, Nor- 
wegen, Irland, Südafrika. Indien, Japan, 
die Niederlande, Auftralien, Portugal, 
China, Schweden, die Schweiz und 
Sowjetrußland. 


Vorbehalte hinſichtlich der weiteren Be⸗ 
handlung wurden von den Vertretern Nor⸗ 
wegens und Japans gemocht. Litwinom 
erklärte ſich ausdrücklich für die Annahme des 
britiſchen Antrages, der die qualitative Abrüſtung 
vorſieht, 


miniſter untereinander jtattaefunden, 


Der Vertreter Rumäniens brachte einen 
von „14 Delegationen“ unterſtützten Vorſchlag 
ein, wonach unterſucht werden ſoll, auf welche 
Waffen die qualitative Abrüſtung anzuwenden ſei, 
welche Methoden man hinſichtlich jeder dieſer 
Waffe zu wählen habe und ob die Sicherheit 
allein durch techniſche 524 U herbeigeführt 
werden könne. Der Zweck dieſes Antrages, hinter 


dem außer Frankreich keine Großmacht ſteht, iſt 
nalürlich 18 Durchkreuz . Linie dess 


N Antrages 4 in 8 inne der ſranzöſiſchen 


Das von Tituleſcu inſzenierte Zwiſchenſpiel, 
d. h. die Vorlegung einer Entſchließung, die keine 
iſt und nur den taktiſchen Zweck verfolgt, die An⸗ 
nahme einer wirklichen Entſchließung zu vér- 
hindern, mußte zuerſt inſofern ernſt genom- 
men werden, als Tituleſcu mitteilte, daß er im 
Namen von 14 Delegationen ſpreche. Die Liſte 
dieſer Delegationen, die mit einiger Spannung er⸗ 
wartet wurde, iſt jetzt bekannt geworden. Es er⸗ 
gibt ſich, daß 


außer Frankreich, Polen und der Klei⸗ 
nen Entente lediglich eine Reihe ſolcher 
Staaten die Entſchließung unterſtützt 
haben, die zu Beginn der Abrüſtungs⸗ 
konferenz betonten, daß ihre bewaffne⸗ 
ten Kräfte nicht einmal zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der inneren Ordnung aus⸗ 
reichten, 


aljo Staaten, die man höchſtens als inaktive 
Mitglieder einer Abrüſtungskonferenz bezeichnen 
kann. Damit gewinnt die von Tituleſeu por- 
genommene Stimmenſammlung den Charakter 
einer ſehr bezeichnenden Vorabſtimmung, denn 
deutlicher als durch das Angewieſenſein auf die 
Unterſtützung von Cuba, Guatemala, Uruguay, 
Perſien und andere notoriſch ſchwache und ein- 
flußloſe Staaten konnte die Iſolierung der fran⸗ 
zöſiſchen Gruppe in der Frage der qualitativen 
Abrüſtung nicht dargetan werden. 

Die vorzeitige Ankunft Tardieus in Genf 
wird auch wohl die verſchiedenen ſchwebenden 


Verhandlungen über die Donaupläne 
und die Reparationen 


in Gang bringen. Bisher hielten auch die Ver⸗ 
treter derjenigen Staaten, die zu einer ſelbſtän⸗ 
digen Auffelfung geneigt ſind, mit ihrer Anficht 
zurück. as Donauproblem befindet ſich in 
einem Stadium, in dem man Denkſchriften 
austauſcht und darin verſchiedene Möglichkeiten 
beſpricht, und es wird ſich wohl ergeben, daß bei 
den Donauſtaaten die Anſicht vorherrſcht, die 
auch Deutſchland vertritt. Die Repara- 
tions frage ift mit den Amerikanern, den 
Engländern und dem italieniſchen Außenminiſter 
Grandi wohl nur in allgemeinen Zügen Be- 
ſprochen worden. 


Neben den offiziellen Ausſchußver⸗ 
handlungen, die am Freitag weitergehen, 
haben zahlreiche Beſprechungen der Be 

o hat 

Reichskanzler Dr Brüning mit Tardieu 
eine einſtündige Beſprechung gehabt, der am Frei- 
tog eine ſolche mit Mac Donald folgen ſoll, 
Tardieu wiederum hat mit Stimſon und Mac 
Donald verhandelt. 


Neue deutſche Memel Note 


Protest gegen die Wahl- Verfälschung 


(Telegraphiſche Meldung) 


Genf, 21. April. Die deutſche 


Delegation überreichte geſtern den 


Vertretern der Signatarmächte der Memelkonvention in Genf eine 
Note wegen der Zuſtände im Memelgebiet ſowie wegen der auf 


Die Note enthält eine zuſammenfaſſende Dar- 
ſtellung der zahlreichen rechtswidrigen Maßnah⸗ 
men, mit denen Litauen unter fortgeſetzter Ber- 
letzung des Memelſtatutes die Willensäußerung 
der Memelbevölkerung bei den kommenden Wah ⸗ 
len zu verfälſchen ſucht. Sie erwähnt ins⸗ 
beſondere die Maſſeneinbürgerung von Groß⸗ 
litauern, die Unregelmäßigkeiten bei der Zufam- 
menſetzung der Wahlkommiſſionen und die Be⸗ 


die Beriufluffung der Wahlen, abaielenden Mefnahmen des Direlto- 


einträchtigung der Rede-, Verſammlungs⸗ und 
Preſſefreiheit. 


Mit der durch dieſe Maßnahmen 
geſchaffenen Lage werden fih die Signatarmächte 
ernſtlich zu beſchäftigen haben, wenn ſie verhin⸗ 
dern wollen, daß das von ihnen im Haag an⸗ 
hängig gemachte Verfahren durch die von Litauen 
bedingte Politik der vollendeten Tatſachen, die den 
primitipſten Völkerrechtsbegriffen hohnſpricht, 
durchkreuzt wird. 


Meinungsfreiheit ſoll 


gewahrt bleiben! 


Neue Presse -Richtlinien des Reichsinnenministers 


[(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 21. April. Auf Grund von Verhand- 
lungen mit der Reichsarbeitsgemeinſchaft der 
Deutſchen Preſſe hat der Reichsminiſter des 
Innern den Landesregierungen Richtlinien für 
die Handhabung der Verordnung zur Bekämpfung 
politiſcher Ausſchreitungen gegeben, die beſagen: 

„Es find in letzter Zeit eine Reihe von Zei⸗ 
tungsverboten, die auf Grund der Verord- 
nung vom 10. Auguſt 1931 wegen Gefährdung der 
öffentlichen Sicherheit und Ordnung erlaſſen 
wurden, vom 4. Strafſenat des Reichsgerichts mit 
der Begründung aufgehoben worden, daß eine Ge⸗ 
fährdung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung 
nicht vorlag. Um die praktiſche Handhabung der 
Zeitungsverbote mit der Rechtſprechung nach 
Möglichkeit in Einklang zu bringen und unge⸗ 
rechtfertigte Verbote zu vermeiden, mache ich des⸗ 
halb in enger Anlehnung an die einſchlägigen Be⸗ 
ſchlüſſe des 4. Strafſenats des Reichsgerichts auf 
folgendes aufmerkſam: 

Die Verordnungen zur Bekämpfung politiſcher 
Ausſchreitungen folen nur politiſche Aus⸗ 
ſchreitungen bekämpfen und können demnach 
auch nur auf eine ſolche Berichterſtattung An⸗ 
wendung finden, die durch die Art der Darſtel⸗ 
lung der Geſchehniſſe oder durch die an die be» 
richteten Tatſachen geknüpften Betrachtungen oder 
die aus ihnen gezogenen Schlußfolgerungen die 
öffentliche Sicherheit und Ordnung zu gefährden 
geeignet ſind. 


Insbeſondere darf die ſehr dehnbare 
Vorſchrift betr. die Gefährdung der 
öffentlichen Sicherheit und Ordnung 
nicht dazu verwendet werden, die freie 
Meinungsäußerung und eine ſelbſt 


ſcharfe Kritik der Preſſe zu unter- 
l binden, 


jo lange Meinungsäußerung und Kritik ſich in 
den Grenzen der Sachlichkeit halten und 
nicht darauf abzielen, den Meinungsſtreit mit un- 
lauteren Mitteln zu führen. 

Auch iſt zu beachten, daß nach der Rechtſpre⸗ 
chung des Reichsgerichts nicht jeder Zeitungs⸗ 
artikel ſtrafbaren Inhalts zugleich eine Ge⸗ 
fährdung der öffentlichen Sicherheit und Drd- 
nung enthält. Auch die Verſtöße gegen die Einzel. 
vorſchriften der Notverordnung vom 28. März 
1931, z. B. gegen die Tatbeſtände der Aufforde⸗ 
rung zum Ungehorſam gegen Geſetze und der Be⸗ 
kämpfung oder böswilligen Verächtlichmachung 


von Staatsorganen, Religionsgeſellſchaften uſw., 


erfüllen nach der Rechtsſprechung des Reihs- 
gerichts nicht ohne weiteres den Tatbeſtand einer 
Gefährdung der öffentlichen Sicherheit und Ord⸗ 
nung. 


Vielmehr muß die naheliegende Wahr- 
ſcheinlichkeit — nicht nur die bloße Mög- 
lichkeit — dafür beſtehen, daß die durch den Inhalt 
der Veröffentlichung erzeugte Stimmung zu einer 
Störung der äußeren Sicherheit und Ordnung, 
d. h. zu öffentlichen Unruhen, Zuſammenſtößen, 
Gewalttätigkeiten oder anderen politiſchen Aus⸗ 
ſchreitungen führen wird. 


Daß ein Artikel in den Kreiſen Andersdenken⸗ 
der Beunruhigung und Empörung her⸗ 
vorruft, genügt nicht; es muß die unmittelbare 
Gefahr einer Betätigung dieſer Empörung durch 
partium ber vorbezeichneten Art hinzukommen. 

daß es zu Störungen tatſächlich kommt, ft aller⸗ 
dings nicht Vorausſetzung des Verbots.“ 
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Köttgen als Nachfolger Vorſigs im Vorſi 
der Arbeitgebervereinigung | 


Bekenntnis Köttgens zur freien, unternehmerischen Wirtschaft 


(Eigener Beridd 


Berlin, 21. April. Der Vorſtand der Vereinigung der Deutſchen 
Arbeitgeberverbände vollzog, nachdem der bisherige 1. Vorſitzende, Geh. 
Kommerzienrat Dr.⸗Ing. e. h. Ernſt von Borſig, bereits im Dezem- 


ber 1931 mitgeteilt hatte, daß er 


ſein ſeit 1925 innegehabtes Amt 


niederzulegen wünſche, am 21. d. Mis. die Wahl des neuen Yor- 


ſitzenden. 


Als Nachfolger des zum Ehrenmitglied und Ehrenvor⸗ 


ſitzenden ernannten Herrn v. Borſig wurde der ſeit langem auch im 
Vorſtand mitarbeitende Generaldirektor der Siemens⸗Schuckert⸗Werke AG., 
Dr.⸗Ing. e. h. Carl Köttgen, gewählt. 


Der neue Vorſitzende widmete in der Sitzung Wettbewerbs fähigkeit 


des Hauptausſchuſſes der Vereinigung unter leb⸗ 
haftem Beifall feinem Vorgänger Worte auf- 
richtigen Dankes für ſeine von einer ſtarken und 
klaren Perſönlichkeit getragene Arbeit. Dabei 
hob er beſonders hervor, wie Borſig, geleitet von 
wahrhaft ſozialem Wollen, ſeine Kraft für die 
Schaffung und Weiterentwicklung verantwortungs⸗ 
voller Zuſammenarbeit der beiden tragen- 
den Gruppen des ſozialen Lebens eingeſetzt, wie 
er aber auch ehrlich darum gekämpft hat, die 
Wirtſchaft vor zu weitgehenden Eingriffen des 
Staates zu bewahren und die Grundlagen der 
Privatwirtſchaft zu erhalten. 

In ſeinen weiteren Ausführungen ging Dr. 
Köttgen von programmatiſchen Darlegungen aus, 
die im Jahre 1928 von Herrn v. Barlig und 
dem geſchäftsführenden Präſidialmitglied, Regie⸗ 
rungspräſident z. D. Brauweiler. gegeben 
wurden. Bereits damals, als man glaubte, aus 
dem Vollen ſchöpfen zu können, wurde vor den 
Fehlgriffen in der Sozialpolitik gewarnt. 


Von dem heute noch etwa 50 Milliar⸗ 

den Mark betragenden Volksein⸗ 

kommen beanſprucht der Staat mit 
über 26 Milliarden mehr als die Hälfte. 


Davon find 88 Milliarden — gegen 2 Miliar- 
den im Jahre 1918 — für die ſoziale Fürſorge 
notwendig. Die Aufteilung des Reſtes zwiſchen 
Arbeitnehmern und Unternehmern geſchieht durch 
ſtaatliche Lohnfeſtſetzung. Für eine 
ausreichende Kapitalbildung der Wirtſchaft bleibt 
ſeit 14 Jahren kein Raum. Die Unternehmun⸗ 
gen, und mit ihnen das ganze Volk, leben heute 
vom Vermögen. Wenn auch E 
außer dieſen innerſtaatlichen Hemmungen no 

andere ſtarke Einflüſſe lähmend auf die Entwick⸗ 
lung der Wirtſchaft einwirken, um deren Beſei⸗ 
tigung das ganze deutſche Volk ringen muß. 
darf doch der Einfluß der falſchen Lohn. und So- 
panenn unter keinen Umſtänden unterſchätzt 

erden. 


Die Vereinigung wünſcht, dem Bis⸗ 
marckſchen Grundgedanken einer ge⸗ 
funden Sozialpolitik folgend, eine 
ausreichende ſoziale Fürſorge. 


Sie hat vollſtes Verſtändnis für die ſoziale und 
menſchliche Bedrohung die aus lange andauern⸗ 
der Arbeitsloſigkeit, insbeſondere auch für 
die Jugend unſeres Volkes, entſteht, und wünſcht 
ausreichenden Schutz des Arbeitnehmers gegen ⸗ 
über Krankheit, Unfall und Arbeitsunfähigkeit. 
Aber ſie überſieht auch nicht die arbeits moraliſchen 
Gefahren, die in einer Schwächung der Selbitver- 
antwortung als Folge überſpannter Fürſorge 
liegen, und ſie verlangt Anpaſſung der Leiſtungen 
der Verſicherung aller Zweige an die Leiſtungs. 
fähigkeit der Wirtſchaft und Erhaltung des Ar- 
beitswillens der deutſchen Bepölkerung. Vor- 
ſchläge zur Reform hat die Vereinigung auch 
jetzt rechtzeitig gemacht. Ihre baldige Durchfüh ⸗ 
rung iſt dringendes Gebot. 

Dr. Köttgen ſtellte weiter feſt, daß die deutſchen 
Unternehmer nicht gegen Tarifverträge, auch nicht 
gegen Koalitionsfreiheit ſind. 


Sie wünſchen aber, daß der Staat ſich 
auf vermittelnde Hilfeleiſtung be⸗ 
ſchränkt, ohne den Parteien die letzte 
Verantwortung abzunehmen. 


Ohne Rückſicht auf die Notwendigkeit eigener 
Kapitalbildung hat der Staat in den hinter uns 
liegenden Jahren mit Hilfe der Zwangsſchlich⸗ 
tung eine Lohnerhöhung auf die andere geſetzt und 
weder im richtigen Zeitpunkt noch bei allen Bes 
rufszweigen im notwendigen Ausmaß Lohn ⸗ 
ſenkungen vorgenommen. Die Beſeiti⸗ 
gung der Verbindlichkeitserklä⸗ 
rung bezeichnete Dr Köttgen — ganz im Sinne 
ſeines Vorgängers Borſig — als ein Haupt- 
à rel der Arbeit der Vereinigung. 


Ebenſo müſſen 


neue Eingriffe des Staates in die 
Arbeitszeit, 


wie fie jetzt auf dem Kriſenkongreß des ADG. 
angekündigt wurden, Ablehnung finden. In einer 
Zeit, in der ohnehin in den weſentlichſten Indu⸗ 
ſtriegruppen unter 40 Stunden gearbeitet wird, 
find neue geſetzliche Verkürzungen der Arbeitszeit 
weder erforderlich, noch können fie eine irgendwie 
ins Gewicht fallende Entlaſtung des Arbeits. 
marktes bringen. Sie führen nur dazu, daß die 
notwendige elaſtiſche Anpaſſungsfähigkeit 
an die wechſelnden Erforderniſſe des Betriebes 
verloren und damit die ſowieſo ſchon geſunkene 


io 


dem Auslande 
gegenüber weiter entſcheidend geſchwächt wird. 

Dr Köttgen 2 ſeine von lebhafter N 
mung der ſtark beſuchten Verſammlung begleiteten 
Ausführungen mit den Worten: i 

„Das deutſche Unternehmertum und 
Spitzenorganiſation, die Vereinigung der Deut- 
ſchen Arbeitgeberverbände, haben fih in den Jah- 
ren nach dem Kriege ſtändig gegen die Eingriffe 
des Staates in die private Wirtſchaft zur Wehr 
geſetzt. Sie haben eine wirtſchaftliche Geſundung 
als Vorausſezung für eine gedeihliche Exiſtenz 
des ganzen Volkes nur bei Sicherung von Ent⸗ 
ſchlußfreudigkeit und Handlungsfreiheit des 
Unternehmers auf dem Boden freier, unterneh⸗ 
mexiſcher Wirtſchaft für möglich gehalten. Das 
wird auch in Zukunft der Leitſatz unſerer Arbeit 
bleiben.“ 

Anſchließend an dieſe grundſätzlichen Ausfüh- 
rungen des Vorſitzenden ſprach 


Profeſſor Dr. v. Zwiedineck⸗Südenhorſt 


über „Grundfragen der Wirtſchaftsverfaſſung in 
ihrer Bedeutung für das Arbeitsgebiet der Ver- 
einigung der Deutſchen Arbeitgeberverbände.“ 
Der Vortrag des Prof. v. Zwiedineck ging 
davon aus, daß im Grunde alle Erörterungen 
über die Wirtſchaftsverfaſſung durch den Gegenſatz 
von freier oder gebundener Wirtſchaft gelenn- 
zeichnet find. Die Geſchichte zeigt, daß bald die 
Elemente der freien Wirtſchaft, bald die 
Zwangseingriffe ſtärker in den Vorder⸗ 
grund treten. Es ſcheint, als ob eine Ueberſpitzung 
des einen bezw. des anderen genannten Prinzips 
die Wirtſchaft in einen Kriſenzuſtand mit 
bineintreibt. Die jetzige Kriſe lehrt, daß zu ſtarke 
Bindungen, vor allem ſtaatliche Eingriffe, die 
Selbſtheilnng der Wirtſchaft verhindern und da⸗ 
durch die Kriſe verlängern und verſchärſen. Die 


Selbständigkeit und Disvoſitionsfreiheit des ein 


zelnen Unternehmers genien daher erhalten bezw. 
wiederhergeſtellt werden. Die Sozialver 
ficherung der letzten Periode hat ohne Zweifel 
durch eine zu große Einengung der Freiheit eine 
bedenkliche Abſchwächung der Selbſwerantwortung 
zur Folge gebabt. Auch dürfte kein Zweifel fein, 
daß die Bindung der Arbeitsvertragsbedinaungen 
in den Ländern beſonders fortſchrittlicher Sozial- 
politik die wirtſchaftlich erträglichen Grenzen 
überſchritten hat. Dieſe Feſtſtellungen ſind eine 
zwar bittere, aber nicht zu widerlegende Erkennt ⸗ 
nis aus der Not unſerer Zeit. 


In einem weiteren Vortrag ſprach 


Geheimrat Dr. Syrup, 


der Präſident der Reichsanſtalt für Arbeitsver⸗ 
mittlung und Arbeitsloſenverſicherung, über die 
beſonders dringliche Hilfe für unſere arbeitsloſe 
Jugend. Die Zahl der arbeitsloſen Jugendlichen 
von 14—21 Jahren erreicht zur Zeit fajt die Mil- 
lionengrenze. Von den 6 Millionen Arbeitsloſen 
insgeſamt ift fait jeder Sechſte ein Jugendlicher. 
Mehr als 40 000 Abiturienten ſind in den letzten 
Oſterterminen zur Entlaſſuna gekommen. Mehr 
als 130 000 reichsdeutſche Studenten beſuchen die 
Hochſchulen. Die Maſſenarbeitsloſiakeit wird 
immer mehr zu einer Gefahr für das Shidi 
unſerer Jugend. 

Dr Syrup wandte fih mit beſonderem Nadz 
druck an die Vertreter der Induſtrie, hier nach 
beiten Kräften mitzuhelfen. Ex faßte alle 
Maßnahmen zuſammen, die bi ſchon von ein · 
1 induſtriellen Werken oder von wirtſchaft⸗ 
ichen Verbänden mit gutem Erfola 1 Ur. 
find, und bat um ſtarke Verbreiterung und Vere 
tiefung dieſer Hilfe. Er erörterte ſodann die 
Maßnahmen der Reichs anſtalt auf dem Ge- 
biete der beruflichen Schulung. die — in 1 5 
Zuſammenarbeit mit den Gewerbeſchulen und der 
Wirtſchaft — im letzten Winter ſich auf etwa 
300 000 jugendliche Arbeitsloſe erſtrecken konnten. 
Im Mittelpunkt diefer beruflichen Schulung müſſe 
nicht theoretiiher Schulunterricht, ſondern Werk. 
ſtattarbeit ſtehen. Die Jugend wolle braktiſche 
Betätigung und Arbeit. 

Aus dieſen Geſichtspunkten heraus erörtert 
Dr. Syrup ſodann den Freiwilligen Ar- 
beitsdienſt. Etwa 1 500 Arbeiten feien. feit 
Ingangſetzung des Freiwilligen Arbeitsdienſtes 
im Spätſommer 1931 bis zum 1. April d. J. von 
der Reichsanſtalt anerkannt und finanziell geför⸗ 
dert worden. it ſei eine Beſchäftigun 
a ATE für rund 40000—50 000 jugendliche 
Arbeitsloſe gegeben worden. Zum Schluß ſprach 
Dr Syrup die Erwartung aus nach einer weiteren 
erfolgreichen Entwicklung des Freiwilligen Ar- 
beitsdienſtes, zeigte aber auch die wirtſchaftlichen 
Grenzen dieſer Betätigungsform. 


* 

Ernſt v. Borſig, Träger eines alten und 
angeſehenen industriellen Namens, hat ein Men- 
ſchenalter in der deutſchen Unternehmerbe vegung 
Baue und an führender Stelle für die Grund- 
übe einer freien unternehmeriſchen 
Privatwirtſchaft gekämpft. Von 1925 an 
war er Vorſitzender der Vereiniaun⸗ der Deutſchen 
Arbeitgeberverbände. Ernſt v. Borſig brachte für 


ſeine 


al] und 


dieſe Aufgabe fen aus der Tradition ſei⸗ 
2 „ en Be He kie 
tarte3 Intereſſe für ſoziale Fragen mit. war 
einer der erſten Unternehmer, die für die 20 a 
litionsfrerbeit der Arbeiterſchaft eintraten 
und kollektive Regelungen der Arbeits- 
perhältniſſe anerkannten. In der Geſchichte der 
ſozialen Entwicklung Deutſchlands wird ſeine füh⸗ 
rende Rolle beim Zuſtandekommen der Ben- 
tralarbeitsgemeinſchaft, die ſowohl die 
Demobiliſierung des Heeres wie die Ankurbelung 
der deutſchen I e wer ermöglichte und die 
drohende Gefahr der Radikaliſierung der Arbeiter- 
ſchaft und der Zerſtörung der Produktion bannte, 
ſtets als Gina eines Mannes von Verant- 
wortungsgefühl und politiſcher Klugheit feſtge⸗ 
iann In den Nachkriegsjahren 0 

auptaufgabe dann darin, die immer zahlreicheren 
und ner Eingriffe des Staa- 
te s auf ſozialpolitiſchem Gebiet abzuwehren. AB 
er 1925 fein Amt antrat, bekannte er fih zu Tole 
genden „Arbeitgeberpflichten“: 

„Ich ſehe das Endziel aller unſerer Arbeit 
in dem Frieden mit der Arbeitnehmerſchaft. 
Die i iſt heute noch daran 

wöhnt, machtpolitiſch anſtatt wirt⸗ 
ſchaftlich zu denken und die Beſſerung ihrer 

Lage von der Stärkung ihres politiſchen Ein⸗ 
fluſfes anſtatt von der Förderunna der 
Wirtſchaft zu exwarten. Infolgedeſſen 
fällt der Arbeitgeberſchaft die ſchwie rige Auf- 
abe zu, für die Geſundheit des Wirtihafts- 
örpers Sorge zu tragen und den Gefährdun · 

ſhoftslebeng, die aus dem Wirte 


gen des Wirt! 
ſchaftlichen Unverſtand der Arbeitnehmer ent⸗ 
der 


ſpringen, energiſch Widerſtand zu leiſten.“ 

Die Rückſchläge der letzten Jahre haben 
ſozialpolitiſchen Linie, die Ernſt v. Borſig ver- 
trat, recht gegeben. 

Sein Nachfolger, Carl Köttgen, repräſen⸗ 
tiert ein führendes Werk der deutſchen Elektro⸗ 
und Fertiginduſtrie. Er bat ſich als Inge: 
nieur von ſchöpferiſcher Erfindungsgabe als 
Techniker mit klarem Blick für die wirtſchaftliche 
Entwicklung frühzeitig durchgeſetzt und einen Na⸗ 


rc FE 25 02 


ſah Borſig feine geb 


Ueberbrückungskredit 
verlängert 


Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 21. April. Der internationale 
Ueberbrückungskredit für das 


Deutſche Reich in Höhe von 125 Millionen 
Dollar iſt bis zum 10. November 1933 zum 
Zinsſatz von 6 Prozent verlängert 
worden. 


men gemacht. Köttgen verfügt auch über eine aroße 
bewährte Auslandser fahrung. Sein 
Buch, „Das wirtſchaftliche Amerika“ ebenſo wie 
feine Tätigkeit als Vorſitzender des Reichs ⸗ 
kuratoriums für Wirtſchaftlichkeit. 
haben die deutſche Rationaliſierung maßgebend be- 
einflußt. Auch mit arbeitspolitiſchen Fragen hat 
fih Köttgen eingehend befaßt. Der Führerwechſel 
bedeutet 


keine Aenderung des bisherigen Kurſes 


der Spitzen⸗Organiſation des deutſchen Arbeit- 
erſums. Die Grundſätz e, von denen ſie 
ihre Arbeit in den vergangenen Jahren leiten 
ließ, waren im weſentlichen: Bekämpfung wirt ⸗ 
ſchaftsfeindlicher Zielsetzungen und Meth den in der 
deutſchen Sozialpolitik, Eintreten für Kapitalbil⸗ 
dung und Betriebsrentabilität und damit für die 
Sicherung deutſcher Arbeit, Bekämpfung 
der ſtaatlichen Lohnamtspolitik und Eintreten für 
die {oziale Selbſtverwaltung und 
Selbſt verantwortung, Bekämpfung des 
Mißbrauchs und der Aufblähung der deutſchen 
Sozialverſicherung, Eintreten für ein vereinfachtes 
und verbilliates Sozialverſicherungsſyſtem. das 
wirkliche ſoziale Notwendigkeiten befriedigt. Die 
Aufgaben, die der neue Führer der ſozialpolitiſchen 
Spißenorganiſation der Unternehmer vorfinden 
wird, ergeben ſich einmal aus der Zielſetzung. die 
Grundlagen einer durch die Politik der Vergan- 
genheit und die Kriſe der Gegenwart erſchütterten 
und bedrohten unternehmeriſchen Privatwirt⸗ 
ſchaft wieder zu feſtigen. Sie ergeben 
fid zweitens aus den noch nicht gelöſten ſozial⸗ 


politiſchen Problemen des Tages. 
Die Ideale, von denen ſich die deutſchen Arbeit⸗ 


geberverbände bei dieſen Aufgaben leiten Taffen, 
find Geſun dung der deutſchen Wirt- 
ſchaft. Wohlfahrt des deutſchen Volkes ſowie 
Ausgleich der ſozialen Gegenſäte und Spannun⸗ 
den im Dienſte der Volksgemeinſchaft und des na⸗ 
tipnalen Aufſtiegs. 


Schiele fordert Binnenmarkt⸗Politik 


500000 Arbeitslose aus dem Ruhrgebiet als Ost-Siedler 


ee in Halle a. d. Saale ſprach 
ichsminiſter für Ernährung und Landwirt ⸗ 
ſchaft, Schiele An 


der Minifter, daß die irtſchaft in der Vor. 
kriegsform zu Ende jei. Dieſe Tatſache beſtimme 
zwangsläufig auch die init oe Richtung unſerer 
Wirtſchaftspolitik. Diele Betrachtung der Sitna- 
tion führe notwendigerweiſe zu der Verpflichtung, 
eine 


ſcharf binnen marktorientierte Wirt- 
ſchaftspolitik 


u betreiben. Vier Merkmale feien für unſere 
age beſonders weſentlich: 

Sechs Millionen Arbeitsloſe, 
ch unſerer Ausfuhr, Zwangs- 
bewirtſchaftung der Depijen, um die Stabili-. 
tät der Währung zu ſichern, und ſchließlich nicht 
zuletzt auf dem Gebiete der Außenpolitik u 
en um die politiſche Freiheit der 
Nation. 


Die drückende Laft der Arbeitsloſigkeit, die 
eigentliche Quelle der Finanznot von Ländern 
Gemeinden, habe bereits bei ernſten Män- 
222 des Ruhrgebiets zu dem gigantiſchen Plan 
geführt, 


500 000 Arbeitsloſe aus dem Ruhr⸗ 

gebiet umzuſiedeln und in die dünner 

bevölkerten Gegenden des deutſchen 
Oſtens zu bringen. 


Das Verhältnis von Land- und Stadtbevölle⸗ 
rung, das 10 mit einem Anteil von nur noch 
23 Frozent ndbevölkerung ungäut fei, müſſe 
wieder ausgeſtaltet werden. af öchnic habe 
auch bereits eine Monſchenwanderung in ung" 
kehrter Richtung von der Stadt aufs Land ein. 
peieht. Dieſe geſunde Entwicklung müſſe da⸗ 
urch auf das nachhaltigſte verſtärkt werden, 
daß man den Binnenmarkt leiſtungsfähiger ge. 
ſtalte, und an ihm Erfatz ſchaſſe für die am 
Weltmarkte verloren gegangenen Arbeitsmöglich⸗ 


keiten. 

Da der Kern jeder Binnenmarktpolitik eine 
intenſiwe Agrarpolitik fei, müſſen diejenigen 
Fan der deutſchen Landwirtſchaft agen 

D 
feen, Arbeitskräfte zu 


günftigt werden, die im beſonders 
Maße in der Lage rei! ; 
binden. Eine Wirtſchaftspolitik, die am Binnen⸗ 
markt neue Arbeitsmöglichkeiten ſchaffen wolle, 
mie auch die Produkte der bäuerlichen Vere 
edelungswirtſchaft ſtärker als bisher 


schützen. Dies ſei auch die Vorausſetzung einer 
beſchleunigten und durch Einſatz des r 
m 


die 


srt? 


Arbeitsdienſtes verbilligten Siedlung auf den 
Diten freiwerdenden zwei Millionen Morgen. 


Die entſcheidende Urſache unſerer 
Arbeitsloſigkeit 
i auch nicht die Schrumpfung unſerer Ausfuhr, 


nier ſtorben. 


den Rückgang ber 


mehr Jah 
der Landwirtſchaft. 
Der Miniſter legte die Bedeutung der Mite 
abhängigkeit in der Nahrungsmittelperſorgung 
I Devijenbilana und unſere nationale 
ungspolitik dar. Immer weitere Kreiſe 
ſähen die Aus ſichtsloſigkeit einer fühlbaren Ex⸗ 
portſte gerung. Bisber weitgehend weltwirtſchaft⸗ 
lich orientierte Männer bekennen ſich jetzt für 
die Idee des Binnenmarktes. 


Kardinal Dr. Piffl T 


([Telegrapbiſche Meldung. 


rill Der öſterxeichiſche Kar 
t ift um 130 Uhr nachts , ge» 


Kardinal Fürſterzbiſchof Friedrich Guſtav 
Piffl wurde 1864 in ip in Böh⸗ 
men geboren. Im Auguſtinerchorherrenſtift in 
Kloſter⸗Neuburg erhielt er 1883 das Ordenskleid 
der Kanoniker St. Auguſtinus und wurde 1888 
um Prieſter geweiht. Dr. Piffl erhielt im 

hre 1892 eine Profeſſur für Moral- 
theologie im Stift Kloſter⸗Neuburg. Im 
Jahre 1913 erfolgte die Kaiſerliche Ernennung 
zum Fürſterzbiſchof von Wien, 1914 
wurde er Kardinal und im ſelben Jahre mit 
dem Pallium bekleidet. Der Verſtorbene ift 
einer der markanteſten Prieſter⸗Perſönlichkeiten 
der katholiſchen Kirche geweſen. 


4 Prozent Zinſen für 
die Kriegsſchulden an die USA. 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Waſhington, 21. April. Der Zinsſatz 
für die von den europäiſchen Staaten an Amexika 
zu zahlenden und durch das Hoover⸗Moratorium 
geſtundeten Kriegsſchulden⸗ Beträge wurde 
auf 4 Prozent für die nächſten 10 Jahre feſtgeſetzt. 


Weißbuch über die neuen engliſchen 
Einfuhrzölle 
Telegraphiſche Meldung.) 


London, 21. April. Die neuen engliſchen Ein- 
fuhrzölle, von denen Schaßzkanzler Neville 
Chamberlain in ſeiner Budget⸗Rede Mit⸗ 


Wien, . 
dinal Dr. Pif 


teilung machte, werden in einem Weißbuch 
veröffentlicht werden. Das Weißbuch enthält 
einen Zwiſchenbericht des Beratenden Aus- 


{niies für Einfuhrzölle und die Verordnung 


Schatzamtes, die zur Einführung der von 
dem Ausſchuß empfohlenen Alte notwendig ift. 
über deren Art 


Die Beratung der neuen Zölle, 
man ſtrengſtes Stillſchwelgen bewahrt, 
wird in der nächſten Woche im Unterhaus er⸗ 


ondern des Verſiegen des Binnenmarktes. Auf öffnet werden. 


l 


’ 
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CUnfrerhalfungsbeilage 


Geheimnis um einen Ring / su nenova 


Ach danke gonen, 1 alſo: gok abend 
wurde mir im A Anſchluß an eine Beichte von 
einem als rechtſchaffen und durchaus alaubwürdig 
bekannten Mädchen meiner Gemeinde, das nicht 
den Mut hatte, ihr Mitwiſſen um dieſen Dieb- 
ſtahl der Polizei preiszugeben, mitgeteilt, daß 
damals der geſtohlene Ring in den Beſitz des 
Goldarbeiter? Klingenberg übergegangen 
ſei, der, wie Ihnen vielleicht bekannt iſt, in der 
Dbe gal ein kleines Juweliergeſchäft betreibt. 


3 Mädchen bat mich, dieſe Mitteilung den Be⸗ ; 


Förden zu geben, da ſie keinesfalls ihren Namen 
in dieſer Affäre nennen will. Der Dieb, viel⸗ 
mehr die Diebin — den Namen will das Mädchen 
aus Gründen der Freundſchaft unter keinen 
Umſtänden 8 habe den Gegenſtand für 
einen lächerl ich geringen Preis, wenn ich 
nicht, irre, für 12 Mark, verkauft. Es will mit 
der Lüftung dieſes Geheimniſſes auf dieſe Weiſe 
ihr Gewiſſen entlaſten, ohne ſelbſt dabei 
in den Vordergrund zu treten. 

Der Mann habe erklärt, die Perle ſei 
unecht und beanſpruche keine höhere gg 
Dieſes Verhalten des Händlers muß, da über den 
Urſprung des Kleinodes kein Zweifel beſteht, 
ſtu ig machen und Klingenberg dem Veerdacht der 

lerei, wenn nicht des Betruges, ausſetzen. Ich 
bente, dieſe Schlußfolgerung bietet Anhaltspunkte 
em um Licht in das Dunkel der häßlichen Ge⸗ 

ichte zu bringen, vor allem aber, einen armen 
enſchen vor der Welt wieder ehrlich zu machen.“ 

Noch zur nämlichen Stunde begab ſich Dr. 
Naatz in Begleitung Pe Kriminaliſten in die 
Thomasgaſſe. Der Händler zeigte 2 Er- 
ſtaunen über den Beſuch der Polizei, der er wie⸗ 
iy aus den Fängen entſchlüpft war. Durch 

Unſicherheit macht man ſich nur verdächtig. 
Als ihm auf den Kopf zugeſagt wurde, daß er 
einen ſehr alten und mit einer ſelten ſchönen pfir⸗ 
ſichfarbenen Perle geſchmückten Ring am 18. 
März aus babe a sent babe, verlor Mgal- 
thaſar iw enb die Ruhe nicht. Warum 
sollte er? Er a es durchaus, feine Zu⸗ 
flucht in ungewiſſen Winkelzügen zu ſuchen, wei 
er die Finten kannte, mit denen man Epe 
in den Sand ſetzt. Bei dieſem Mummenſchanz 
war die Maske des Biedermannes die gegebene. 

So erklärte er harmlos und mit einem kleinen 

verſchmitzten Lächeln in den Augenwinkeln: ge- 
wiß habe er einen Ring, auf den die Beſchreibung # 
zutreffe, erworben; hier ſtünde auch der Kaufver⸗ 
merk; nur irrten die Herren, das Ding — übri⸗ 
gens nicht am 18., fondern am 17. März gekauft 
— gehöre eher in ein Altertumsmuſeum. und die 
Perle ſei 3 als ex 5 Imi 
tation aus Me n, mit uppenteilen 
des Fiſchchens U E e Selbſtverſtändlich 
mache er ſich ein Vergnügen daraus, den Ring 
einer fachmänniſchen Unterſuchung — mit wohl⸗ Fa 


il] bereits entziffert haben. 


II. (Schluß.) 


wollender Ironie unterſtrich er das herabſetzende 
Adjektiv — jederzeit zur Verfügung zu ſtellen. 
Das Ergebnis bliebe ja in jedem Falle dasſelbe: 
unecht.“ 

„Bitte, wollen Sie ſich überzeugen.“ — Klin⸗ 
genberg reichte Dr Naatz zuvorkommend einen 
Ring, der, dem geübten Auge des Kriminaliſten 
untrüglich, eine nachgemachte, in altmodiſcher aber 
ſehr vornehmer Faſſung gehaltene, Perle trug. 


e en hat der Gegenſtand ja nicht“, 
ſagte der Mann mit einem Lächeln, das um Ent⸗ 
ſchuldigung zu bitten ſuchte, „aber Gott, man hat 
ſo ſeine Liebhabereien, ſelbſt wenn ſie einem nicht 
einen Pfennig einbringen. An dieſem Stück ge⸗ 
fiel mir nur die Arbeit. Tja.“ 

„Und der Name des Verkäufers dieſes Lieb⸗ 
haberſtückes?“ 


„Steht dort in der Kladde vermerkt.“ — Klin⸗ 
genbergs ungepflegter Nagel fuhr fenh und 


unmerklich. zögernd über die aufgeſ chlagene 
Seite. 
„Br — — Brx — — Brix. oder Brerlein.. 


kann aber auch heißen Braxheim. Die Schrift iſt 


ein bißchen verwiſcht.“ 


„Ein bißchen ſehr verwiſcht. Vorname, 
Ort, Straße haben Sie überſehen. iai find ern 
zügig, Herr Klingenberg. Und der Ring“, 
Stimme des Kommiſſars packte zu wie ein Fuch jð. 
eiſen, „in der Tat, ein wahres Monſtrum. Mög- 
lich, daß ſich für ihn weniger die Muſeen als die 
Gerichte intereſſieren.“ 


Es war klar, daß ſolch gediegene alte Arbeit 
nur in Klingenbergs Ichimiſtenküche durch eine 
Wachsperle fo grauſam verſchandelt werden 
konnte. Dr. Naag berechnete genau die Wirkung 
ſeiner Worte: 


„Nun, dann wird es Sie intereſſieren“, ſagte 
er und ſah den Juchs ſcharf an, „daß wir die 
Handſchrift, die Sie ſo mangelhaft beherrſchen, A 
O, Sie brauchen nicht 
Iſt 98 nicht wohl, Herr Bal⸗ 
hajar Klingenb 5e EA Das geht porüßer, wenn 
jene Perſon ihre Ausſagen in Ihrer Gegenwart 
wiederholt und Ihnen hinreichend Gelegenheit 
gibt, uns vom Zu tand Ihres robuſten Gewiſſens 

u überzeugen.“ 


Damit gab er ſeinen Begleitern einen Wink, 
das Lager des Winkel uweliers auf echte Perlen 
hin zu durchforſchen. Faſt ihien es, als- folle die ft 
Arbeit erfolglos bleiben. Aber im Treſor fand 
ſich ſchließlich doch ein wattegefüttertes Pappe 
käſtchen, in dem neben anderen der blaßſchim⸗ 
mernden Roftbarteiten, cine på Form ar Farbe 
ungewöhnlich ſchöne Perle lag, die Gage: in die 

Faſſung von Inge Orphals Ring paßte 


zu erſchrecken. 


Nach Jahrzehnten tauchte ein grauhaariger, 
beruntergefommener Handwerksburſche in der 
Stadt auf, der im Hauſe des verſtorbenen Reeders 
um einen Teller Suppe vorſprach. Er führte 
wirre Reden. Auf direkte Fragen hatte er ein 
armes, blödes Lächeln. Er wies auf dieſe und 
jene Türe, und in ſeinem Murmeln verſtand man 
Wortfetzen wie: „Da — da — lange ber — Ihr 
wißt es nicht —.“ Dann ſchüttelte der ſeltſame 
Du jedesmal wie zweifelnd den ſtruppigen 

opf 

Die Leute wußten ſich keinen Rat. Die Zofe, 
ein leichtfüßiges, albernes Ding, kicherte 5 
Ueber das gutmütige, derbe Geſicht der ten 
Köchin aber ging der Ausdruck plötzlichen Çr- 
ſchreckens 

„Seins“, ſtammelte ſie verwirrt. „wär's mög⸗ 
lich! Lauf’, bitte die Herrin. — 

Inge Orphal, ſie war die letzte, auf die der 
verhängnisvolle Ring gekommen war, hat dem 
alten Ignaz im Giebel des Gärtnerhaufes zwei 
Stübchen mit fuchſienbeſtandenen Fenſtern und 
unten im Schuppen eine Hobelbank mit ag 
gen eingerichtet. Dort lebt und werkt der Greis, 
nachdem er die Welt raft- und ruheſos von Meer 
zu Meer durchſtreift und die beſten Jahre nutzlos 
vertan hatte. 


Haſſen konnte Jonaz Kroppholler nicht mehr, 
da er die, die mit Güte und Sorgſamkeit abzu- 
gelten ſuchte, was nicht mehr gut zu machen war, 
ſelbſt ſo einſam wußte. 


Frankreich wimmelt von Ausländern 


Die Bevölkerung Frankreichs hat ſich nach 
den Ergebniſſen der neueſten Zählungen von 
40 748 397 im Jahre 1926 auf 41834 923 im 
Jahre 1921 vermehrt. Darunter ſind nicht 
weniger als 14 Prozent der Geſamtbevölkerung 

Ausländer! Der Bevölkerungszuwachs geht 
hauptſächlich auf die Einwanderung zurück. 
85 ſelbſt weiſt rund 25 Prozent Ausländer 
au 


Eine Maſchine kann leſen 

Der amerikaniſche 8 Buford L. Green 
hat eine automatiſche Setzmaſchine ton- 
ſtruiert, die in Charlotte in den En: 
Staaten zur Vorführung gelangte. Die 

aben des ManuftriptS werden durch eine Bl 
i dem photographiſchen Verfahren zufammen- 
hängende Methode n oder, wenn 
man ſo ſagen will, „geleſen“. Die Maſchine 
ſetzt darauf die Buchſtaben und arbeitet ibers 
haupt n exakt, daß ſie einen Setzer völlig 
erſetzen ſoll. 


wildwasser 
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Tun Sie nur, was Sie für richtig halten.“ 
Mit leiſem Spott gab es Vinzenz zurück un 
folgte dem Wachtmeiſter. In der irtsſtube 
mußten ſich alle verſammeln, Namen und Natio- 
nale r eint ſich legitimieren, ſoweit ſie konnten, 
und ſich einer genauen Visitation unterziehen. 
Mehrere Stunden dauerte das Werk, aber nicht 
der mindeſte Anhalt für die Täterſchaft ergab ſich. 
Nur einmal zuckte es verſtohlen in dem Geſicht 
= te Beil auf. A * 
eute beiläufig erwähnt wurde, er habe noch ge- 
rade in der face Zeit mit einem Kameraden 
nach dem Hilfsaufſeher Pfortner geſucht, der nicht 
aufzufinden N e war — wohl über eine 
Stunde lang. Aber ohne aufzuſehen, ſchrieb der 
Beamte Eu die Ausſagen ins Buch ein. 
Nun war er fertig. Er erhob ſich und winkte 
den Leuten zu. i 


e: ift gut. 


Es klang . un er el mit gefalteter 
—.— vor na yi während er nun den Helm 
bnahm und fih mit Ag rotgemuſterten Taſchen 

kuch übers Geſicht fuhr. 

Mit erleichtertem Herzen drängten ſich unter- 
deſſen alle eilends zur Tür. Gott ſei Dank, daß 
8 Geſchichte noch einmal ſo glatt abgegangen 

r! 

Nur Vinzenz ſtand noch in der Nähe des Be⸗ da 
amten und ſah 85 dieſem hin, mit demſelben leie 
fen ironiſchen Lächeln wie vorhin. Sonderbar, 
bei all ſeinem Abſcheu vor der feigen Tat, er 
empfand beinahe etwas wie eine Genugtuung, 
daß der da ſich vergeblich bemüht hatte. Es war 
ſeit dem Augenblick vorhin, wo ihn ſelber der 
Poliziſtenblick jo argwöhniſch getroffen. Das 
hatte die alte Oppoſition in ihm wachgerufen, die 
ihm einſt ſo heiß im Blute gepulſt hatte und 
noch immer nicht ganz in en war, trotz aller 
Dämpfung durch das Schickſal. 

So blickte er denn zu dem Wachtmeiſter hin. 
Nun aber, als der letzte der Leute in der Tür 
verſchwunden war, wandte er ſich an den Beamten. 


„Sie brauchen mich wohl nicht mehr,“ und er 


Einſtweilen können Sie wieder 


wollte ſich zum Gehen wenden. Aber da hielt ihn 
das Wort des Beamten zurück. 
„Nein — bleiben Sie noch. Ich habe noch mit 
Hunen zu reden.“ 
Vinzenz lehrte idh wieder um, lang eam, aber 
mit einem Ausdruck des Befremdens: 
das eben für ein Ton geweſen? 


Was war 


Das war, als von einem der Si 


Der Wachtmeiſter ſetzte fiğ den Helm wie- 
der auf, ging zur Tür, a A ſich, daß 
fie eingeklinkt war, und kam dann wieder zu ⸗ 
rück. Immer noch ſchweigend, aber die Augen mit 
einem durchbohrenden, inquiſitoriſchen Blick auf 
Vinzenz gerichtet, deſſen Erſtaunen einer teien 
Unruhe Plaz macht. Was ſollte das alles? 

Nun ſtand der Beamte dicht vor ihm, und 
jo ſagte er in einem ſtrengen Ton: „Ich frage 
ie noch einmal: Haben Sie mir nichts zu 
ſagen? Haben Sie keinerlei Verdacht wegen der 


Serie?” Y 
Aber er ſchüttelte 


Vinzenz ſchrak zuſammen. 
nur Aid den Kopf. 

Da fragte der Wachtmeiſter unvermittelt: 
„Wo waren Sie in der Zeit, als Sie ſich vom 
Straßenbau entfernten?“ 

Das Gelbgrau in Pfortners Antlitz wich jäh 
einer tiefen Bläſſe. Aber die Kehle war ihm wie 
zugeſchnürt. 

In den Augen des Beamten leuchtete es auf 
wie in denen eines Spürhundes, der plötzlich die 
Fährte gefunden. 

„Reden Sie, Pfortner!“ Mit ſtarker Stimme 
herrſchte er jetzt den Sprachloſen an. „Und 
denken Sie: Wenn Sie mir nicht eine alaub- 
he fe Erklärung geben können, jo machen Sie 
ich ſe 

dächtig. Sie ſind nachweislich über eine Stunde 
vom Straßenbau weggeweſen, wer bürgt mir, daß 
nicht Sie ſelber — 

„Was — ich?“ Ein heiſerer Schrei war es 
aus aufkochender Bruſt. „Menih —!“ Und durch 
Pfortners Leib ging ein Ruck, als wollte er dem 
andern an den Hals. 

„Ich warne Sie — kein Verſuch zu Tätlich⸗ 
keiten!“ 
Revolver. 

Da lachte Vinzenz hell auf, ein ſchneidendes 
Lachen. Dann ſagte er mit einem hohnvollen 
kalten Ton: „Es braucht Ihrer Warnungen 
nicht. Ihre geheiligte Perſon ift ſicher vor mir; 
auch wenn jie mir die ſchlimmſten Dinge an den 
Kopf wirft.“ 

In die runden Auren des Wachtmeiſters trat 
etwas Unſicheres. Sollte er ſich am Ende do 
irren? In verändertem, milderem Ton ſagte er: 
„Ich verſtehe ja, daß meine Worte eben Sie aufs 
regten. Aber laſſen Sie doch einmal vernünftig 
mit ſich reden, Pfortner. Sie wiſſen doch ganz 


gut ſelber, daß Sie ſchon vorhin verlegen gewor⸗ 


Die Rechte des Wachtmeiſters fuhr zum] beug 


den ſind, als 15 Sie nach ein nach einem Verdacht m Verdacht fragte te. 

Und nun noch dieſes geheimnisvolle Verſchwinden 
— das muß doch den Verdacht auf Sie lenken. 
Wenn Sie ſich pM: frei von Schuld fühlen, was 
ich ja gern glauben will, dann ſagen en Sie mir 
doch in Gottes Namen: Wo ſind Sie geweſen?“ 

Unter dem gemütlichen Zureden des Beamten 
hatte Vinzenz die Stirn geſenkt. Einen Moment 
kam ihm der Gedanke zu reden: alles zu ſagen, 
wie es geweſen war. Aber ſofort verwarf er ihn 
wieder. Wenn er die Wahrheit ſagte, gab er 
Andrea damit dem Gerede, der Verachtung preis. 
Er kannte ja die hämiſchen Zungen hier. Keiner 
würde an die Reinheit ihrer Beziehungen glauben 
— eine Geächtete würde ſie fortab ſein, auf die 
jeder ſeinen Stein werfen durfte. Da hob Vin- 
zenz Pfortner entſchloſſen wieder ſeinen Kopf. 
Nein — kein Wort würde über ſeine Lippen kom⸗ 
men von dem wahren Zweck ſeines Peilthens. 
Und ſo antwortete er denn jetzt nur: „Meine 
weienheit erklärt ſich ſehr einfach. Ich = mie 
von der Arbeit, es war heut' ein heißer Ta 
bin ich in den Wald gegangen und habe In g eine 
Weile in den Schatten gelegt.“ 

Der Beamte ſchüttelte den Kopf. Sein Blick 
durchdrang dabei e Pfortners Mienen, 
in denen etwas Verſchleiertes war. Er fühlte, 
daß ihm hier etwas verborgen wurde. So ſagte er 
denn nun, und ſein Ton ward wieder ſtrenger: 
„Das ſind Ausflüchte; damit kann ich gar nichts 
anfangen. Aber wir müſſen nun zum Schluß 
kommen. Alſo frage ich Sie zum letztenmal: Wol- 
len Sie mir die Wahrheit fagen oder nicht? 

„Ich habe Ihnen nichts anderes zu ſagen.“ 

gi unerſchütterlichem Entſchluß kam es þer- 


ber im höchſten Grade der Täterſchaft ver- lau 


. verhafte ich Sie hiermit. Im Namen 
des Geſetzes: Vinzenz Pfortner — Sie find mein 
Arreſtant!“ 

Noch einmal zuckte es leidenſchaftlich in dem 
jüngeren Mann auf, als die Hand des Beamten 
ſeine Schulter berührte. Aber dann trat in 
teine Züge wieder die eiſige, verächtliche Kälte. 
Er machte dem Wachtmeiſter eine ironiſche Ver⸗ 
ung. 

„Ganz zu Ihren Dienſten.“ 

Und mit einem ſtarren Lächeln ſchritt er 
draußen an den andern vorbei, die noch in Hei- 
nen Gruppen beiiammenftanden. 

Was — den „Studente“ nahm ſich der Grüne 
mit? Teufel, das war einmal eine Ueber- 
raſchung! 

Als der Wachtmeiſter mit feinem Arreſtan⸗ 


chf ten an den drei Kroaten vorbeikam, ſandten ſich 


die einen heimtückiſch rg Blick zu. Dann 
lachten ſie halblaut vor ſich hin 

Schnell entführte darauf der Wagen des Ge⸗ 
dan ener die beiden den Augen der ber» 
dutzt Nachſchauenden. 


— A 


Fran Andrea wartete auch dieſen Sonnabend: 
wieder lange auf ihren Mann. Faſt Mit- 


Goethe als Kulturpolitiker: 


Wo ich aufhören muß sittlich zu sein, habe 
ich keine Gewalt mehr. 


Gold im Meer 


Der Dampfer „Hamilla Mitchell“ ſank am 
der chineſiſchen Küſte. Der Schiffseigentümer 
hatte ſich bereits mit dem Verluſte abgefunden, 
als ein alter Kapitän und zwei Taucher ſich 
entſchloſſen, die 250000 Dollar in Gold, die mit 
dem Schiffe geſunken waren, der Meerestiefe zu 
entreißen. Sie charterten in Schanghai ein Gegel- 
boot und machten ſich auf die Suche und fanden 
das Wrack. Immer wieder gingen die beiden 
Taucher in die Tiefe, bis fie die meiſten Gold⸗ 

münzen geborgen hatten. Völlig erihöpft wollten 
die drei die Anker lichten, als fie eine große Zahl 
Segel am Horizont auftauchen ſahen: Piraten! 
Sie hatten eine Flottille von Piratendſchunken vor 
ſich. Offenbar hatten die Banditen ſie beobachtet 
und waren nun entſchloſſen, fih des Goldſchatzes 
zu bemächtigen. Und nun begann eine aufregende 
Jagd. Die Briſe legte ſich, und die drei ſahen 
die Piratenſchiffe näher und näher kommen. Sie 
nahmen ihre Ruder zur Hand und ruderten mit 
ſolcher Macht, daß ſie glaubten, das Rückgrat müſſe 
ihnen brechen. Sie hatten ſchon alle Hoffnung, 
den Piraten zu entkommen, aufgegeben, als eine 
Briſe ihnen zur Hilfe kam. Das war ihre Net- 
tung, obwohl ſich die Piraten erft lange nach Son- 
nenuntergang entſchloſſen, die Jagd auf ein fo 
wertvolles Fahrzeug aufzugeben. Die Dunkelheit 
umgab die zu Tode Erſchöpften mit ihrem Schutze. 
Entnerbt, aber im Beſitze von 250 000 Dollar in 
Gold erreichten ſie Schanghai. 


Föhnkrankheit und Piccard-Gondel 
Zur Erforſchung der bisher mebigivifd noch 


undefinierbaren ſogenannten „Föhnkrank⸗ 
heit“ wird man in Innsbruck Experimente an- 
ſtellen. Univerſitätsprofeſſor Bois, der 
Aſſiſtent des Profeſſors von Leen wen, iſt 
bereits in Innsbruck eingetroffen und hat die 
Oeffnungen der Gondel luftdicht abſchließen 
laſſen, um in den nächſten Tagen mit den Untere 
ſuchungen zu beginnen. DEt 


Auflösung vom 21. April 


Welche Zahl gewinnt? 

0—21 Pendel, 4—34 Eltern, 25—6 Erna, 34—36 , 
Nagel, 13—10 Elefant, 83—33 Antenne, 16—14 Nelli, 
20—9 Lima, 31—29 Malmö, 18—28 Möwe, 7—3 Werra, 
35—32 Raupe. 

Die drei erſten Buchſtaben der Wörter Antenne, 
Werra, Pendel ergeben den Namen „Antwerpen“. 
Die Zahl 15 hat demnach gewonnen. 


ce war es, als fie endlich feinen Tritt drau- 
ßen auf den fteinernen Stufen vernahm. Mit 
düſterem Schweigen empfing ſie ihn und erwiderte 
ſeinen Gruß beim Eintreten nicht. 

„Kannſt einem ſchon ruhig Guten Abend bie, 
ten, wenn man ſich abgehetzt hat, wie ich powi 

Unwirſch fuhr Pezza fie an, während er den 
breitkrempigen Kalabreſer auf den Tiſch warf 
und ſich mit dem rotgemuſterten Taſchentuch die 
Stirn trocknete. 

Lanzſam kehrte fie fih da nach ihm um. Nun 
erſt ſah ſie, daß ihm in der Tat das ſonſt lockige 
Haar feucht und glatt um die Stirn klebte. 

„Wo warſt du denn heute? forſchte * 

„Zur Bahn, um zu telegrarhieren. An Keſſe⸗ 
ling.“ Er ſprach von dem Bauunternehmer. „Es 
iſt was paſſiert heute nachmittag. Wir haben den 
alten Martin aus dem Klammloch gezogen.“ 

„Wie — doch nicht etwa tot?“ 

Er nickte. 

„Doch.“ 

— arme alte Mann! Ein Unfall alſo?“ 

„Kein Unfall — Mord. Sie haben ibm vor · 
her die Taſche geraubt mit dem Lohngeld.“ 

„Mord!“ 

Klirrend ſank die Pfanne, die fie hielt, auf 
die Herdplatte nieder. Ein paas Augenblicke war 
es totenſtill in dem Zimmer. Auch Pezza ſelber 
ihien der ſchrille Ausruf, das grauſige Wort, 
das ſo unheimlich durch die nächtliche Selle hallte, 
laſtend auf die Seele gefallen zu ſein. Mit tief 
zuſammengezogenen Brauen ſtarrte er vor fi 
hin, auf ſeine Hände, die mechaniſch an dem 
Taſchentuch falteten und es wieder glätteten. So 
hörte er ſeine Frau langſam herankommen. 

„Und wer war es?“ 

Er zuckte nur die Schultern, ohne auf zuſehen. 
Dann fügte er hinzu: „Verhaftet haben ſie je 
freilich einen, der Wachtmeiſter ſagte es mir, als 
110 durch Holzbach durchkam; aber ob er es wirt- 

war — 

„Verhaftet? Wen denn?“ 

„Den Studenten.“ 

„Wie — ihn?“ 

Nun ſah Pezza doch auf. Faſt ebenſo ſchrill 
klang das wie vorhin. Und mit Verwundern 

wahrte er die tiefe Bläſſe im Antlitz ſeiner 

rau. 

„Nun ja.“ beſtätigte er noch einmal eid» 
mütig, „aber warum regit du dich fo auf dabei?“ 

5 Gott, aber das iſt ja doch un⸗ 
5d Ein Mann wie er begeht doch keinen 
Mord ; 


(Fortſetzugn folgt). 


PN 


Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme . e 9 die neuesten 
sowie für die schönen Kranzspenden bei dem Hin- Mloneent Mie i myk Lieder von 
scheiden meiner inniggeliebten Frau und unvergeß- BERGE BANK 


lichen Mutter sprechen wir auf diesem Wege allen 
Verwandten, Freunden und Bekannten unseren 


herzlichsten Dank aus. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen 


K. Seifert und Kinder. 


Das größte und schönste Theater am Platte 


L str. 39 


Der berühmte Film des großen Preisausschreibens 
der Münchener Illustrierten Zeitung 


Prime Wof 


} [4 e 
mit Willy Forst, Paul Hörbiger, Alice 
Treff, war ein 
großer Publikumserfolg! 
Das große Filmereignis nur noch 4 Tage! 
Im Beiprogramm: I Karz-Tonfilm und die Tonwoche, 4È 


Auf der 


Uraufführung 
für Oberschlesien 


Die entzückende Biedermeler-Plastik-Szene 


Bühne: Milly Capell „Sroßmütterchens Roman“ 


Die große Attraktion von der Scala, Berlin 


Heute: Rammer- Lichtspiele 


Wochentags ab #15, 615, 80 — Sonntag ab 245 Uhr 


. —— — A 


In den Hauptrollen: 
Martha Eggerth + Rolf von Goth 


Ernst Verebes / Paul Hörbiger 
Lizzi Natzler / Albert Paulig 
Ida Wüst / Hermann Blass 


Musik: Feanz Lehár 
Kapelle: Lewinnek 


Eine Liebesgeschichte im 
Wiener Milieu, heiter, 
spannend, romantisch u. 
doch ganz erfüllt vom 


Tempo der Gegenwart; 
mit neuen, bezaubern ; 
den Melodien, die der 
Meister der modernen 
Operette komponiert hat 


Im Beiprogramm: 


Micky Maus 


auf der Bananeninsel 
Neue Ufa-Ton- Woche 


die Heiratsfalle 
in der Parkſtraße! 


Sie wissen noch garnichts davon? 
Dann müssen Sie sich schleunigst 
darüber informieren, 


Kommen Sie heute zum 


Skandal 


in der 


Parksiraße 


Das große inusikalische Ton-Lustspiel 


mit 
Camilla Spira 
Senta Söneland 
Kurt Vespermann 
Fritz Kampers 
Rosa Valetti 

Im Ton-Beiprogramm: 


Marionetten⸗Kabarett 
Neue Deullg · Ton · Woehe 


Ab heute 


&» Jntimes Theater 


Benthens 1 Tontin ale Fritz Schulz persönlich „ Beuthen 


anläßlich derUraufführung des besten 
Lustspiels der Saison 


Der Storch streikt 


CCC 
mit Siegfried Arno als Matrose. 


Fritz Schulz persönlich 


in jeder Vorstellung auf der Bühne 


Die J oc Fratellinis ! 


Billige Preise! 
Parkett 50, Loge 75 Pf. 


Gerda Maurus und Karl Ludwig Diehl in 

e Ein d h — 
Täter gesucht i sein 
Das Weib des Gardisten 


Zarte Schultern nie Geschichte einer großen Liebe Oberschlesisches 
Kleinste Eintrittspreise. Werktags 30, 50, 70 Pf. Landestheater 


CCC ² T 
—. Beuthen 
20 ½ (8% Uhr 


LICHTSPIELE | | Künig Nicolo 


egüb» Haupipost Schauspiel von 


Glelwitz, Frank Wedekind 
Freitag Montag 


Die letzten Tage! Hindenbar z 
itig begeistert aufgenommene 


Das aeol et Der Zigeunerprimas 
| Die 3 Fratellinis perette von 


Emmerich Kalman 
Gustav u. Max Was tut fih 
N bei 


die welt 
> Ko 
Die große Zugrumm | 


N Im Hil mteil: felix Bressa Beuthen, KI. Blatinitzastr. 


De Privats Täglich abends 


ichsten Tontilm-Operette der lustige Betrieb 
Die iaa der erte Emelka-Tonwoche der Lerch. 
bis 15 Ubr 50 und 80 Pf. den Lebensfreude 


5 Starleys 


vom 


Wintergarten Berlin 
Muschi und Pastel 


” nnr 


Erwerbslose W. 


r 
| Sonnabend nachm. 2t/, und Sonntag. vorm. 11 Un 


d-Vorstellungen: „Die 3 Fratellinis“ 
Knien pe zuvor die Tonwoche 


Kinder 80 u 


Im Stadtgarten „ Gleiwitz 
Freitag-Montag 

eutich Fürftenhöle $ 

er Hof um 1830 


ern 50 u. 80 Pl. 


Ohne Diät 
bin ich in kurzer Zeit 
20 Pid. leichter 


ge word. durch ein einf. 
Mittel. das ich jedem 
gern koſtenlos mitteile 


frau Karla Mast, Bremen BB 24 


Ein historischer Ton- 


Der Gefangene von 


Herzog 
densweg des verbannten z 
— Ednofer, Lien Deyers, Alfr 


‚Uhrsopt O 
Gr. Ton-Beiprogramm. jugal 30PF., Erwerbel.W.bis6';Uhr20Pf age 


Freitag— Montag 


KAFFEE MIT KONDITOREI 


Robert Mischek 


Bäckermeister 


Erstkl. Backwaren | Hauptgeschäft: | Angenehmer 
in bekannter Güte | Gr. Blottnitzastr, 13 | Familienaufenthalt 


Telefon 3507. 


trinken 


C. Vetter’s 
Universaltee 


Dieser Tee ist ein vorzügliches Mittel 
geg. Stoffwechsel Arterienverkalkung 
in den Apotheken zu haben. 


F. Reichelt A.- G. hat 
die Großniederlage 

Vetters Universal 
Krkuter - Tee- Hand ung 
Königsberg-Pr., Rbesastraße 6b 


Empfang um 3.30 Uhr nachm. im 


Capitol: 
Hochhaus 
Beuthen-Roßberg 

i Dee. ee tee ee D 


Täglien. 4. 6.15, 8,30 Uhr = Sonntag: 2,30, 4. 6.15, 8,30 Uhr 


Heute nachmittag 8½ Uhr eröffne ich In Beuthen OS. 


Tarnowitzer Straße 12, gegenüber Brillen-Pickart 


1 


1 
; 


ein 


Sommersprossen 


das garantiert wirksame Mittel ist u. bleibt 


Frucht’s Schwanenweiß Y* sis 
Schönheilswasser Aphrodite 


beseltlgt Mitesser, Pickel, Hautröte und 

alle Hautunrelnheiten. Mk. 1.60 u. 3.15. 
Alleinerhältlich bei 

A.Mittek’s Nachf., Beuthen OS, 
Gleiwitzer Straße 6, 


Haben Sie offene Füne! 


Schmerzen? Jucken: Stechen? Brennen? 

Dann gebrauchen Sie die tauſendfach be 
währte Uniperfalheilſalbe „Gentarm“. 
Wirkung überraſchend Preis 1,50 und 
2.75 Mt Erhältlich in den Apotheken. 
Depot: St.Barbaro-Apotheke in Zaborze. 


6 riim: Luftpiraten 


„K Min 
THALIA- A 


— } 


(opter seines Berufes 


Ein Großfilm in 8 Akten nach dem 


2. Fim: Pat u. Patachan im 


Raketen - Omnibus in - lustigen Akten 


{ Roman von Henry Kistenmackers 


Ein Sensationsfilm in 7 Akten 


4.15, 6.20, 8.80, So. ab 5 Uhr 
Der aktuellste Sensations -Tonlilm! 


MarleneDietrich 


5 ——ꝛ˙ EU NETTER — 
in ihrem größten und spannendsten 
Tonfilm 


»Sehanghai-Exprel« 


mit Anna May Wong 


Cläre Brook, Werner Oland, 
Regie; Josef v. Sternberg, 
der Schöpfer „Der blaue Engel“ 


Der Zug schnauft und faucht in die 
Nacht hinein, auf freier Strecke wird 
er von Revolutionären ten, 
Wirres Durcheinander, die Chinesen 
werden von den Waggons gerissen. 
Menschenknäuel rollen auf der Erde, 
Schreie, Flüche, Geheul übertönen fast 
das Rattern der Maschinengewehre, 
das Pfeifen der Lokomotive, das Pusten 
des heißen Dampfes, kein Weiter- 
kommen mehr, kein Entkommen. 


Tonfilm-Beiprogramm 
Ufaton-Wochenschau 


Erwerbslose bis 4½ Uhr 50 u. 80 Pfg. 
Heute und folgende Tage! 


7 Schauburg 
7 Gleiwitz 


Nach 
der Wahl 


des Ihnen geeignet er- 
fcheinenden Modelles aus 
unseren Schaufenstern 
kommen Sie bitte zu uns 
herein. Wir zeigen Ihnen 
gern und unverbindlich 
noch viel mehr 


A.Tschauder 


MOBELFABRIK 
Ratibor Gleiwitz 


Bahnhofstraße 4 Relchspräsidentenpl, 3 


22 nn nn nn nn 
Zwangsversteigerung. 


Sontiabend, d. 28, d. Mts., vorm. 11 Uhr, 
werde ich in Neiße, Bieterverſammlung 
Brauhaus, FJoſefſtraße, öffentlich meiſt · 
dletend gegen Barzahlg. beſtimmt verſteigern: 


1 Auto (Limousine), 
Sechsſitzer, Willys Knigth. 12/60 PS, 
Mat R 
nn TE 
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Iſtdeutſche Morgenpost Nr. 111 
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Bas ſoll mit der arbeitsloſen Jugend werden? 


Wir ſtehen bor der atembeklemmenden Wahr-] das dieſem Ziele dient, zu einer arandiofen Fehl- 


ſcheinlichkeit, daß uns ſchon in kurzer Zeit ganze 
Jahrgänge Jugendlicher, auf denen die 
Zukunft unſeres Volkes beruht, verdorben 
werden, wenn die Erwachſenen es nicht fertig 
bringen, radikal umzudenken. Die Wirtſchaft 
ſchrumpft zuſammen, die öffentliche Verwaltung 
muß eingeſchränkt werden, weil die Mittel für 
ihre Aufrechterhaltung in der bisherigen Form 
nicht mehr da find, und draußen ſtehen 6 Millio⸗ 
nen Arbeitsloſe. Die Eltern der jetzt aus der 
Schule entlaſſenen jungen Menſchen aber leben 


noch unter Wunſchvorſtellungen für 
ihre Kinder, die dieſen Tatſachen nicht 
Rechnung tragen. Selbſt die jüngſten unter 


dieſen Eltern haben ihre 
eigene Berufsausbildung 

und die erſten Jahre ihrer Berufslaufbahn noch 
in der goldenen Vorkriegszeit erlebt. Die Groß⸗ 
eltern und die älteren Verwandten, die Tanten 
und Onkel, die beim Planen für die Berufs⸗ 
ausbildung des jungen Menſchen mitwirken, 
haben ihre ganzen Vorſtellungen in jener Zeit 
gewonnen. Aber zwiſchen damals und heute 
liegt der Zuſammenbruch einer Welt. 

Die Eltern und Großeltern, die über die 
Sebensausbildung ins Leben tretender Schul- 
kinder zu entſcheiden haben, meinen auch heute 
immer noch, daß höhere Schulbildung 
und der Weg über die Univerſitäten und Hoch⸗ 
ſchulen die beſte Lebensausrüſtung für junge 
Menſchen darſtellen müßten. Sie haben auber- 
dem im Auf und Ab der ſeit dem Kriegsausbruch 
verfloſſenen Zeiten beobachten können, daß die 
Exiſtenz eines ſelbſtändigen Unternehmers 
heute viel unſicherer ift als ehedem, daß 
dagegen diejenigen, die irgendeine Beamten⸗ 
ſtellung in der öffentlichen Verwaltung be- 
kamen, ſolchen Schickſalsſchlägen nicht ausgeſetzt 
waren. Stolze Geſchäftsunternehmungen enden 
beim Offenbarungseid ihres Inhabers. 
Auf dem Lande müſſen alteingeſeſſene fleißige 
Familien Haus und Hof aufgeben. Angeſtellten 
in großen und kleinen Stellungen bis hinauf 
zum Direktor und Generaldirektor wird gekün ⸗ 
digt, und fie führen, nachdem die Uebergangs⸗ 
gelder verbraucht ſind, ein erbarmungswürdiges 
Daſein. Daneben ſcheint die Exiſtenz des 
Beamten in geradezu idealer Weile geſichert, 
auch, wenn er nur noch Wartegeld oder Penſion 
bekommt. Das aibt den um die Zukunft ihrer 
Kinder beſorgten Eltern den Wunſch ein, auch 
dieſen ſolche Lebensſicherheit zukommen zu laſſen. 
Ein geradezu irrſinniges Beſtreben, wenigſtens 
die ſchulmäßigen Vorausſetzungen, die ſogenann⸗ 
ten Berechtigungsſcheine für die Teilhaberſchaft 
an einem ſo erträumten Lebenslauf zu bekom⸗ 
men, iſt die Folge geweſen. 

Es iſt höchſte Zeit, daß hier eine radikale Er⸗ 
nüchterung eintritt. Wenn ; 


über 40 000 ſtellenloſe Akademiker vorhanden 
find, für die es keine Ausſicht gibt, in eine durch 
das Studium angeſtrebte Lebensſtellung hinein- 


zukommen, dann werden die Millionen Aufwen⸗ 
dungen für die Ausbildung weiterer Akademiker 


leitung von Kapital und Volksenergie. Das 
gleiche trifft dann aber auch ſchon für unſer 
ganzes höheres Schulweſen zu. Es gilt ebenſo 
für die Kapitalaufwendungen und die Energien, 
die zur Erlernung eines anderen, ſtatt auf die 
Erzeugung von notwendigen Lebensbedürfniſſen 
auf die Verteilung gerichteten Berufes oder 
eines Berufes, deſſen Ziel die Leiſtung von Orga⸗ 
niſations⸗, Führungs- und Verwaltungsaufgaben 
ijt, die in Wirklichkeit im alten Umfange längſt 
nicht mehr vorhanden ſind. 
Wenn man heute gezwungen ift, 


Siedlerſchulen für Akademiker 


einzurichten, damit fie zur Selbſtverſor⸗ 
gung fähige Bauern werden können, dann 
iſt es höchſte Zeit, allen Eltern zu ſagen, daß 
der Beſitz des Referendarzeugniſſes oder des 
Abiturs oder der mittleren Reiſe es dem Stellen- 
loſen nicht etwa leicht macht, ſeine Stellenloſigkeit 
zu ertragen oder fein Leben auf Selbſtperſorgung 
umzustellen. Wenn die Akademiker, die heute 
notgedrungen Siedler werden ſollen, ſchon un⸗ 
mittelbar nach der Schulentlaſſung dieſen Schritt 
getan hätten und das Kapital, was ihr Studium, 
nicht nur ſie ſelbſt, ſondern auch den Staat ge⸗ 
koſtet hat, bei der Errichtung ihrer neuen Exi⸗ 
ſtenz mit anſetzen könnten, ſo wäre das beſſer 
für ſie und für die Allgemeinheit. 

Ein Volk muß ſeinem Schickſal klar ins Auge ſehen 
können, ſonſt fegt es feine Energien an fale 
ſcher Stelle an. Bei uns muß die Arbeit 
am Boden wieder zu Ehren kommen. Es muß 
in ganz anderem wieder Ziel der Eltern 
werden, ihre Kinder auf die unmittelbare Erzeu⸗ 
gung ihrer Lebensbedürfniſſe vorzubereiten. So 
traumhaft ſchön einer beſorgten Mutter, die ſich 


Franzöſiſch wird auf Beuthener Mittelschule 
gewünſcht 


(Eigener 


Beuthen, 21. April. 
Gerade in dieſem Jahre konnte die Beobach⸗ 
tung gemacht werden, daß die Mittelſchule 
wegen des geringeren Schulgeldes, als in höheren 
Lehranſtalten, von den Eltern für die Fortbildung 
der Jugend bevorzugt wird, zumal auch auf 
dieſer Schule die mittlere Reife erlangt werden 
kann. Dabei liegt im Herzen gar vieler Eltern 
der ſtille Wunſch, daß ſich die wirtſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe derart beſſern mögen, daß ihre befähigten 
Kinder nach dem Beſuch der Mittelſchule auch noch 
die oberen Klaſſen der höheren Schule durchmachen 
können. In dieſer Ueberlegung ſtört, wie in zahl⸗ 
reichen Elternkreiſen zum Ausdruck gebracht 
wird, die Tatſache, daß die Beuthener Mittelſchule 
das Engliſche im Lehrplan hat. Und zwar des- 
halb, weil die aus der letzten Klaſſe austretenden 
Mittelſchüler nicht die Möglichkeit haben, in die 
Unterſekunda der Oberrealſchule weiterzugehen, 
da ihnen die franzöſiſchen Kenntniſſe 
fehlen. In dieſem Zuſammenhang wird auf die 


und dann wird all der Fleiß und all das Mühen, Mittelſchule in Miechowitz hingewieſen, die 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Polens deutſche Studenten 
in Kattowitz 


Eine der ernſteſten Sorgen der deutſchen Min- 
bep 1 50 Rn n k 5 1 wea 
deutihen ebieten, die Frage der Heranbil⸗ 
dung eines och wache f, m deſſen Hände 
ſpäter einmal die geiſtige, politiſche und wirt- 
ſchaftliche Führung der ſchwer um ihr Volkstum 
und ihre ien ringenden Deutſchen gelegt 
werden kann. 


an mußte zunächſt befürchten, rei 


ſtagtlichen und Univerſitätsbehörden fanden. In⸗ 
wiſchen ijt es gelungen, den Vereinen der deut- 
jen ſchüler Heime und Büchereien 
zu ſchaffen und die einzelnen Vereine (im Jahre 
EA CPE CT e kun . ine 2 
ſchex Ho üler zuſammenzuſchließen, dem 
auch die Landsmannschaft deutſcher iubterender 
aus Polen „Firmitas“ in Danzig angehört. 
Waren die Vereine zunächſt mehr jugend⸗ 
bewegt eingeſtellt, fo entſchloß man ſich ſpäter um 
der einheitlichen . willen doch 
dazu, eine korporative Grundlage zu wäh⸗ 
len, die in ihren Grundzügen dem Aufbau der 
ichsdeutſchen Studentenverbindungen entſpricht. 


daß die benen Berufen zuſtrebende Jugend] Für die Studentinnen wurden Untergruppen ge- 
chw 


engeſichts der ierigkeit des Studiums an 
einer polniſchen Hochſchule, vielleicht ihon abge» 
ſchreckt durch die mannigfachen Behinderungen 
der deutſchen Volksſchulen und höherer 
anſtalten, mehr und mehr nach dem Reiche ab- 
wandern und damit der Minderheitsbewegung 
verloren gehen würden. In den lebten 
Jahren hat es ſich jedoch erfreulicherweiſe gezeigt, 
daß die deutſche Jugend fidh nicht io leicht ents 
mutigen läßt. Obwohl es keine Kleinigkeit iſt, 
die Reifeprüfung nach dem ch einer 
der höheren deutſchen Privatſchulen vor einer 
Sonderkommiſſion ablegen zu müſſen, die 
höchſte Anforderungen bezüglich der Kenntnis der 
polniſchen Sprache zu ſtellen pflegt, obwohl es zu 
Anfang nicht geringe Mühe koſtet, wiſſenſchaftliche 
Studien in einer anderen als der Mutterſprache 
u betreiben, darf nunmehr die erfreuliche Tate 
fade ebucht werden, daß bereits über 300 
deutſche Studenten an polniſchen 
Hochſchulen ſtudieren und damit ihren bente 
— Volksgenoſſen als zukünftige Führer erhalten 
erben. - 
„Die ſteigende Zahl der deutſchen Hochſchüler 
ieß, nachdem fie in den eriten Jahren zexſtreut 
und vereinſamt an den Hochſchulen in War- 


ren Lehr-] Han 


ſchaffen, die bereits ausgezeichnete Arbeit leiſten. 


Ein erfreuliches Bild der Tätiakert des Ver- 
bandes deutſcher Hochſchüler gab die 9. Ver- 
dstagung, die dieſer Tage in Kattowitz 
ſtattgefunden hat. Etwa 150 deutiche Hochſchüler 
aus allen Landesteilen Polens waren in der ſchle⸗ 
ſiſchen Woiwodſchaftshauptſtadt zuſammengekom⸗ 
men, um über Ziel und Aufgaben für die Zus 
kunft zu beraten. Neben den internen Beſpre⸗ 
chungen wurde vom Deutſchen Kultur ⸗ 
bund in. Kattowitz eine Vortragsreihe veran- 
taltet, bei der Abgeordneter Ulitz, Dr Brandt, 

rag und Dr Grünberg, Frankfurt, ſprachen. 
Abg. Ulit führte die Studenten aus feiner 
reichen Erfahrung heraus in die kulturellen und 
politiſchen Verhältniſſe der deutſchen Minderheit 
iſt Oſtoberſchleſien und damit in eins der wid- 
tigſten Kapitel der deutſchen Minderheitenbewe⸗ 
gung in Polen ein. Dr Brandt ſchuf Klar- 
beit über die Stellung des Jungakademikers zu 
den Fragen der Wirtſchaft, wobei er den 
Standpunkt vertrat, daß die individualiſtiſch⸗ 


mechaniſtiſche Wirtſchaftstheorie zugunſten der 


univerſaliſtiſchen überwunden werden 
müſſe, damit auch die Wirtſchaft in den Geſamt⸗ 
organismus des menſchlichen Daſeins eingeordnet 


han, Bojen, Krakan und Lemberg ſtu⸗ werde und zur Erfüllung der großen kulturellen 
diert hatten, den Gedanken organiſatoriſchen Zu - 
ammenſchluſſes aufkommen. ilih g 
es, ſchwere Widerſtände zu überwinden, bis in den 
bier Univerſitätsſtädten Vereine deutſcher Hod- 
chüler gegründet werden konnten, vor allem bis 
ie Genehmigung und 


Anerkennung durch die 


Freilich galt] G 


endung der Menſchheit beitragen könne. Dr. 
rünberg behandelte die neuen politiſchen 
Lebensformen, die bündiſche Idee und die Reichs- 
idee. Auf wirtſchaftlichem Gebiet forderte 
Autarkie in dem Sinne, daß S 
wirtſchaftlichen Belange in die Hand zu nehmen 


eine 
der Sta die] & 


die letzten Pfennige vom Munde abipart, um 
ihren Sohn „etwas Beſſeres“ werden zu laſſen, 
die geſicherte Exiſtenz eines Beamten erſcheinen 
mag, ſo nachdrücklich muß ihr doch geſagt werden, 
daß aller Vorausſicht nach am Ende der Studien- 
jahre der Staat nicht in der Lage ſein wird, ihren 
Sohn in eine ſolche Stellung zu übernehmen, 
weil ihm die Mittel fehlen und weil die Zahl Dies 
ſer Stellen nicht mehr wachſen wird, ſondern 
eingeſchränkt werden muß. Das gleiche 
gilt wenigſtens für die Eltern, die ihre Kinder 
Techniker, Ingenieure, Chemiker oder Kaufleute 
werden laſſen wollen. Diejenigen aber, deren 
Kinder ſchon von der neuen Peſt unferer Zeit, 
der Arbeitsloſigkeit, geſchlagen worden ſind, wer⸗ 
den ihren ganzen Einfluß aufzuwenden haben, 
um fie in die Kolonnen des freiwilligen Arbeits ⸗ 
dienſtes hineinzubringen, damit ſie in neuer 
Umwelt an neuen, ſchweren Aufgaben ein aus⸗ 
gefülltes Tagewerk bekommen und der entnerven⸗ 
den Untätigkeit und Hoffnungsloſigkeit entriſſen 
werden, in der ſie ſeeliſch und körperlich zugrunde 
gehen müſſen. Wer es mit feinem Volke aut 
meint, muß von der Regierung verlangen, daß 
fie die Möglichkeiten zur Aufnahme des frei- 
willigen Arbeitsdienſtes für jede Kolonne jugend- 
licher Arbeitsloſer ſchafft. Mögen kaltrechnende 
Wirtſchaftler, die vergeſſen haben, daß ein Vol 
aus lebendigen Menſchen beſteht, die ſogenannten 
wirtſchaftlichen Ergebniſſe des freiwilligen Ar⸗ 
beitsdienſtes noch ſo gering einſchätzen und mögen 
Bürokraten hundertmal ihre Paragraphen für 
wichtiger halten als die Rettung eines heran ⸗ 
wachſenden Geſchechts, io müſſen ihre Wider ⸗ 
tände überwunden werden. Und ebenſo 
iſt es höchſte Zeit, daß die Siedlungsaufgaben im 
Oſten ſo intenſiv angepackt werden, daß zu den 
drei Dörfern, die jetzt in jeder Woche neu er⸗ 
richtet werden, ein Mehrfaches dieſer Zahl Hinau- 
kommt. Das duldet keinen Aufſchub. Damit 
kann man nicht warten, weil man hofft, daß eine 
neue Weltkonjunktur oder ein erſtrebtes 
Drittes Reich alle Nöte mit einem Schlage be⸗ 
wältigen werden. 

Walther Lambach. 


Bericht.) 


das Franzöſiſche als Lehrfach hat und von der 
mehrere Schüler bereits durch Uebertritt in die 
Oberrealſchule in Beuthen exfolgreich zum Abi⸗ 
turium einer neunſtufigen Anſtalt gekommen ſind. 
Um den Schülern der Beuthener Mittelſchule 
eine gleiche Möglichkeit zu geben, fordern die in 
Frage kommenden Eltern, auch auf dieſer Mittel⸗ 
ſchule die Einführung der franzöſiſchen 
Sprache in die Wege zu leiten. Ohne Zweifel 
werden die zuftändinen Stellen ſich einmal mit den 
hier wiedergegebenen Wünſchen der Eltern be⸗ 
ſchäftigen, da ſchließlich ſie an einem vorteilhaf⸗ 
1 der Mittelſchule größtes Intereſſe 
haben. ; 


Polizei gegen Hindenburger 
Kommuniften 


Hindenburg, 21. April. 
Auf der Broja⸗Rheinbaben⸗Straße, wo fih in 
der Nacht zum Mittwoch die „Belagerung“ von 


hat, um ſie nach den Intereſſen der Geſamtheit 
des Volkes zu regeln. Aus allen Vorträgen ſprach 
jener Optimismus, den die Jugend ſo notwendig 
braucht, nicht zuletzt die deutſche akademiſche Ju- 
gend in Polen. 

Von außerordentlicher Bedeutung war eine im 
Mittelpunkt des am vergangenen Sonnabend pers 
enſtalteten Feſtkommerſes ſtehende Rede des 
deutſchen Senators Dr Pant, der die deutſchen 
Hochſchüler daran erinnerte, daß Wiſſen heute 
nicht mehr als Mittel zu Macht und Reichtum 
angeſehen werden dürfe, ſondern Verpflich- 
tung ſei. Es müſſe eine Abkehr vom Zweck 
um Sinn vollzogen werden. Wenn auch die 
Frage nach dem Zweck des Studiums für den 
deutſchen Studenten in Polen augenblicklich viel» 
leicht keine befriedigende Antwort finden könne, 
jo jei doch die Frage nach dem Sinn des Stu⸗ 
diums unbedingt zu bejahen, der in der Erkennt- 
nis liege, daß Bildung nicht Beſitz eines einzelnen, 
ſondern eine Funktion im Dienſte des Volksganzen 
jet. Der deutſche Hochſchüler in Polen habe die 
beſondere Miſſion, Aufbauarbeit im Dienſte des 
Volksganzen zu leiſten, er müſſe jid) jedoch zuvor 
ſelbſt innerlich formen und zur Opferfreudigkeit, 
Selbſtbeherrſchung und Selbſtzucht, zum deut⸗ 
chen Menſchen im edelſten Sinne des 
Wortes erziehen. Wiederum war es eine Mah- 
nung zum Optimismus, wenn Senator Dr Pant 


betonte, daß der deutſche Akademiker in Polen 
ſein Schickſal bejahen und die Kraft zur i 


rung dieſes Schickſals aus dem Glauben gewinnen 
müſſe. Auch der deutſche Hochſchüler in Polen 
könne dazu helfen, daß das deutſche Volk die ihm 
gebührende Stellung einnehme, eine Stellung, die 
geſchichtlich begründet ſei und von keiner menſch⸗ 
lichen Macht erſchüttert werden könne. 


Es war ein überaus erfreuliches Bild, das 
dieſer Feſtkommers ſchon nach außen hin bot. 
Bis auf den letzten Platz war der große Saal 
der Kattowitzer „Reichshalle“ gefüllt. Man 
ſah wieder einmal, daß noch eine recht beträcht⸗ 
liche Anzahl deutſcher Akademiker in Oſtober⸗ 
ſchleſien wirkt, man ſah vor allem, daß zwiſchen 
Altherrenſchaft und Jungakademikern lebendige 
Zuſammenhänge beſtehen. Zu einem feſtlichen 
reignis für das geſamte Deutſchtum in Oſtober 


ſchleſien wurde der Ball, der am Montag im 


Aus Oberſchleſten und Schlefien 


| 


22. April 1932 


Wer die Wahl hat 


Am nächſten Sonntag wird der geduldige 
Staatsbürger ſchon wieder einmal an die Wahl⸗ 
urne gerufen. Allmählich bekommt er eine ge⸗ 
wiſſe Routine in der Ausübung ſeiner ver⸗ 
faſſungsmäßig verbrieften Rechte. Nur daß ihm. 
diesmal die Entſcheidung ein wenig ſchwerer als 
ſonſt gemacht wird. In Beuthen werben um 
ihn 11 Parteien. Neben den großen politi⸗ 
ſchen Gruppen ſpreizen fid bunt die Inter ⸗ 
eſſenten haufen. Es fehlt kaum eine Pa- 
role, unter der die Wähler nicht einen einzelnen 
Parteiführer auf den Schild heben ſollen. Man 
wundert ſich nur, daß nicht auch der Verein der 
Kakteenfreunde, der Regenſchirmverlierer oder 
der „Falſchen Fuffziger“ eine eigene Liſte aufge⸗ 
ſtellt haben. 

Im Schatten der Parteizerſplitterung treibt 
die Blume der lieben Eitelkeit gar holde 
Blüten. Die Maßſtäbe gehen völlig verloren, 
und die kleinſten Kläffer tun, als ob ſie 
die wichtigſten Vorpoſten zu verteidigen hätten. 
Da erſcheint in Coſel ein Blättchen, das 
eigentlich in Neiße beheimatet iſt, das tut ſei⸗ 
nen Mund gar gewaltig auf und reibt ſich an 
Zahlen, die zu überſchauen es aus deiner 
Entfernung vom Orte Beuthen gar nicht in der 
Lage iſt. Es rechnet Hitlerzahlen aus, über die 
man im übrigen Oberſchleſien längſt zur Tages⸗ 
ordnung übergegangen iſt. Wichtiger wird es 
ſein, ſich auf die Zahlen des kommenden 
Sonntag vorzubereiten. Jede Splitterſtimme 
bedeutet den Verluſt an Schlagkraft gegen das 
„Schwarz⸗ rote Syſtem“; jede Splitterpartei 
ſchwächt die großen Fronten, in denen heute 
nicht nur in Preußen, ſondern auch in 
Deutſchland gekämpft werden muß. Anffatt 
aber dem armen Wähler durch Zuſammen⸗ 
ſchluß zu helfen, verwirren ihn die kleinen 
Kläffer, ſo daß man verſtehen kann, wenn er 
— im Goethejahr mit einem Goethezitat — aus⸗ 
ruft: i 
„Mir wird von alledem jo dumm, als ging 
mir ein Mühlrad im Kopf herum 
FCC ĩ ͤ WRTENIER ERLERNT 
Polizeibeamten durch eine größere Menſchen menge 
abgeſpielt hat, kam es Donnerstag früh gegen 
1,15 Uhr abermals zu Zuſammenrottungen von 
etwa 40 Kommuniſten. Sie verübten wie⸗ 
derum ruheſtörenden Lärm und verſuchten, ge- 
ſchloſſen nach der Kronprinzenſtraße zu marſchie⸗ 
ren. Der Aufforderung der Polizeibeamten. ſich 
zu entfernen und zu zerſtreuen, kamen fie freiwil⸗ 
lia nicht nach, ſodaß die Polizei z um Gum mi- 
knüppel greifen mußte. 


Schöne weiße Zähne 
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großen Saal des „Grafen Reden“ in Königs 
hüfte ſtattfand. Wiederum fanden fid deulſche 
Bevölkerung und deutſche Studentenschaft für ein 
paar Stunden herzlicher Fröhlichkeit zuſammen. 
Mit einem frohen Ex bum mel nach der Brauerei 
in Tichau fand die Studententagung in Kattp⸗ 
witz ihr Ende. Sie war in jeder Hinſicht ein 
bedeutſames und wichtiges Ereignis, aus dem die 
konnte, daß die 
auch in Zukunft 
nk. 


Hoffnung gewonnen werden 
deutſche Minderheit in Polen 
nicht führerlos daſtehen wird. 


Hochſchulnachrichten 

Morawitz bleibt in Leipzig. Als Nachfolger 
des in den Ruheſtand getretenen Berliner D i 
narius His hatte der Leipziger Interniſt Prof. 


Dr. Paul Moramis, einer der namhafteſten 
deutſchen Kliniker, der eben erſt den Wies⸗ 
badener Interniſtenkongreß geleitet, einen 


Ruf an die Berliner Univerſität zur Leitung 
der J. mediziniſchen Univerſitätsklinik der Charite, 
erhalten. Nun haben die Berliner Anſtalts⸗ 
räumlichkeiten bei einer kürzlich erfolgten 
Beſichtigung dem Leipziger Kliniker, der ſelbſt 
über ein modern eingerichtetes Inſtitut verfügt, 
nicht ſonderlich zugeſagt. Da außerdem die ſächſi⸗ 
jhe Regierung die neuerdings von Morawitz ge- 
äußerten Wünſche nach verſchiedenen Verbeſſerun⸗ 
gen der Leipziger Unipexſitätsklinik in weiteſt⸗ 
e Umfange erfüllen wird, ſo hat Prof. 
Morawitz, der eine Umſtellung in der heutigen 
kritiſchen Zeit nicht für erſprießlich hält, die Ber⸗ 
liner Berufung abgelehnt. — Wer nunmehr 
ſtatt feiner nach Berlin kommen wird, ſteht dahin. 
Auf der Lifte der engeren medeziniſchen Fakultät 
ſtehen jetzt an erſter Stelle die Wrofeſoren Vol 
hard (Frankfurt a. M.] und Schittenhelm 
ai, an zweiter Stelle Prof. Eppinger 
Köln) und an dritter der frühere ati nt von 
His Prof. Staehelin (Baiel). 

Der Mathematiker Geheimrat Köhler 7. Im 
Alter von 77 Jahren ift in Heidelberg der lang- 
jährige Profeſſor für Mathematik an der Üniver- 
hät Heidelberg, Geheimrat Dr Karl Köh⸗ 
ler geſtorben. — Seine ganze akademiſche Tätig- 
keit hat Geheimrat Köhler, der aus Mannheim 


e 
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Zur Falkenberger Familientragödie 


— Falkenberg, 21. April. 

Zu dem Mordverſuch des erwerbsloſen Stein⸗ 
arbeiters Erich Schulz in Groß⸗Mangersdorf 
an ſeiner Frau und ſeinen beiden Söhnen wird 
noch bekannt, daß Schulz jeit längerer Zeit ar- 
beitslos ift, aber Kriſenunterſtützung bezieht. 
Er war j. 3. mit dem Selbſtſchutz nach Oberſchle⸗ 
jien gekommen, betätigte ſich nach deſſen Auflöſung 
als landwirtſchaftlicher Gehilfe bei einem Beſitzer 
in Groß⸗Mangersdorf und fand ſchließlich für 
einige Zeit in den Steinbrüchen von Graaſe Be⸗ 
schäftigung. Im Falkenberger Krankenhaus. wo- 
hin die drei Verletzten gebracht worden waren, 
wurde feſtgeſtellt, daß alle drei Schädel br ü ch e 
davongetragen haben: der Frau ift außerdem mit 
der Mordwaffe, einer Axt, der Daumen der 
rechten Hand abneihlanen worden. Bei ihr 
beſteht unmittelbar Lebensgefahr, auch der 
Zuſtand der vier und zehn Jahre alten Knaben ijt 
ſehr ernſt. Der Täter zeigt nach wie vor eine 
rätſelhafte Gleichgültigkeit. 


Beuthen und Kreis 


„Silberne Hochzeit. Das Feſt der Silber- 
hochzeit feiert am Sonntag das Ehepaar 
Richard Hoppek und Frau, Klara, geb. Opatz. 

„ Siebziaſter Geburtstag. Frau Hausbeſitzerin 
Johanna Skorka, Hohenzollernſtraße 9, feiert 
heute ihren 70. Geburtstag in voller geiſti⸗ 
ger und körperlicher Friſche. , 

* Gehiljenprüjung. Bei der von der Barbier- 
und Friſeurinnung abgehaltenen Gehilfen⸗ 
prüfung führte Obermeiſter Jaworef den 
Vorſiz Der Prüfung unterzogen ſich mit Erfolg 
Paul Goretz ki, bei Hannig: Johann Poſt, bei 
Vinzent Wodarka: Walter Menzel. bei Menzel: 
und Paul Sy g uta, bei Syguda. 

„Verteilung der Belohnung in der Mordſache 
Thomas. In der 2 rdſache Thomas, der 
aus Rar? ſtammt und im Vorjahr den, Oelſer 
Reiſenden Walter im Anto erſchoſſen hat, ſind 
non der Glogauer Staatsanwaltſchaft jetzt Vor⸗ 
ſchläge für die Verteilung der Beloh⸗ 
nung der Regierung in Liegnitz eingereicht wor⸗ 
den. Von den ausgeſetzten 1000 Mark ſollen 
800 Mark an Pribatperſonen zur Ver- 
teilung gelangen, den Hauptante il ſoll ein 
Zeuge aus Beuthen erhalten. 

| * Duartalsverjammlung der Barbier. und Fri⸗ 
ſeur⸗Innung. Die unter Vorſit von Obermeiſter 
Jaworek abgehaltene Quartalsver⸗ 
dammlung der Barbier- und Friſeur⸗Innung 
kennzeichnete die ſchwere Lage im Friſeurgewerbe. 
Am 22. und 23. Mai wird in Beuthen der Ver- 
bandstag der: Oberihleiiihen Friſeur⸗Innung 
abgehalten. Zur Teilnahme an der Taguna des 
Schleſiſchen Landesverbandes wurden Groß, 
* bet, Hannig, Tyralla, 8 
Menze! beſtimmt. Von der Beuthener Innung 


erben Bu em. Verdandstage «mehrere: An 


träge geſtellt werden. 
* Die Stellung der NSDAP. zur deutſchen 
Frau. Im großen Konzerthausſgal ſprach tt 


einer Frauenkundgebuna der NSDAP. 
der Leiter der Kulturabteilung der NSDAP., 
Gau Schleſien, Dr Seifert, Breslau. über 


„Die Frau in der deutſchen Aufgabe!. 
Ausgehend von dem St.⸗Annaberg⸗Symbol Dber- 
ſchleſiens, dem Wahrzeichen deutſcher Kraft, gab 
der Redner ein Bild bon der Welt der Frau, 
die der Lüge abgekehrt und eine Welt des Frie⸗ 
dens. des inneren Wachstums und der Frucht⸗ 
barkeit iein olle. Die Stellung der NSDAP. 
zur deutſchen Frau wird durch die Erkenntnis be⸗ 
dingt, daß die Kultur des Heimes und vielfach 
die Kunſtyflege in der Hand der Frau ruht, 
die das unmittelbare Gefühl für den Wert der 
Dinge, den Zuſammenhang mit Gott als Gefäß 
göttlicher Vorſehung beſitze. Die ſeeliſche Kraft der 
Frau foll herrſchen. Mit der emanzipierten Frau 
wolle die NSDAP. nichts zu tun haben —, wohl 
aber ſtelle fie fich aus ihren ſozialen Zielen heraus 
ſchützend hinter die berufstätige Frau. 
der deutſchen Frau ſoll wieder die Möglichkeit ge- 
geben werden, zu heiraten. Die Frau ſoll in 
Berufen tätig fein können. in denen fie die 
künſtleriſchen und geſchäftlichen Fähigkeiten zur 
Geltung bringen kann. Die ſchöpferiſchen 
Kräfte der Frau als Gefährtin und Mitarbeiterin 
des Mannes ſollen erhalten bleiben. In die 
Hand der Frau iſt es gelegt, durch Kauf wirklich 
lebenswichtiger Dinge der Arbeitsloſigkeit 
ſtammte, an der Univerſität Heidelberg ausgeübt, 
an der er ſich 1882 habilitierte. 1888 wurde er 
zum a. o. Profeſſor und 1905 zum etatsmäßigen 
a. o. Profeſſor ernannt. 1914 wurde er unter 
Ernennung zum o. Honorarprofeſſor entpflichtet. 
Er ift beſonders durch das gemeinſam mit Heffter 

usgegebene „Lehrbuch der analytiſchen Geome⸗ 
rie“ bekannt geworden. 


„Der Heidelberger Staats rechtler Fran 
Dochow 7. Der a. o. Profeſſor für Staats- un! 
Verwaltungsrecht an der Uniperſität Heidelberg, 
Pr. jur. Dr. phil. Franz Doch ow, iſt im Alter 
von 57 Jahren in Heidelberg ge it orben. Der 
derſtorbene Gelehrte hatte ſich beſonders mit dem 
Preſſerecht beſaßt und ſtammte aus Halle, 
wo er am 27. 1. 1875 geboren war. 1907 Habilis 
tierte er ſich an der Univerſität Heidelbera 
wurde 1915 zum a. o. Profeſſor ernannt. 


Die Kerſchenſteiner⸗Medaille für Prof. Seniert 
in Dresden. Aus Anlaß ſeines 70. Geburtstages 
ift der frühere öächſiſche Kultusminiſter und em. 
o. Profeſſor für Pädagogik und Politik an der 
Techniſchen Hochſchule Dresden. Dr Richard 
Seyfert, mit der Verleihung der vom Zentral- 
inſtitut für Erziehung und Unterricht geſtifteten 
Kerichenſteiner⸗Medaille in Silber für Verdienſte 
um die Pädagogik ausgezeichnet worden. 


Japaniſche Ehrung für Qaban. Profeſſor 
umemo to, der Delegierte des japaniſchen Kul⸗ 
tusminiſteriums in Tokio, hat Rudolf von 
Qaban, dem Leiter des Berliner Staatsoper⸗ 
Balletts einen goldenen Ehrenbecher für künſt⸗ 
leriſche Verdienſte überreicht. Laban iſt der erſte 
Nicht⸗Japaner, dem dieſe Ehrung zuteil wird. 


und 


Freier und Mi 


39000 


Zollhinterziehungsprozeß 


Den angeſtrengten Bemühungen der Zollfahn⸗ 
dungsbeamten gelang es im Januar, einen guten 
Fang zu machen, als ſie den Velturanten Joſeph 
Czaja aus Birkenhain in Oſtoberſchleſien hinter 
Schloß und Riegel jeben konnten, der ein Spe ⸗ 
zialiſt auf dem Gebiete des Pferdeſchmug⸗ 
gels iſt. Nicht weniger als neun Fälle wurden 
ihm jetzt vor dem 
gericht zur Laſt gelegt. Mit ihm in die Sache ver- 
wickelt waren die | 
Joſeph Goldmann, Paul Wowra und der 
Fleiſchermeiſter Valentin Ordo n. Früher hatten 
die Beſchuldigten wenigſtens zum Teil Ge ft ä n d- 
nijje abgelegt, während iie ſich jetzt durch aller- 
lei Hintertürchen zu drücken ſuchten. 
richt kam aber auf Grund des Beweisergeb⸗ 


Hberſchleſiſche Bereinigung 
der ehem. 272er ehrt die Gefallenen 
Kandrzin, 21. April. 
Der Vorſtand der Vereinigung ehem. Ange- 
höriger des Reſerve⸗Infanterie-Regiments 272 
hielt in Kandrzin eine Tagung unter Vorſitz 


von Verkehrsinſpektor Hoernig, Oppeln, ab. 
Die Vereinigung hat die Patenſchaft über 
die Heldenfriedhöfe bei Gorlice-Sekowa über- 


— 
— 


Koſtenloſe Rechtsberatung 


Juriſtiſche Sprechſtunde 
für alle unſere Abonnenten 
Heute (Freitag), den 22. April 1932, 
von 17—19 Uhr im 


Aus dem Beuthener Gerichtssaal 


Mark Geldſtrafe in einem Gin Jahr Gefängnis für einen 
RMeſſerſtecher 


Beuthen, 21. April. 

Um eines ihm verweigerten Glaſes Biers wil⸗ 
len beging der Tapezierer Dominik Watzlawik 
am 5. März in einer Gaſtwirtſchaft auf der Schar⸗ 
leyer Straße eine ſchwere Bluttat. Man hatte 
ihn, da er nicht aufhören wollte, die Gäſte zu 
beläſtigen, aus dem Lokal befördert, was in 
ihm den Plan reifen ließ, ſich bitter zu rächen. 
Im Lokal hatten zwei Brüder geſeſſen, die W. 
als Opfer feiner Sticheleien ausgeſucht hatte und 
die ihn ſcharf abfahren ließen. Als ſie ahnungslos 
die Wirtſchaft verließen, ſprang W. plötzlich hinter 
einem Baume, hinter dem er ſich verſteckt batte, 
hervor und brachte mit einem Raſiermeſſer 
zunächſt dem einen eine ſchwere Verletzung 
am Hinterkopf bei, worauf er dem anderen die 


Beuthen. 21. April. 


Beuthener Großen Schöffen⸗ 


kturanten Ernſt Wagner, 


Das Ge- 


1 J — Anſicht, daß ſich die Angeklagten linke Gesichtshälfte bis auf die Knochen Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
in fait allen ihnen zur Laſt gelegten Fällen idul- zerſchnitt. Wegen gefährlicher Körpetver- Beuthen, Induſtrieſtraße 2 


dig gemacht hätten und erkannte gegen Cz A a 
auf eine Geldſtrafe von 13 200 Mark und 2 Mo- 
nate, 2 Woch 
auf eine Geldſtrafe von 11 200 Mark und 6 Wo⸗ 
chen Gefängnis, aegen Ordon und Gold⸗ 
2 Boden Gf 8 pn s und gegen W 

2 Wochen Gefängnis und gegen Wow ra auf 
2300 Mark Geldſtrafe und 2 Wochen Gefängnis. 
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abzuhelfen. 


auf Reinheit der R 
ſprach Friederici über feine Erfahrungen in 
der nat . n Erziehung verſchiedener 
Die 
Glückwunſchtelegramm an Adolf 


Staaten. 


ſenden. 


* Teure Pferde. Im 
Jahres zog ein Vekturant aus Oſtoberſchleſien 
hierher und brachte ſein ganzes Hab 
dem auch drei 
wagen und das nötige Geſchirr gehörten, mit. 
Um an Umzugskoſten zu ſparen, ſchaffte er aller⸗ 
dings dieſes lebende und tote Inventar über die 
„Grüne Grenze, was ihm teuer zu ſtehen 
kam. Er wurde jetzt vom Beuthener Schöffen⸗ 
gericht wegen Vergehens gegen das Vereinszoll⸗ 
geſetz und gegen das Viehſeuchengeſez zu 6527 Mk. 
Geldſtraße und einer Woche Gefäng⸗ 
nis verurteilt. Drei Mitangeklagte, denen Zoll. 
hehlerei zur Laſt gelegt wurde, wurden mangels 
genügenden 


ſchmuggelte 


„Von einem „Selbitiahrer” angefahren. Auf 
ungeklärte Weiſe löften fih, die 
Kraftwagens eines Gleiwitzer 
Der Wagen kam auf der abſchüſſigen Hoſpital⸗ 


ſtraße ins 


da er leugnete und man ihm nichts nachweiſen 
konnte, freigeſprochen werden. 
„Betrunkener als Kirchendieb. Ziemlich humor- 


voll verlief 


Schöffengericht in der der Häuer Paul L. wegen 
des Verbrechens des Kirchendiebſtahls 
zur Verantwortung gezogen wurde. 
21. Januar, als L. mehr als genug ins Glas 
geguckt hatte, um dann in die t.⸗Hyazintb⸗ 
Kirche in Reßberg einzudringen, 
einen Altar leuchter mitgeben 
beging den Diebſtahl aber derartig ungeniert, 
daß er weni 
gefängnis ſa 
er die Tat darauf zurück, daß 
trunken geweſen ſei. 
zwar humorvoll, daß Zyderwein Teine en Tune g bildet 


ſei und 


Ludwig 


Die Philoſophiſche 
ee hat 
gleichen Fakultät 3 
an Straßburg das Doftordiplom. das der be- 
kannte Schauſpieler Ludwia 


Jahren an 


mit ehenden 


war vor 


tätsdozent. 


Rolf Jahn 
Der 
Komödie, Rolf Jahn. 
Beer 
Vollstheaters 
übernimmt l 
neue Direktor ſteht im 34. Lebensjahre. Er ſtammt 
aus Frankfurt ta un x 
Lünftleriihe. Laufbahn als Schauſpieler im Jahre 


theaters. 
Dr. 
Jahn 


bisher die 
mödie. 


der Maler 
Jahren g 


mals den Johannes, den er im nächſten 
jahr 1880 wiederholte 
urch feine charakteriſtiſche Geſtaltuna des Judas 
weithin bekannt. 
Die Filmſchanſpielerin Betty Amann F. Wie 
aus England gemeldet wird, iſt die 


Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. 


einem Jahr und drei Monaten Ge 


auch einen ſtarken n ummwert l 
glaubte ihm aber nicht, daß er ſeiner Sinne nicht 


Wüllners goldenes 


1920 in Leipzig begonnen. In 
In ſeinem neuen Wirkungskreis wird er 


feine Befähigung zur 
Bühnen erſt zu erweiſen haben. 


eſtorben. 1870 ivielte Zwink erit- 


letzung angeklagt, ſuchte er ſich hinter ſinnloſer 
Trunkenheit zu verſchanzen, allerdings nur mit 
dem Erfolg, daß ihn das Gericht zu einem ; 

Jahr Gefängnis verurteilte und feine ſo -= nommen. Der Obmann für die Heldenfriedhöfe, 
fortige Verhaftung verfügte. Der Staats- Apotheker Dives, Oberglogau, hat die Helden- 
anwalt hatte ein Jahr, drei Monate Gefängnis friebhöfe beſucht und weitere Maßnahmen zu 
beantragt. ihrer Inſtandſetzung und Erhaltung veranlaßt. 
Die Vereinigung beſchloß, in dieſem Jahr mit 
Rückſicht auf die wirtſchaftlich ſchwere Zeit von 
einer gemeinſamen Gorlice-Feier Abſtand 
zu nehmen. Dagegen wird am 4. Mai der Db- 
mann der Vereinigung für die Heldenfriedhöfe 
im Schleſiſchen Rundfunk aus Anlaß des 
Jahrestages der Durchbruchsſchlacht bei 
Gorlice einen Vortrag über die Helden- 
friedhöfe halten. 


! .. 


„Luftpiraten“ ſind die Vervollſtändigung des 
Programms. - 


anne 
— flkl— — 


en Gefängnis, gegen Wagner 


ark Geldſtrafe und je 
* 


Die nationalſozialiſtiſche Frau müſſe 


mehr mächtig war. L. mußte die Tat mit der 
Raſſe beſtehen. Nach einer Pauſe 


Mindeſtſtrafe von drei Monaten Gefäng⸗ 
nis büßen. Es wurde ihm allerdings in Anbe- 
tracht ſeiner bisherigen Unbeſtraftheit eine dr èi- 
jäbrige Bewährungsfriſt zugebilligt. 

„Einbrecher bei der Arbeit. In einem Pie- 
ſigen Kau fhaus in der Bahnhofſtraße wurde 
einer Dame ein weißſeidenes Brautkleid ge⸗ 
ſtohlen. Vor Ankauf wird gewarnt. — In der 
Nacht wurde mit einem Nachſchlüſſel in das 
Abfertigungsgebäude der Umladeſtelle der Schmal⸗ 
ſpurbahn auf dem Hauptbahnhof eingebrochen. 
Sämtliche Schubladen wurden dur ch⸗ 
wühlt. Geſtohlen wurde nichts. — In der Nacht 
zum Donnerstag ſind Diebe vom Hofe aus in 
das Grundſtück Friedrichſtraße 13 durch ein offe⸗ 
nes Fenſter in eine Gaſtwirtſchaft einge 
tiegen. Nach Aufbrechen der Behältniſſe wur ⸗ 
den etwa 500 Zigaretten, 5 Flaſchen Spirituoſen, 
eine 5 Liter Korbflaſche Korn ſowie verſchiedene 
Schokoladen entwendet. Außerdem wurde ein 
Radioapparat, Marke „Siemens“, mit Lautſprecher 
geſtohlen. Dieſelben Täter verfuchten auch in die 
nebenanliegende Deſtillation einzudrin⸗ 
gen, indem ſie vom Hofe aus das Eiſengitter 
eines Fenſters mit einem Meiſel durchzuſtemmen 


verſuchten. . 


NS. Frauenſchaft beſchloß, ein 
Hitler zu 


Sommer vorigen 


und Gut, zu 


Pferde, zwei Arbeits ⸗ 


Publikums - 
Mil» 


Schlager. 
den ſtummen Kriminal⸗Senſationsfilm „Der Retter 
ſeines Herrn“. Im 
Emelka⸗Tonwoche. i 
„Capitol. Gajtipiel_ des beliebten Filmkomikers 
Fritz Schulz anläßlich der Uraufführung des beſten 
Tonfilm-Luſtſpiels des Jahres „Der Storchſtre E. 
In weiteren Rollen wirken mit: Siegfried Arno, 
Urſula Grabley, Albert Paulig, Hans Junkermann 
u. a. m. Dazu ein reichhaltiges Ton⸗Beiprogramm. 
Fritz Schulz iſt zu jeder Vorſtellung perſönlich 
auf der Bühne und erteilt im Theater Autogramme. 
Ankunft des Künſtlers Freitag 15 Uhr am Bahnhof. 
Hält PE Kale ee Drei Bombenſchlager für nur 
vier Tage. 1. „Täter gefucht“, ein deutſcher 
Sprech⸗ und Tonfilm mit Gerda Maurus, Karl Lud- 
wig Diehl und Harry Hardt. 2. „Das Weib des 
Gardiſten“. Die Tragödie einer ſchrankenloſen 
Liebe, die nicht nach dem Urteil der Menſchen fragt. 
3. „Zarte Schultern.. Die Geſchichte einer 
großen Frauenliebe. Kleinſte Eintrittspreiſe. 


Beweiſes freigeſprochen. Das ge- 
Gut verfiel der Beſchlagnahme. 


Bremſen 
Reiſenden. 


Rollen und fuhr eine Frau an. 
Unterarmbruch wurde ſie in dass 


tis für Ar ien 
rbeiter Karl 
von rentag- Loringhoven, 

Pid tvere trum. Am Sonntag, nach ⸗ 
mittags 6 Uhr. findet im Evangeliſchen Gemeindehaus 
die Generalverſammlung ſtatt. - 

Grün-Weiß. Der Raun fats endende! 
am Freitag bei Jontza, Schießhausſtraße 4, ſtatt. Schüler 
und Jugend 19,30 Uhr, anſchließend Monatsver ; 
nd ſanmmfun gen Genion Sa Sg 4 

ergeſangvere r m Gonn- 
abend, 20 Uhr, findet im Vereinslokal bei Dzierſan die 
Quartalsverſammlung ſtatt. 


* 


Miechowitz 

Wahlverſammlung der DNVP. Dr. Knaak 
{pr in einer Wahlverſammlung der 
DNVP. über die Preußenwahlen. Der Redner 
führte aus. daß mit den Notverordnungen endlich 
Schluß gemacht werden müſſe. Mit dem Wahn⸗ 
inn der Tributpolitik müſſe auch gebrochen 
werden. England fei uns mit gutem Beiſpiel DIT- 
angegangen, dort wurde die Binnenwirt⸗ 
ſch aft eingeführt. Ueber die ſchwarzerote Partei⸗ 
politik müſſe die nationale Staats voli⸗ 
Heiterkeit und] tik geſtellt werden. Daß Hugen bera auch für 
den Arbeiter etwas übrig habe, babe er ſchon im 
Jahre 1919 bewieſen, als er die Gewinn be» 
teiligung des Arbeiters am Werk forderte. 


Mit dem Deutſchlandlied wurde die Ber- 


Theater. 
das reizende Tonluftfpiel „Skandal in der Park. f i] 
rage, Die Haupkroffen Diefes Tuftigen Filmes find | y" apaa A der DVP. Die 


mit Camilla Spira, Senta Soene land, Kurt k 
ra un, Friz Kampers und Kurt Li fannt e a F Pas = alver⸗ 
3 3 E ammlung ab, in der der alte Vorſtand w ie- 
Thalla-Lichtſpiele. Drei gute Filme werden uh|dergemählt wurde. Zu den bevorſtehenden 
Preußenwahlen ſprach Szober, der ſich mit 
ſcharfen Worten gegen das Spſtem und die 
m| Mißwirtſchaft wandte. Der Redner kritiſierte 
Senſationsfilm Idie Perfonalpolitik, und bemerkte, nicht 


Diebſtahls im 
Wegen zweier anderer 


wird die heute in den Kammerlichtſpielen ſtattfindende 
bez Lei fche A ſtattfinde 


eine Verhandlung vor dem Beuthener 
Es war am 


Intimes 
hieß. Er 


e Minuten ipäter ſchon im Polizei. 
„In der jetzigen Verhandlung führte 

er ſinnlos be 
Der Vorſitzende meinte 


Mann umwerfen könne. 


ſpielerin Betty Amann gestorben. Sie filmte] Ein Atlas 
kürzlich in Afrika, holte ſich 


0 y Ein Atlas des Vogelzuges. Die vrnit olo- 
iral i dort ein typhöſes 1055 Forſchungsſtation der Vogelwarte ip die 
Fieber, dem ſie jetzt erlag. Joe May ſtarteteitten bat als neueites Werk einen Atlas 
die junge Filmſchauſpielerin in „Aſphalt“. des Vogelzuges herausgegeben. Das 

„Der blaue Engel“ auf dem Theater. Nach Werk, das einen Ueberblick über die Fortpflan⸗ 
dem Film „Der blaue Engel“ bat jetzt, wie wee ne die Fiederentwicklung, Lebens- 
der „Film-Kurier“ meldet, Heinrich Mann auch] Weite, und -dauer der beringten Vögel gibt, ift 
ein Theaterſtück „Profeſſor Unrath“ gemeinſam gemeinſam von dem Leiter der Vogelwarte Roſ⸗ 
mit Erich Eber meyer verfaßt, das von Di- fitten, Dr Schütz, und dem ehemaligen Leiter 
i d ce e ee e ee ee e eee e e te 
mann im Herbſt herausgebracht werden ſoll. arbeitet worden. Der Atlas enthält u. a. 

Dentidie Ve 5 e e 150 Tafeln mit 260 Karten, die eine Zuſammen⸗ 
Keibdig finden reens aoun Verben io. 18 ſtellung darſtellen alles deſſen, was bisher über 
11... 8 


deutschen Buchhändler am 1. Mal — verſchledene süßes bekannt it. 
Tagungen der einzelnen Verleger ar ga⸗ - 
niſationen ſtatt. So beruft z. B. der Oberſchleſiſches Landestheater. Heute ift in Beuthen 
Deutſche Verlegerverein ſeine 46 um 20,15 Uhr „König Nicole“. In Hindenburg 


9 Bois geht um 20 Uhr „Der Zigeunerprimas“ in 

rg se auf den 30. April im Deut- | Szene. Sonnabend ift um „5 Uhr die letzte Schau. 
uchhändlerhauſe ein. ſplelpremſere der diesjährigen Spielzeit, und zwar wird 

Vicky Baum will Amerikanerin werden. Be- dns Lıftfpiel Fee rande Daten von Tan Frank end. 
kanntlich ließ Erich Maria Remarque anlaß · aufgeführt. Die Spielleitung hat Hanns Kurth, der 
lich der Kapitalverſ chiebungsaffäre, mit der ſein au eitig den Präſidenten Achaz verkörpert. In 


lei 
; A 7747 Gle i 
Name in Verbindung gebracht wurde, mitteilen, siwi EO an Oa E an aag i 


i Doltoriubiläum. 
Fakultät der Univerſität 
als Rechtsnachfolgerin der 
der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Univerſität 


Wüllner vor 50 
der Straßburger Univerſität erwarb, 
Worten erneuert. Ludwig Wüllner 


der Künſtlerlaufbahn Univerſi⸗ 


Direktor des Deutſchen Volks- 
bisherige Direktor der Wiener 
iſt als Nachfolger von 
zum Direltor des Deutſchen 
in Wien ernannt worden. 
das Theater am 1. Juli. Der 


am Main und hatte ſeine 


Wien führte er 
kleine Boulevard⸗Bühne Wiener Ko. 


zur Leitung einer der größten 
üg” zur Darſtellung. 


Der Oberammergauer Judas 7. In Ober⸗ſer beſitze gar nicht mehr die deutſche Staats-] Beuthen zwei O 
z 7 „ga me ie deutſche. > perettenvorſtellungen angeſetzt, weil der 
ammergau iſt der bekannte Judas“ Dariteller, angehörxigkeit, ſondern ſei bereits ſeit einiger Zeit 24. der letzte Sonntag der Spielzeit it.“ Als Volksvor⸗ 


Johannes Zwink, im Alter von 8¹ ſtellung zu ganz kleinen Preiſen wird um 16 Uhr zum 
letzten Male „Die Geiſha“ gegeben und um 20 

ebenfalls zum letzten Male „Der Zigeuner 
primas”. am Sonntag um 20 


9 
April iſt die Spielzeit 


— Schweizer geworden. Wie wir nun erfah⸗ 
Paſſions - En 
1890, 1900, 1910 wurde er 


In Königshütte ift 
Uhr „Fauſt“ 1. Teil. 
beendet. 

Freie Volksbühne Beuthen. Freitag, 20,15 Uhr, iſt 
die Gruppe D 


Am 30. 


land 


al icht üh ü 
die deutſche Kunſt nicht zu trauern! ee 


„Kön ia 
Nicol o“. 


Filmſchau⸗ 


Wirtſchaftsfragen des oberſchleſiſchen Kaufmanns Wobnbans Statung und Scheune 


Gauvorſtands⸗Sitzung des KKB. in Kandrzin 
[Eigener Bericht) 


Kandrzin, 21. April. ] licht! 
Die erweiterte Gauvorſtandsſitzung Die Automateninduſtrie bemühe ſich, = 
des Gauverbandes Oberſchleſien des Verbandes Automatenvertrieb auf möglichſt viele 
Katholiſcher Kaufmänniſcher Vereine fand unter Gegenſtände zu erweitern und auch die Ver- 
Leitung des Gauvorſitzenden, Möbelkaufmanns kaufszeit für Automaten über den Ladenſchluß 
Müller, Beuthen, ſtatt. Auch der Gaupräſes, binaus zu erreichen. Hier liege eine ernſte 
Pfarrer Hrabowſ y, und der Pröſes des eber⸗[Gefahr. Deswegen beſtehe die Ausſicht, daß 
ſchleſiſchen Gauzugendbundes Katholiſcher Kauf- die Einſprüche gegen die Beſtrebungen der 
männiſcher Vereine, Pater Dietz, S. J. nahmen } . 1 be ürden 
daran teil. Die Verſammlung beſchäftigte ſich Automateninduſtrie Erfolg baben würden. 
mit inneren Verbandsangelegenheiten N Trotz der politiſchen und wirtſchaftlichen Schwie⸗ 
Wirtſchaftsfragen, beſonders mit den riakeiten jei es Deutſchland gelungen. ſich wieder 
Stützungsmaßnahmen der Reichsregierung, der in die Weltwirtſchaft einzufügen. Es ſei gelungen, 
Zinsſenkung, Mittelſtandskrediten, dem die deutſche Ausfuhr wieder an die Spitze 
Warenhausweſen, der Automatenfrage und allge- aller Exportländer zu bringen. Dieſe wirtſchaft⸗ 
meinen wirtſchaftspolitiſchen Dingen, die kürzlich lichen Erfolge haben in Deutſchland für drei Mil- 
im e 3 he . lionen Menſchen Arbeit geſchaffen. 
v + i 2 — { = -x p * 4 
. er USER Nach einer lebhaften Ausſprache folgte 
Gauſyndikus Dr. Bante berichtete, die [ein Hinweis auf die geplante Neuregelung 
eid ierun zeit Juli 1931 Maßnahmen des Ausverkaufsweſens in Oberſchle⸗ 
Reichsregierung habe feit Juli 1931 Maßnahme Aus 8. 
zur Stützung der Wirtſchaft durch Bewilli- ffen. Für die am 4. und 5. Juni in Groß Streh- 
gung von Krediten getroffen. Die Reichsbank be- litz ſtattfindende Gautagung wurde die 
mühe fh, alle geſunden Geſchäfte zu finan- Tagesordnung aufgeſtellt. Ende Mai findet in 


träge gegen das Warenhaus verwirklicht werden. 


zieren. Eine Finanzierung der Arbeits Erfurt der Verbandstag ſtatt. Reichs- 
beſchaf tung durch die Reichsbank fei jedoch ſarbeitsminiſter Stegerwald wird über die 


Bahn der e 8 11915 eirat eine wirtſchaftspolitiſche Lage. u. Br 
Unterſuchung über die Auswirkung der Waren- feſſor Pater nee Were a J., U rech i£ 
häuſer auf die Wirtſchaft angeſtellt, von deren geſellſchaftliche euordnung ſprechen. 
Ergebnis es abhängen werde, wie weit die aus Der Oberſchleſiſche Gauverband wird durch eine 
Einzelh andelskreiſen geſtellten An- Anzahl von Delegierten vertreten fein. 


Ausverlaufsweſen und unlauterer Wettbewerb 


[Eigener Bericht 


Beuthen, 21. April. nen 
Der Katholiſche Kaufmänniſche Verein tagte Handelskammer 
am Donnerstag abend unter Vorſitz pon Bankier] Aemter follen ledigli £ 1 
Markefka. Syndikus Dr Banke berichtete durchführen, und Gutachten für das weitere 
über die Neuregelung des Ausbver⸗ſſtrittige Verfahren vor den Ordentlichen Ge- 
kaufsweſenz, das grundlegende Aenderungen richten ausſtellen. Auf die Tätigkeit der Eini- 
erfahren habe. Die Klagen bei den Kommiſſionen] gungsämter jebe man große Sofimungen;, Als 
zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs m Beiſitzer für das Einigungsamt wurden p gende 
Ausverkaufsweſen waren groß. Die Miß ſtände Kaufleute genannt: Skrzypezyk, Tei ch · 
haben zur Neuregelung geführt. Grundſätzlich[ mann, Kukofka. NRimpler Richter, 
dürfen Ausverkäufe nur drei Monate dauern. Quaß und Klink. j j 
Nach Beendigung des Ausverkaufs dürfe verj Dr. Banke berichtete noch über die Be- 
Kaufmann innerhalb eines Jahres am jelben ſtrebungen der Automateninduſtrie, die 
Orte in keinem gleichen Geſchäfte tätig ſein. Die darauf gerichtet ſeien, möglichſt viel Ware durch 
n C e Automaten zu vertreiben und die Automaten 
einigung des Handels auf die biete.“ g 8 : . 
Eine Kenner eden iei in Vorbereitung, auch nach dem geſetzlich vorgeſchriebenen Laden 


Warenhausfrage 


* 

ungsämter am Sitze der Induſtrie- und 
eingerichtet werden. Dieſe 
iglich das Güteverfahren 


nach der nur ſoche Ausberkäufe zugelaſſen werden, ſchluß dem Publikum zugänglich zu machen. Die N 


die eine Aufgabe des Geſchäftes oder einer Verſammlung erhob Einſpruch gegen dieje 
35700000 bezwecken. Filialen] Beſtrebungen. Bezüglich der San dtagswahl 
müſſen ſelbſtändig geleitete Unternehmen wies der Geiſtl. Beirat, Studienrat Hoff- 
fein. Die Ausverkäufe ſeien meldepflichtig. [mann, auf die Wahlpflicht bin. Ju dem zum 
Um den Warenvorſchub zu unterbinden, müſſen 29. April. bis 1. Mal ſtaftſinde 
Warenderzeichniſſe der Aufſichtsbehörde[bandsstag in Erfurt entſendet der 
eingereicht werden. Dabei müſſen auch die Preiſe einen Vertreter. Die Kaufmannsexer : 
angegeben werden. die normalerweiſe für die [zit ien des Gaues finden vom 5. bis 8. Mai 
Waren üblich ſeien. Für die Fortſetzung eines im St⸗Joſephs⸗Haus zu Mittelſteine unter Lei⸗ 
Nusverkaufs über drei Monate hinaus ſei die] tung von Pater Dieb S. J. ſtatt. Hingewie⸗ 
Genehmigung der Aufſichtsbehörde erfor- een wurde auf die Offenlegung der Ein- 
derlich. $ heitswerte für Grundbeſitz im Finanzamt 
Neben dieſen reinen Ausverkäufen gebe es] bis zum 14. Mai und auf die vom Landesfinanz⸗ 
noch Saiſon⸗ und Inventurverkäufe, amt neu feſtgeſetzten Einkommenſteuerrichtſätze 
die keine Ausverkäufe eien. Im unlauteren] für ſolche Kaufleute, bei denen die Buchfſhrung 
Wettbewerb ſollen nunmehr die aus Handels-] der Veranlagung zur Einkommenſteuer nicht 
kreiſen feit langer Zeit geforderten Eini⸗Izugrunde gelegt werden kann. 
ORTE TEEN ET RETTET EEE TEEN ENTERTAIN 
die Fähigkeit, ſondern das Parteibuch ſei Magen- und Darmkrankheiten) und der Rünt- 
augenblicklich für die Erlangung einer Stellung] genologie genoſſen hat. Auch war er jelbjtändi- 
maßgebend. Er würdigte die Haltung der DVP. ger Leiter des diagnoſtiſchen Röntgen⸗Inſtitutes 
in der Oppoſition und erklärte, daß die [des Städtiſchen Krankenbauſes geweſen. Eine 
Partei alles daran ſetze, eine geſunde Wirt ⸗ größere Anzahl von wiſſenſchaftlichen 
ſchafts⸗ und Finanzpolitik in Preußen Arbeiten über Fragen der inneren Medizin 
zu betreiben. In Schleſien hätten die Parteien und Röntgenkunde aus feiner Feder find be⸗ 


alles überbrückt, um als gemäßigte Rechte reits veröffentlicht. Bemerkt fei noch, daß Dr. 
gemeinſam in den Kampf einzutreten. Die ge⸗ Oles am Weltkrieg teilgenommen, im Oſten und 


Weiten als Fußartilleriſt gekämpft hat, zum 
Vizefeldwebel befördert, mit dem Eiſernen Kreuz 
zweiter Klaſſe und dem Verwundeten Abzeichen 
ausgezeichnet worden iſt. 

* 


mäßigte Rechte kämpfe gegen den Sozialis⸗ 
mus und wolle Abgeordnete, die zu jeder Mit- 
arbeit bereit ſeien. 


VBobrek⸗Karf ö Zn wih 
„Kundgebung zur Preußenwahl der Dentich-|_ * Tagung der Sportplatzvergebungskommiſ⸗ 
nationalen Volkspartei. Die Ortsgruppe der 


en Das Stadamt für Leibesübungen hatte die 
Sportplatzvergebungskommiſſion zu einer Sitzung 
geladen, um zur Aufſtellung des Training ⸗ 
plans für das Sommerhalbjahr Stellung zu 
nehmen. Der Dezernent. Stadtrat Czornik, 
begrüßte die Vertreter und machte darauf auf 


Deutſchnationalen Volkspartei Derz 
anſtaltet am Sonnabend um 20 Uhr im großen 
Saal des Kaſinos der Julienhütte eine öffent ⸗ 
liche Kundgebung, in der Stadtverordneter 
v. Schade, Ratibor, über das Thema: „Mit 


x enb — dentſchnationa!“ —|mertiam, daß in dieſem Jahre angeſichts der be- 
Nach 3 3 schränkten Mittel mancherlei Beſchränkungen in 

dem Ausbauplane auferlegt werden mußten. 
Glotwlt Trokdem wurden die Wünſche der Turn- und 


Sportvereine geprüft und es werde der Jahn ⸗ 
jportplab weiter ausgebaut. die erforder⸗ 
lichen Böſchungen durch Aufſchüttung geſchaffen 
und die Ankleideränme ſowie die Bedürf⸗ 
nisanlage erneuert. Ebektriſche Beleuchtung 
und Brauſebäder ſollen eingebaut werden. Die 
Vertreter wünſchten, daß Umkleideräume 
am Sportplatz im Wilbelmspark errichtet 
werden mögen. Dann wurde zur Verteilung der 
Sportplätze übergegangen, und nach eingehender 
Ausſprache einigte man ſich auf folgenden Trai- 
ningplan: Im Kaiſer Wilhelm ⸗Park 
übt am Montag die DIR., am Dienstag die 
DIE. und Germania 04, am Mittwoch die Han- 
delsſchule und die Turngemeinde, am Donners- 
tag das Free Sportkartell. am Freitag der 
Spiel- und Eislanfverein, der Evangeliſche Yu- 
gendverein, der Wartburgverein, der Verein für 
Leibesübungen und Eichenkreuz und am Sonn⸗ 
abend die Turngemeinde. Am Platz der Re» 
publik, 1. Feld, der VfB. am Montag. das 
Freie Sportkartell am Dienstag, die Feuerwehr 
am Mittwoch. Vorwärts⸗Raſenſport am Don- 
nerdtag, VB. am Freitag und Feuerwehr am 


Dienſtantritt des Chefarztes 
Dr. med. F. dles 


Wie wir bereits berichteten, wurde zum Che 
arzt der Inneren Abteilung des Stäödtiſchen Kran 
fenhauſes an der Schröterſtraße der Facharzt 
für innere Krankbeiten, Dr. med. Oles, ge- 
wählt. Dieſe Wahl bat Dr. Oles angenommen 
und tritt am 1. Mai das Amt des leitenden 
Arztes an. Er hat auch die Praxis ſeines Vor⸗ 
gängers, des verſtorbenen Chefarztes Dr. 
Patrtzek, übernommen. Er iſt am 3. Dezem⸗ 
ber 1898 zu Königshütte geboren, beſuchte das 
dortige ſtaatliche Gymnaſium, beſtand 1919 das 
Abitur am Gymmaſium in Kattowitz, studierte 
Medizin in Breslau und Freiburg i. Br., legte 
1924 am 19. Januar das Staatseramen in 
Breslau ab und war eitdem als Med.⸗Prakt., 
BoL-Arzt, Aſſ.⸗Arzt und zuletzt ſeit 176 Jahren 
an der Inneren Abteilung des Städtiſchen Vran- 
tenhauies Allerheiligen in Breslau unter Pro- 
feſſor Dr. Ercklenz beſchäftigt, wo er eingehende 


achärztliche Ausbildung auf allen Gebieten der 
—.— Medizin Lungen-, Herz-, Stoffwechſel., € 
. En er re Fe 


= enlotterie. Die Ziehung der 
erſten Naß de ln. Lotterie findet heute und 
morgen (Freitag und Sonnabend) ſtatt. 


Sonnabend, im 2. Feld der Poſtſportwerein am 
Montag, der Wartburgverein am Dienstag, der 
Poſtſportverein am Mittwoch, der VfB. am Don- 
nerstag, Vorwärts Raſenſport am Freitag, der 
Poſtſportverein am Sonnabend; im 3. Feld der 


Sr e ²˙ .... ⅛ ä A ul zu a u nn 


nden. Ver ⸗ 

e Verein ; 
inn und Oberhütten auf der Kampfbahn. 
Das Uebungsfeld erhielten am Montag die 


br r r eee 


Vollwaiſen, vorliegt, ſowſe dann, wenn bei Bejon- 
A ders engen verwandtſchaftlichen Beziehungen zwi⸗ 
abgebrannt ſchen Lehrherrn und Lehrling die Verſagung der 
Friedland, 21. April. Einſtellung des Lehrlings eine außergewöhnliche 
Im benachbarten Mauſchwitz brach in der Härte bedeuten würde. Iſt die ordnungsmäßige 
Beſitzung des Landwirts Thielſcher in der Nacht Unterbringung des Lehrlings in Fällen dieſer 
17 2 R g In * Art nur unter Ueberſchreitung der Lehrlingshöchſt⸗ 
ein Feuer aus, das erft jo ſpät bemerkt wurde. zl möglich, ſo iſt fie i Linie in oe 
daß ein Uebergreifen des Feuers auf die Wohnung, 8 155 ee ce ge 3 Leb 5 
die Stallung und die Scheuer nicht mehr verhin⸗ errie en in eruan, an denen nur eim u ved 
Y 5 fing gehalten wird, während die Einſtellung in 
dert werden konnte. Alle drei Gebände Betrieben, in denen idon zwei Lehrlinge vorhan- 
brannten ab. Die Bewohner retteten nur das] den find, auch in dieſen Ausnahmefällen nach 
nackte Leben. In der Scheuer verbrannten ſämt.] Möglichkeit zu vermeiden ift. á 
liche Maſchinen und 17 Bentner Getreide. Die ? 
Brandurſache ift noch unbekannt. 5 
? | Vereinfachung im Turnierſport 
Lehrlingshaltung im Friſeurgewerbe Coſel. 21. April. 
Durch einen Erlaß vom 14. März 1932] Mit Wirkung ab 15. April ift eine vom. 
hat der Preußiſche Handelsminiſter [Reichsverband für Zucht und Prüfung 
die Befugnis, Ueberſchreitungen der deutſchen Warmbluts erlaſſene Reihe 
feſtgeſetzten Lehrlingshöchſtzahl im Friſeur⸗ neuer Beſtimmungen für die Abwicklung der 
gewerbe zuzulaſſen, den Regierungspräſidenten[ Reit⸗ und Fahrturniere in Kraft getreten, 
übertragen. Bei der Bewilligung von Ausnahmen die darauf ausgehen, die Abhaltung von Turnie⸗ 
ift: davon auszugehen, daß dieje Ausnahmen mit ren bedeutend zu vereinfachen und dem Grundſatz 
Zurückhaltung und nur in dringenden Fällen im geſteigerter Sparſamkeit auch im Turnierſport 
Benehmen mit der Handwerkskammer und der zu- [Geltung zu verſchaffen. Es find aus der offiziel- 
ſtändigen Innung zugelaſſen werden. Als ſolche len Regiſtrierung alle Preisbewerbungen ausge- 
Fälle find Tod des Lehrherrn und Auflö-ſchieden, die nicht mehr als 100 RM an Gejamt- 
ſung des Lehrverhältniſſes infolge gänzlicher Igeldpreifen bringen. Dieſe Konkurrenzen find als 
Stillegung anzuſehen. Ausnahmefälle kommen „nicht öffentlich“ erklärt worden. Die Ron- 
ferner in Betracht auf Grund von Beſchlüſſen der trolle über diefe nicht öffentlichen Preisbewerbun⸗ 
Innuna oder der Handwerkskammer. wonach ein ſgen obliegt auch in Zukunft der zuſtändigen Rom- 
Lehrling, der die Geſellenprüfung nicht beſtanden miſſion für Leiſtungsprüfungen von Warmblut- 
hat, die Lehre bei einem anderen Lehrherrn fort» pferden. Eine weitere Vereinfachung betrifft die 
ſetzen ſoll. Ausnahmen können nach beſonders Veröffentlichung im Kalender für Warmblut- 
ſorgfältiger Prüfung des Einzelfalles auch dann prüfungen. Außerdem müſſen Pferde beim 
zugeſtanden werden, wenn eine außergewöhnliche Reichsverband nur noch für Konkurrenzen übe 
Notlage des Lehrlings, namentlich bei Halb. oder 1300 RM eingetragen werden. ; 


Großhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 


Feſtgeſtellt durch den Verein der Nahrungsmittelgroß · 

händler in der Provinz Oberſchleſien E. V. Sitz Beuthen. 

Preiſe für 14 Kilogramm in Originalpadung frei Lager 
in Reichsmark. 5 


Beuthen OS., den 21. April 1932 
. Baſis Melis] Auszug 0,21—0,22 - 
inkl. Sad Sieb I 35,00 | Weizengrieß 9.23½—0,24 


ie X% s a Inlandszucker Naffinade Steinſalz in Säcken 0.035 
turnen die Feuerwehr am Montag, die DIR. inkl. Sad Sieh 1 35.50 gepackt 0. 085—0.06 


am Dienstag, Vorwärts⸗Raſenſport am Miti- f q., 368. S 
woch, Feuerwehr am Donnerstag, DIR. Preu- N a, ee 9905 
ßen am Freitag, Poſtſportverein am nabend, gebr. Werſtenkaßdee 0. 19— 0.21 Schwarzer Pfeffer 1,00 — 110 
und am Jabn ſportplatz, der in zwei Felder gebr. Roggenkaffee 019—021 | Weiter Pfeffer 1,25—1,85 
eingeteilt iſt, am Montag die Grenzlandjugend, Tee 8, ‚00 Piment 9, 0 
B., alle DEW.-Vereine und die Polizei, am] Kakaopulver 0,70—1,50 San ah 1 
Dienstag Ded Vereine, am Mittwoch Verein | gels Siam en 9 3—0 14] finen 0450.59 
für Radrennen, DSB.⸗Vereine und Epangeliſcher Caſeireis, Patma 0230.28 | Sultaninen 0.500,80 
Jugendverein, am Donnerstag DSB. Vereine A 012—013 | Pflaum. 1K. 50/60 = 0,36-0,38 
und Mädchenſporkdund, am Freitag Verein für Viktoriaerbſen 9,180.19 » 1800 = 082 
Radrennen de ene und am Sonn- Geſch. Mittelerbien 0,26-0,27 Seen wi 
uind Bros 0,12—0,13 Ungez. Condensmilch 23,00 


Gymnaſialſportverein am Montag, der Verein 
für Leibesübungen am Dienstag, der VfB. am 
Mittwoch, der Verein für Leibesübungen am 
Donnerstag, Germania 04 am Freitag, Vor- 
wärts⸗Raſenſport am Sonnabend. Der Pren- 
ßenplatz ſteht dem Verein für Leibesübungen 
und Oberhütten am Montag, VfB. und Polizei 
am Dienstag, Turngemeinde und Hakoah am 
Mittwoch, Deutſche Jugendkraft am Donnerstag, 
Polizeiſportverein und Kath. Jugendverein am 
Freitag, rhütten am Sonnabend zur Ber- 
fügung. Auf dem Alten Vorwärtsplatz 


übend der: Stadtſportver 


Weiße Bohnen 
Gerſtengraupe nuo Gy Heringe.ie To. | 
Perlgraupe Cui — Crown Medium e 85 
Perlgraupe 5/0 0,22—0,24 Darm. Matties 40, — 
Haferflocken 019-020 | „. Matfull 50007 8 
Eierſchnittnud. loje 0,45-0,47 | Sauerkraut 0,07— u 
Eierfadennudeln „ 0,49-0,51 | Kernfeife 0,26—0,27 
Eiermakkaron i 0,60-0,65 | 10°. Seifenpulver 0,14—0,15 
Kartoffelmeb! -0,17—0,18 | Streichhölzer 


Polizei, Grenzlandiugend und Wartburgverein, 
am Dienstag die DSB.⸗Vereine und Mädchen 
ſportbund, am Mittwoch Vorwärts⸗Raſenſport, 
am Donnerstag der Reichsbahnſportperein (Hand⸗ 
ball) und Freier Sportverein „Oſt“, am Freitag 
der Reichsbahnſportverein (Fußball) und Deutſche 


Jugendkraft, am Sonnabend Stadtſportverein,] Roggenmehl 9 Haushaltsware - 0,265 
Turnverein Frohſinn und Sportvereinigung] Weizenmehl 0.19—0,20 Welthölzer 0,30 
t 


Oberhütten. Es wurde beſchloſſen, 
Sonntag für Uebungszwecke geſperrt 
und jämtliche. Sportplätze zum Austrag von 
Wettkämpfen am Vor- und Nachmittag be- 
reitgehalten werden. Der Trainingplan tritt be⸗ 
reits am 1. Mai in Kraft und behält ſeine Gül- 
tigkeit das ganze Sommerhalbjahr. Schließlich 
machte der Leiter noch darauf aufmerkſam, daß 
zämtliche Spiel⸗ und Sportplätze erſt ab 1730 
Uhr von den Vereinen benutzt werden dürfen, da 
bis zu dieſer Zeit den Schulen die Sportplätze 
vorbehalten bleiben. 

* Elternabend im Jugendbund des Gd A. Der 
Jugendbund des Gewerkſchaftsbundes der Ange⸗ 
ſtellten vexanſtaltete einen Elternabend, der 
mit der Siegerverkündung aus dem Pe- 
rufswettkampf verbunden war. Der Abend be⸗ 
gann mit dem Einmarſch der Jugend. In bunter 
Reihenfolge wechſelten zahlreiche Darbietun⸗ 


dere Maſern und Scharlach, ferner über die Ver⸗ 
hütung verſchiedener Krankheiten, die Be⸗ 
kämpfung der Nervoſität und die Vpr- 
beugungsmaßnahmen, die der geſunde Menſch tref⸗ 
Se joll, um den Körper zu kräftigen und ihn in⸗ 
tand zu ſetzen, einem Krankheitsanfall Widerſtand 
zu leiſten. Mittelpunkt der Erörterungen 
ſtanden die Kneippſchen Kur mittel, in⸗ 
deſſen aber unterließ es die Rednerin nicht, immer 
wieder darauf hinzuweiſen, daß bei ernſten & 
krankungen unbedingt ärztliche Hilfe in 
ſpruch zu nehmen ift. Die Kneippſche Methode will 
ja in erſter Linie den Körper widerſtands⸗ 
fähig machen und jene kleinen Krankheiten De- 
kämpfen, die . nicht beachtet werden und 
800 p u S 5 ft gelte = 
5 81 u. Einblick in de 1 wächezuſtänden führen und die einem die 
f Hue ase; dei oon ars öder bes | Ares am Sehen eden ana ene 
Gehör gebrachte „Fob der Muiif" und ein empfahl die Rednerin zur Abhärtung eine Kur 
weiteres Lied, unter der Leitung von Muſik. | don 6 bis 8 Wochen, die in jeder Jahreszeit ein 
meister Roloczef vorgetragen, fanden ftarten | mal durchgeführt werden oll, und die einfach 
Beifall. Jugendobmann Botor richtete an die] darin beſteht, daß man am Morgen für wenige 
Anweſenden herzliche Worte der Begrüßung und Sekunden ins kalte Bad ſteigt, dann die Tropfen 
gab ſeiner Freude über das Erſcheinen des vom Körper ſtreift und mit ha \ feuchter Haut 
Seniors des Gaues Oberſchleſien. Deutſcher, nochmals ins Bett ſteigt. Dieſe Kur führt dazu, 
Beuthen, Ausdruck. Großen Anklang fand der] daß das Hautgewebe gründlich durchblutet wird 
von der Jungenſchaft gezeigte „Muſter⸗ und der ganze Menih fih außerordentlich friſch 
beimatabend“. Nach einem Vorſpruch wurde] und munter fühlt. Die Rednerin warnte vor 
vom Laienſpielkreis das Spiel „Die Bauern ⸗Uebertreibungen, die zur Nervoſität führen, und 
führer“ von Walter Flex aufgeführt. Ge- empfahl ferner das Taulaufen am Morgen, einen 
ſchäftsführer Adler hielt eine Anſprache. Zur | Meinen Dauerlauf mit nackten Füßen über De- 
Stegerverkündung ergriff Bildungsob- | tautes Gras. Im weiteren Verlauf ihrer Aus⸗ 
mann Berger das Wort. Als Sieger gingen fübrungen gab die Rednerin eine Unzahl von 
hervor: Hedwig Lebok (bejte Arbeit. Gau-[Ratſchlägen für die allgemeine Körperkul⸗ 
preis), Hans Flux (1. Preiss, Elsbeth Schi- tur, zu der auch die Gymnaſtik gehört, und 
rok, Johanna Huſſe, Adolf Bienia, Hans ferner für einzelne Erkrankungen, die mit oder 
Schmidt, Hubert Schubert. Rudolf No ohne ärztliche Hilfe zu beheben jind. Starker 
walſki, Margarete Mansfeld, Eberhard Beifall dankte für die Ausführungen. ' 
Soika. Paul Cimbolle f, Herbert Hüb⸗ 
ner, Arthur Malich und Elfriede Liſchka. 
Nach Auszeichnung einiger Jugendbündler für 
erfolgreiche Werbearbeit führte der Volkstanz⸗ 
kreis einige Volkstänze vor. Ba: 
„Vortrag im Kneippperein. In der Aula der 
gewerblichen Berufs ſchule veranſtaltete 
der Kneippperein einen erfreulich gut be» 
ſuchten Vortragsabend, den Frau J. Schlei⸗ 
ter, Abteilungsleiterin an den Unterrichtsanſtal⸗ 
ten des Kneippbundes in Bad Wörishofen, mit 
einem ſehr intereſſanten, mit zahlreichen prakti⸗ 
ſchen Ratſchlägen ausgeſtatteten Vortrag über die 
Kneippkuren beſtritt. Die Hörer erfuhren ehr 
wiſſenswerte Einzelheiten über die erſte Hilfe bei 
Unglücksfällen, über Kinderkrankheiten, insbeſon⸗ 


„Einbruch in ein Klaſſenzimmer. Am Mitt- 
woch wurde gegen Abend in ein Klaſſen⸗ 
zimmer der Schule II in der Kreidelſtraße 
eingebrochen. Geſtohlen wurden 11,60 Mark. 
Der Täter iit unbekannt. i 0 

* Von Kommuniſten überfallen. 
Abendſtunden des Mittwoch wurde das Ueber⸗ 
tallabwehrfommando zu einer, politiſchen 
Schlägerei nach der Proskeſtraße gerufen. 
Der Arbeiter Bruno S. aus Gleiwitz, der der 
NSDAP. angehört, wurde von Anhängern der 

PD. ſchwer verlegt. Er erhielt durch das 
Rote Kreuz die erſte Hilfe und wurde in ſeine 


Wohnung gebracht. f 
Im Labander Wald entitand, 


In den 


Waldbrand. 
anſcheinend durch Funkenflug aus einer 
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Notverordnung und Umlagegeſtaltung 


der land wirtſchaftlichen 
Berufsgenoſſenſchaft Oberſchleſien 


Ueber die Verordnung zur Durchführung der 
Vorſchriften über Sozialverſicherung in 
der 4. Notverordnung vom 30. Januar 1932 
herrſcht noch in weiteſten Kreiſen außerordent⸗ 
lich große Unkenntnis. Deshalb ſei darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die Wiedergewährung 
weggefallener Verletzten renten aus 
der Unfallverſicherung nur dann erfolgen kann, 
wenn Beſchädigtenrenten nach dem Reichsverſor⸗ 
gungsgeſetz, dem Altrentnergeſetz, dem Kriegs- 
perſonenſchädengeſetz, dem Wehrmachtverſorgungs⸗ 
geſetz, dem Reichsgeſetz über die Schutzpolizei der 
Länder, den früheren Militärverſorgungsgeſetzen 
und dem Reichsgeſetz. über die Verſorgung der 
Polizeibeamten beim Reichswaſſerſchutz gewährt 
werden. Alſo nur, wenn es ſich um Renten han⸗ 
delt, die infolge eines Körperſchadens gezahlt wer- 
den, ijt auf Antrag die Wiedergewährung de .. K ww. rr... 
Rente aus der Unfallverſicherung möglich. Der 
Genoſſenſchaftsvorſtand hofft, daß in Auswirkung 
der Beſtimmungen der Notverordnung und der 
nunmehr vor dem Abſchluß ſtehenden Umorganiſa⸗ 
tions⸗ und Zentraliſationsmaßnahmen die Diese 
jährige Umlage um etwa 20 Prozent gegenüber der 
vorjährigen geſenkt werden kann. Mit dem Por- 
jährigen Satz würde dann die Senkung etwa 
25 Prozent betragen. 


Lokomotive, weſtlich der Straße Laband 
Schechowitz ein Brand. Er erſtreckte ſich über 
15 Ar. Das Feuer wurde von Zivilperſonen 
gelöſcht. 

* Politiſche Vergehen. Am Mittwoch wurde 
in Schakanau eine Verſammlung der 
NS D A P. wegen Verſtoßes gegen die Verord- 
nung vom 28. 3. 1981 aufgelö jt. Zu Zwiſchen⸗ 
fällen kam es nicht. — Vom Schnellrichter wurde 
in. Gleiwitz ein Kommuniſt zu acht Tagen 
Gefängnis wegen Klebens von polizeilich nicht 
angemeldeten Plakaten verurteilt. — Am 
Donnerstag wurde auf der Neudorfer Straße der 
Arbeiter Stefan aus Zernik a einem 
Polizeiheamten geitellt und durchſucht. M. hatte 
eine Mauſer⸗Piſtole und vier Patronen 
bei ſich. Er wurde am gleichen 1 ER Schnell ⸗ 
richter vorgeführt und 0 ſechs chen Ge- 
fängnis verurteilt. Die Waffe wurde ein- 
gezogen. 


EL K ung der DF. Der Kreisverein der 
Deutſchnationalen Volkspartei veranſtaltet am Freitag 
um 20 Uhr im Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes 


die letzte Kundgebung vor den Wahlen. Den 5 
tiſchen Vortrag hält Vizepräſident Dr. G S aef, 
ringen, der über das Thema „5 ugenberg, d y f 


ee r aiaa e 40 Jahren“ 


ſprechen wird. 
UP.⸗Lichtſpiele. Das vom Publikum unter nicht 


endenwollendem Beifall peer Bühnen Gaſtſpiel Ni 


der „3 Fratellinis“ bleibt noch bis einſchließlich 
Montag auf dem Programm der U „Lichtſpiele. Der 
Filmteil wechſelt, und zwar gelangt in Wiederholung 
die beliebte onfilm⸗Operette „Di 5 e Privatſekre⸗ 
tärin“ zur Aufführung. — Am Sonnabend, nach⸗ 
mittags 2,30 Uhr, und Sonntag, vormittags 11 Uhr, 
geben die „3 Fratellinis“ eine Sondervorfüh ⸗ 
r seif g für Jugendliche bei niedrigen Eintritts- 
preiſen. 

* Capitol. Hier gelangt bis Montag der ſpannende 
Tongroßfilm „Der Gefangene von Schön ⸗ 
brunn“, die Erlebniſſe des einzigen Sohnes des 
Kaiſers Napoleon I. am ah Hof z. 8. des Fürſten 
Metternich zur Au fen, Die Hauptrollen find bes 
ſetzt mit alter Edhofer, der reizenden Lien Deyers, 
Alfred 20 Eugen Klöpfer und Grete Natzler. 

„Schauburg. Zur Uraufführung gelangt heute der 
große Marlene Diekrich⸗ Senſations⸗Tonfilm „Schang ⸗ 
hai⸗Expreß“, Regie Joſef v. Sternberg. Das 
Milieu ift außeror mant intereſſant. 
revolutionsdurchbebte China. Marlene 
Dietrich RN eine h Geſtaltung innerer 
Erlebniſſe. Neben ihr Clive Bro 3 ein britiſcher Offi⸗ 
zier. ferner Anna May Wong. Der Führer der auf- 
ſtändiſchen Armee Tſchang wird von Warner Olan 
geſtaltet. Ferner werden ein großes Tonbeipro⸗ 
gramm und die neueſte Ufa⸗Tonwochenſchau Vor- 
geführt. Erwerbsloſe zahlen bis 4,30 Uhr 50 und 
80 Pfennig. 


Hindenburg 

Æ . an iT eksa A Unter Vorſitz von Bäder- 
obermeiſter Eichon beſtand Paul Potrawa die 
Meiſterprüfung. 

* Vom Arbeitsamt. In der Zeit vom 1. bis 
15. April ſtieg die Zahl der Arbeitſuchen⸗ 
den um 339 auf 15115. Davon waren 13112 


männliche und 2007 weibliche Arbeitnehmer. 
Unterſtützt wurden im gleichen Zeitraum 3 642 
männliche und 467 weibliche Arbeitfuchende in 


der Ar beitsloſenverſicherung und 2931 
männliche und 240 9 in der Kriſen⸗ 
unterſtützung. In der erſten Hälfte des 
Monats März wurden 2686 männliche und 736 
weibliche Arbeitsloſen-Unterſtützungsempfänger 
und 2921 männliche und 256 weibliche Kriſen⸗ 
. gezählt. Vermittelt 
wurden in r Zeit vom 1. bis 15. April 278 
5 und 119 weibliche Arbeitſuchende. Not⸗ 
ſtandsarbeiter werden zur Zeit 157 rg 
ſchäftigt. 

* Gärtner-⸗Vereinigung. Am Freitag um 20 npr 
hält die Gärtner⸗Vereinigung in der Berufs- 
ihule Dorotheenſtraße. ihre Monatsver⸗ 
ſammlung ab, in der Friedhofsinſpektor Bo» 
rowka einen Vortrag mit Lichtbildern über das 
Thema: „Was hat der Friedhofsgärtner bei der 
ee Friedhofsgeſtaltung zu beachten?“ 


* Vom Stadttheater. Freitag um 20 Uhr wird 
„Der Zigeunerprimas“ und Montag um 
20 Uhr „Der Freiſchütz“ aufgeführt. 


Ratibor 


* Milchpreiſe herabgeſetzt. Die M 1 
lex haben den Kleinhandelspreis für Voll 
milch von 22 Pfennig auf 20 Pfennig je Liter 

Laden herabgeſetzt. Milch, die vom 
Wagen verkauft oder frei Wohnung geliefert 
wird, koſtet 22 Pfennig je Liter. Der Klein- 


handelspreis für Vollmilch, die nur gegen beſon⸗ 
dere Bezugs karten an öffentliche Unter- 
— 


Es zeigt das] 30. 


r 


Vorfahrtsrecht der Straßenbahn beſeitigt 


Keine Beſchrünkung der Lohnpfündung für direkte perſönliche Steuern 


Der Reichsrat ſtimmte am Donnerstag abend 
einer Aenderung der Verordnung über 
Warnungstafeln für den Kraftfahrzeug⸗ 
verkehr an Eiſenbahnübergängen und 
einer Aenderung der Verordnung über den Kraft- 
fahrzeugverkehr zu. Beſonders umſtritten war 
dabei die Aufhebung des unbeſchränkten Vor- 
fahrtsrechtes der Straßenbahn, die von Würt⸗ 
temberg, Heſſen, Lippe und einigen preußiſchen 
Provinzen bekämpft, aber trotzdem beſchloſſen 
wurde. Im übrigen ſagte das Reichsverkehrs⸗ 
miniſterium baldige Verhandlungen mit den 
Ländern und dem Beirat für das Kraftfahrweſen 
über Höchſtgewicht, Achsdruck, Bereifung uſw. zu. 

Annahme fand ferner eine von Preußen He- 


ſtützungsempfänger abgegeben wird, iſt ſtatt 20 
nur 19 Pfennig je Liter. 

* Politiſche Schlägerei vor dem Schnellgericht. 
Wegen gemeinſchaftlicher Körperverletzung 
hatten ſich en Donnerstag vor dem Schnell: 
gericht drei NEDAB.-Leute, der Fleiſcher und 
Stadtverordnete Rohrbach, der ſtellungsloſe 
Handlungsgehilfe Wels und der Former Sa ⸗ 

jong aus Ratibor zu verantworten. Die Ange- 
dan Rohrbach und Sajons beſtreiten, 
ſich der ihnen 3 Pa agen Straftat ſchuldig 
gemacht zu ha Mittwochabend fand in 
Groß⸗Peterwitz im re Gaſthaus von Neu- 
mann eine politiſche Verſammlung der 
KPD. ſtatt, zu der auch NS DAP.⸗Leute er- 
ſchienen waren, die wiederholt Störungsverſuche 
machten. Sie wurden deshalb aus dem Saal ge⸗ 
wieſen. Nach der Verſammlung kam es zu einem 
Zuſammenſtoß, wobei der Kommuniſt Dylla 
einen Puma ins Geſicht erhielt. Die Ar- 
beiter Klimaſchka und Demut wurden am Kopf 
Durch die Zeugenausſagen konnten 
und Sajons nicht überführt wer⸗ 
ben, daß ſie ſich an der Schlägerei Beteiligten. 
Sie wurden deshalb freigeſprochen. Der Ange 
klagte Wels wurde wegen gemeinſchaftlicher Abr. 
perverletzung zu zwei Wochen Gefängnis 
verurteilt. 

* 1 des Vereins zur Bekämp⸗ 
fung. der Tuberkuloſe, Ratibor Land. Unter dem 

orſitz von Landrat Dr. Schmidt fand im Kreis- 
tagsſizungsſagle die Hgauptverſammlung 
des Vereins ſtatt. Dr Schmidt hob in der Be⸗ 
erisungdoniprade, hervor, daß, nachdem auch Ver⸗ 
treter der Krankenkaſſen dem Vorſtand ame 
gehören, ein beſſeres Zuſammenarbeiten 
mit den Krankenkaſſen erzielt worden ilt. Die 
Neuwahl des Vorſtandes ergab: Landrat Dr. 
Schmidt, Vorſitzender; Reg.⸗Aſſeſſor Zette fs 
EN ſtellv. Vorſitzender; Kreisausſchuß⸗In⸗ 
ibeftor Kurth, Schriftführer: Kaſſenſekretär 
del, Schatmeiſter; Kreiswohlfahrtsbeamtin 
Frl. Nan fo, Kreiskommunolarzt Dr Schi⸗ 
3a? Caritasdirektor Schultheiß, Paftor 

Dr. Gühlo ff, Kreismedizinalarzt Dr. Haber⸗ 
noli, Geſchäfts führer Kind und Gluch, 
Beiſitzer. 

* Gentral«Theater. „Mädchen in Uni- 
form“, der Tonfilm, den man als den beſten 
gm. des Jahres bezeichnet, gelangt ab heute zur 

ufführung. 

* Gloria⸗Palaſt. Der Spielplan bringt den 
großen Tonfilm „Menſchen hinter Git- 
tern“ mit Heinrich George. 

„ Abſchiedsfeier. Zu Ehren der ſcheidenden 
Polizeioffiziere Polizeimajor Gier und Po- 
lizeihauptmann Fopka veranſtaltet das Polizei- 
offizierskorps Ratibor am Sonnabend, m 
April, in der Centralhalle einen Herren- 
abend. 

* Vom Stadttheater. Sonnabend wird als 
Volks⸗ und Schülervorſtellung zu kleinen Preiſen 
„Fauſt“ wiederholt. Sonntag Ei 20 Uhr wird 
das Luſtſpiel „Ständchen bei Nacht“ ge 

geben. Montag und piis et finden zugunſten 
des künſtleriſchen Perſonal ührungen der 
K. ie „Garten Eden“ er 

* Hauptverfammlung der Liedertafel. Der 
Männergeſangverein „Liedertafel“, der ál- 
tefte Geſangverein Oberſchleſieſſs, ſchloß ſein 98. 
Vereinsjahr mit einer Hauptverſammlung 
ab. Der Jahresbericht des 1. Vorſitzenden, Taub⸗ 
ftummeno lehrers Thill, belegte reiche Be- 
tätigung, aus der vor allem die Aufführung der 
„Schöpfung“ mit der Singakademie herborzit- 
heben iſt. Für 50jährige Mitaliedſchaft erhielt 
Konrektor Gloger den renbrief der 

Deutſchen Sängerſchaft, für W jährige Tätigkeit 
im Vorſtand Redakteur Jüng jt die Ehrenur⸗ 
kunde des Schleſiſchen Sängerbundes, Das 
Amt des Chormeiſters wurde an Stelle des zu⸗ 
786 rückgetretenen Muſikdirektors Studien rats D t- 
tin ger dem Chorrektor Hugo Wieczorek 
von St Nicolaus übertragen. Die Leitung des 
Vereins liegt weiter in Händen der beiden Vor- 
figenden, Taubſtummenoberlehrers Thill und], 
Poſtdir. Herrmann. Muſikdirektor Ottin⸗ 
ger wurde zum Ehrenchormeiſter, Proku⸗ 
riit Sommer zum Chrenmitglied ernannt. 


Loo bſchũtz 

* Volksſchulperſonalien. Die Junglehrer 
Gleicher und Ogurek haben ihre Beru⸗ 
fung in den et Schuldienſt erhalten. 
Gleicher wurde nach Miſt itz, se Coſel, D gu- 
rek in den Kreis Ratibor verſetzt. 


Roſen berg 


* Vaterländiſcher Frauenverein. Der Bater- 
ländiſche Frauenverein hielt feine General- 
ver ſammlung ab, die Frau von Lieres, 
Wilkau, leitete. Nach einer Begrüßung betonte 
die Vorſitzende die überparteiliche Stel» 
lung des Vaterländiſchen Frauenvereins, deſſen 
Aufgabe es ſei, die dauernden politiſchen und 
lonfeſſionellen Zwiſtigkeiten zu überbrücken. 
Dann erſtattete ſie den Jahresbericht. Der 
Verein betreute die tuberkulös gefährdeten Kin ⸗ 
der in den Sommermonaten und reichte 


antragte Verordnung zur Ueberleitung des 
Steuerbeitreibungsrechtes, wonach die Lohn- 
pfändungsbeſchränkungen auch für direkte, per- 
ſönliche Steuern, insbeſondere Kirchenſteuern, in 
keinem Falle gelten ſollen. 
migte der Reichsrat die von der Reichsregierung] 


vorgelegte Berechnung für den Erſatz der Koſten Tage vor dem Verbot hier zugetra gen ge 
die Gemeinden pala a an eine, nationaljozia iſtiſ eriam" i 


der Reichspräſidentenwahl an 
gegen die Stimmen Bayerns und einiger anderer 
Länder. Dieſe hatten verlangt, daß der Bered- 
nung nicht der Lebenshaltungsindex, ſondern die 
tatſächlichen Koſten zugrunde gelegt wer- 
den ſollten. 
vier Fünftel der ihnen erwachſenen Unkoſten vom 
Reich zurückvergüũtet. 


200 Schulkindern warmes Frühſtück. Alte g 
und Raalte Perſonen wurden unterſtützt und 
zahlreichen Perſonen zu a Lebens⸗ 
mittel geſpendet. Den Bericht über das Ju ⸗ 
gendheim erſtattete Frau Schleſinger. 
Frau Dr. Griſchker berichtete über den 
Zweigverein Landsberg. Frau von Lieres 

richtete von der Tätigkeit des Zweigvereins 
Roſenberg⸗Land, von der neben zah 
reichen Unterſtützungen von Wöchnerinnen 
mit Geld und Lebensmitteln die Ausbildung von 
50 Mädchen zu Samariterinnen zu er⸗ 
wähnen ift. Landrat Dr. Strzoda gab den Be- 
richt über die Organisation und die Auswirkung 
der Winterhilfe. Die Winterhilfe, in der 
Stadt durch das Bobliahrtdamt durch⸗ 
geführt, erfuhr auf dem Lande durch den Vater⸗ 
ländiſchen Frauenverein tatkräftige 
Hilfe. Landrat Dr. Strzoda dankte allen Damen, 
insbeſondere Frau von Lieres, für die tat- 
kräftige Unterſtützung der Winterhilfe. Den Ab- 
ſchluß bildete ein Vortrag von Frau e 
Fritſch, Berlin, über das Thema „Familie 
und Ehe in der Gegenwart“. 


Kroumbureg 


* Friſeur-⸗Zwangsinnung Kreuzburg⸗Gutten⸗ 
tag. Im Bahnhofshotel in Kreuzburg hielt die 
Zwangsinnung der Friſeure der Kreiſe Kreuz⸗ 
burg, Rosenberg und Guttentgg ihre Quar- 
talsſitzung ab, die Obermeiſter Pitſchke, 
Kreuzburg, leitete. Schriftführer Matheas er- 
ſtattete den Jahresbericht. Es ift der Jne 
nung gefüdt, eine Friſeurfachſchule in 
Kreuzburg und eine in Roſenberg zu gründen. 
Zu Delegierten für die Bezirkstagung in Peun- 
Dr. then und den Landesverbandstag in Gleiwitz wur- 
den der Obermeiſter Pitſchke und Friſeur⸗ 
meiſter Friebe gewählt. Die nächſte Innungs⸗ 
verſammlung findet im Oktober ſtatt. An dieſe 
wird ſich ein Schaufriſieren der Lehrlinge 
ſchließen. 

* Theaterabend der Landesſchützen. Die Lan- 
desſchützen brachten das Schauipiel „Brüder 
in Ketten“ und den Schwank, „Der mili- 
täriſche Schwiegerſohn“ zur Auffüh⸗ 
rung. In einer Pauſe richtete Lehrer Görlich 
vaterländiſche Worte an die Erſchienenen. 


Oppeln 

* Zum Baumeiſter ernannt, Dem gen 
bauoberſekretär Datmballa wurde dur 
Regierungspräſidenten die Führung des Litels 
Baumeiſter zuerkannt. 

* Bon der Evangeliſchen Gemeinde. Die Ge⸗ 
meindeverſammlun findet um 20 Uhr 
in der Herberge zur Heimat ſtatt. Rektor 
Kunze wird in diefer Verſammlung einen Bor- 
trag über „Die Gej ihte des Oppelner 
Gotteshauſes“ halten. 

* Schwerer Unglücksfall. In Bolko vexſuchte 

Schmiedelehrling Hubert Hertel aus 
Konty auf einen mit Ziegeln beladenen An- 
hänger einer Zugmaſchine zu ſpringen. 
Dabei glitt er aus und wurde überfahren. Beide 
Beine wurden ihm gebrochen und der 
rechte 5 epollttäadig zerſplit⸗ Ap 


der 


tert. Dr Bolz und die Sanitätskolonne vom 
Roten Kreuz leiſteten dem Verunglückten die 
erſte Hilfe und überführten ihn in das 


Krankenhaus. 

* Nationale Gemäßigte Rechte. Die Nationale 
Gemäßigte Rechte veranſtaltet am Freitag um 
20 Uhr im Hotel Buchal einen politiſchen Vor- 
tragsabend. Als Redner find Landrat 
Wacker zapp, Falkenberg, und Regierungsrat 
Hüter, Oppeln, gewonnen worden, die über 

ma „Die nationale Rechte und die 
Bet Benmwahl”-iprehen werden. 

„ Männergefangverein 1919. Der Mönner⸗ 
geſangverein u unter Leitung ſeines Chor- 
meiſters, Konrektors Knopp, veranſtaltete für 
die Infaſſen des Gefängniſſes ein Konzert. 


Störche bei Gleiwitz 


Jeder Naturfreund wird mit Freude die 
Kunde vernehmen, daß in dieſem Jahre in der 
Nähe von Gleiwitz gleich drei Storchen 
paare ihren Einzug gehalten haben, in 
Richtersdorf zwei Paare und ein Paar bei 
Laband. Leider iſt aber das Familienglück 
des einen Richtersdorfer Paares von rauher 
Hand zerſtört worden, indem ein Storch ab- 
geſchoſſen wurde. Kann man fih vorſtellen, 
daß es Menſchen gibt, die die Gaſt lichkeit fo 
mißachten, daß ſie dieſen Freund des Menſchen, 
der ſich vertrauensvoll unter ihre Obhut ſtellt, 
einfach niederknallen? Soll der Reſpekt vor 
der Tierwelt, die Liebe zur Natur im Induſtrie⸗ 
bezirk bereits j ſo tief geſunken ſein, * alles, was 
fliegt, abgeſchoſſen wird? — Das S torden: 
paar, das fih in Laband niedergelaſſen bat, 
hatte dieſer Tage einen Kampf um ſein Neſt 
mit einem fremden Storch zu beſtehen; vielleicht 

iſt es der ſeiner Lebensgefährten Beraubte aus 
ichtersdorf. Auf wen ſittliche Erwägungen 


Die Gemeinden erhalten ungefähr |= 


. Vorgehen doch 


das Sonntag, 


Coſeler Polizei macht Jagd auf 
Nationalſozialiſten 


b ‚an der dee lichen & ge he Ve S. - 
I ot der nationalſozialiſtiſchen © und © ©. 
ene e Formationen iſt ein ſehr unerfreulicher Bor- 


ng unbeachtet geblieben, der ſich a er 


lung haben nämlich Boliseibeomte auf d 
nächtlichen Straßen Coſels 110 förmliche Jagd 
nach Nationalſozial iſten veranſtaltet, 
ohne daß der geringſte plap gegeben worden 
wäre. Sie haben z. H mit ihren Qaternen in die 
Hausflure hineingeleuchtet, wohin ſich einzelne 
SA.⸗Leute vor dem Gummiknüppel ge- 
flüchtet hatten und haben dann, ohne daß ſie 
irgendwie dazu aufgereizt worden wären, jid iß⸗ 
handlungen dieſer Staatsbürger zul ulden fom- 
men laſſen. Andere haben ſie im Scheinwerfer. 
licht eines Polizeikraftwagens über das freie Feld 
und ein Landjägereibeamter hat ſich am 
en. Tage noch mit dieſer Helbentat ze 
und jeinen 0 Ea Freunden erzählt: „Da 
hätten Sie einmal ſehen können, wie die gejagten 
Nativnalſozialiſten liefen“. Auch wenn man nach 
dem Verbot dieſer Jormationen auf dem Stand- 
punkt ſteht, daß es ſich hier um ſtagtsgefährliche 
Organiſationen gehandelt habe, erſcheint dieſes 
vollkommen unverſtändlich, 
zumal wenn man es vergleicht mit der ausführ- 
Pac Forderung des Reichsinnenminiſteriums in 
dieſer Sache, daß das ſpäter ergangene Verbot 
ohne Härte e werden ſolle. In 
Coſel hat die Polizei jedenfalls ſchon vor dem Ver- 
bot mit unverſtändlicher Härte gehandelt und es 
ſteht zu hoffen. „daß ſich die vorgeſetzten Behörden 

noch zu dieſem Fall äußern und ihn klären werden.“ 


Ein Coseler. 


„Der Haßgeſang“ 

Von der Berichterſtattung der „Oberſchleſi⸗ 
ſchen Zeitung“ über den Hitler⸗Tag in Beuthen 
konnte man nichts anderes erwarten als den 
vor Entſtellungen, Verdrehungen und Unter- 
drückungen ſtrotzenden Artikel „Hitler, der Ver⸗ 
jager”. Selbſt die ärgſten Gegner und Wiber- 
ſacher haben ihre Bewunderun ng für Adolf Hit- 
ler und in ſpontanen eifallskund⸗ 
gebungen Ausdruck gegeben. Daß man ängit- 
lich bemüht war, vorhandene Lücken durch Frei- 
karten zu ergänzen, ift eine bewußte Lüge. Das 
hat dieſe Volksbewegung nicht nötig. ie Ber 
richterſtattung hat nur noch vergeſſen, über „be⸗ 
zahlte und b Teilnehmer zu be⸗ 
richten. Der lächerliche Einwand, daß ſich der 
Führer dieſer gewaltigſten deutſchen Volksbewe⸗ 
gung ein Flugzeug leiftet, klingt faſt kindiſch. 

der glaubt man, daß Adolf Hitler ſein großes 
Arbeitsfeld mit einem Roller bewältigen 
könne? Der Rundfunk, der anderen Partei- 
führern zur Baer ſteht, wird ihm ja vor- 
enthalten. olf Hitler 3 wird 
die Zukunft lehren, was das heutige ung 
ſchende Syſtem beriproden und gehal- 
ten hat, erleben wir alle Tage. 


Ein nationaler Bürger. 


keinen Eindruck machen, der ſei daran erinnert, 
daß der Storch zu den ge d em Tieren ges 
hört, und daß auf ſeine Tötung eine Strafe 
bis 150 Mark oder entſprechende Haft geſetzt iſt. 


Kirchliche Nachrichten 


2 Kirchengemeinde Beuthen 
Gottesdienſte: 
Freitag, den 22. April: 7 Uhr abends Borbe- 
122 der re in der Rendantur. Gonn- 
tag, den 24. April: Uhr vormittags Frühgottes 
dienſt: Paftor Se Wer 9,30 Uhr vormittags Ten: 
gottesdienſt: Paſtor Heidenreich. Kollekte für die Cyan- 
1 Diakoniſſenanſtalt Bethanien in Sarien: 
9,35 Uhr vormittags Gottesdienſt in 

Paftor Lic. Bunzel; 11 pen page ag a ILIS 
ar et 
ends Bibelſtunde l TER TE 

Pastor Lie. Bunzel. 


B Vereins nachrichten: 


Sonntag, den 24. April, 4,30 Uhr nachmittags, 
Brüblingsfe er des n im Diakoniſſen 
aus 


Chriſtliche Bene innerhalb der Landeskirche 
in Beuthen 


Jeden Freitag, a 8 Uhr, Bibelſtunde; * 
abends 8 Uhr, Evangeliſationsvortrag i 
Heinen Saale des Evangeliſchen Gemeindehauſes an — 
Ludendorffſtraße 


Evangeliſche Kirchengemeinde Hindenburg 
Sonntag 22 24. April: 


e =, 7 8 e ſtor 
Hoffmann; Uhr ollesdſe enſt: Paſtor Bohn 
11 Uhr een 3 hr Taufen; Donnerstag: 
7,30 Uhr Wochenanda 

Königin - Lu 8 : 7,30 Uhr Gottes« 
dienſt im Zechenſaale der Fi rückſchächte; 9,30 Uhr 
Gottesdienſt in der Kirche; 10,45 Uhr Taufen; 11 Uhr 
Kindergottesdienſt. 

Pfarrgemeinde Vorſigwerk: 9,30 Uhr Gottesdienſtz 
10,30 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz: 


Sonntag, den 24. April: 7,30 Uhr Frühgottes⸗ 
dienſt: Paftor Albertz; 9,30 Uhr Hauptgo ttesdien ienſt: 
Paſtor Schulz; 11 Uhr Rindergottesbienft: Bator Kiehr. 
In Zernik: 9,30 Uhr Gottesdienſt: Paftor Albertz. Kols 
lekte für die Evangeliſch⸗lutheriſche Diakoniſſenanſtalt 
Bethanien in Breslau. Bibelſtunden: Dienstag, 7,30 Uhr, 
im Altersheim: Paſtor * Donnerstag, 7,30 Uhr, 
im Gemeindehaus: Paſtor Schulz. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Gemeinde Gleiwitz, 


Kronprinzenſtraße 19: 
Sonntag, den 24. April, Predigtgottesdienſt, und 
* ar in Gleiwitz 9,30 Uhr vormittags, in Beuthen 
‚30. Uhr ad Paſtor Schulz. 


Neueröffnung eines Cafes. Heute, 15,30 Uhr, er⸗ 
öffnet in Beuthen, Tarnowitzer Straße 12, Bäckermeiſter 
. ein Cafe mit Konditorei, 


Prozeß um die Schlacht von Felſeneck Arbeitsloſen⸗Ziffer unter 6 Millionen 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) (Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 21. April. In dem Prozeß wegen der die im Bergſchloß zu Weibmannsluſt ſtattfand. Berlin, 21. April. Die Zahl der Arbeits] Die Arbeitsaufnahme in den Saiſonberufen 
nächtlichen Schießerei in der Kolonie „Felſen“] In dieſer Verſammlung war das gerücht auf⸗ e e . x dich ran A? E D e 
eck“ begann die Vernehmung der 24 Angeklagten. getaucht, daß Kommuniſten den heimkehrenden | Olen ift im Zuge der jahreszeitlichen Entwickelung N ax wi 55 Pe die 
Zu Beginn des Prozeſſes ſtellte der kommuni⸗ Nationalſogia iſten auflauerten. Es wurde beſchlof.] in der erſten Aprilhälſte um etwa 100 000, jeit Geſtaltung beg $ wre ? Pres A % y 
1 2 idig ii den Antrag, = Anges | jen, iy Sons 3 je sehen 3 * — Mitte März um rund 200000 zurüdgegan- lafono April die "Zabt e eee E 

agten Hohmann, Führer einer Ka uppe | wegs einzelnen Kameraden en. Es [gen. Am 15. April war i den Arbeitsämtern 2 r ME. = 
en. — Faſchismus, der ebenfalls in dieſem De zunöchſt nach Felſeneck MANAN wer⸗ m 15. April waren bei den Arzeitsäm empfänger in der Arbeitsloſenverſicherung um 
Prozeß wegen Totſchlags angeklagt ift, als Neben, den, weil gerade dort mehrere Kameraden wohn- 
Häger gegen die jea ene, e An- ten, die den Kommuniſten beſonders verhaßt 
geklagten zuzulaſſen. Hohmanns Verte biger bee | waren. 

gründete ben Antrag damit daß auf das Lauben] Der andere Ausgangspunkt war eine kom 
haus Hoh nanns in der Kolonie „Jelſeneck“ die muniſtiſche Verſammlung in Glie⸗ 
eriten Stein würfg gerichtet wurden, nicke. Dort war auch das Gerücht von einem 
durch die die ganzen Zuſammenſtäße ausgelöſt Ueberfall auf die nach Hauſe gehenden Teilneh- 
worden find. Dieſer Antrag, dem ſtattgegeben] mer verbreitet worden. Eine Anzohl Kommuniſten 
wurde, beleuchtet die Unöberſichtlichkeit machten fih darauf als Berftärkung von Berlin 
des Prazeſſes. nach Glienicke auf. Sie trafen die Verſammlungs⸗ 

Der Zuſammenſtoß hat zwe; verſchiedene Ur» teilnehmer nicht mehr an und marſchierten darauf 
Fründe. Der eine ift eine Verſammlung des nach Fel! en eck. Dort kam es dann zu den 
Sturmbanners 3 der Nationalſozialiſten Berlina, | Zuſammenſtäßen. 


Was tut der Staat zum Schutze 
der Religionsgeſellſchaften? 


Ein Rundfunkvortrag von Ministerialdirektor Häntzschel 
[Telearapbiſche Meldung 


Erlaß der erſten Verordnung des Reichspräjiben. 
ten er re ze ee 
Che im März vorigen es. r Gottesläſte⸗ 
"Was tut der Staat zum Schutze der Religions. rungsparagraph genügte nicht mehr. Die 
geſetzlichen Beſtimmungen haben bereits den Er⸗ 


rund 5934000 Arbeitsloſe gemeldet. Der Sai- rund 231000 auf rund 1347000 am 15. April 
ſonbeginn brachte in den Außenberuſen eine zurückgegangen ift. Auch in der Kriſenfür⸗ 
Verringerung der Zahl der Arbeitsloſen um rund forge ift zum erſten Male ſeit etwa Jahresfriſt 
138 000, während in den anderen, überwiegend ein Rückgang der Zahl der Hauptunterſtützungs · 
von der Konjunktur abhängigen Berufsgruppen, empfänger zu verzeichnen, und zwar um rund 
die Arbeitsloſigkeit geſtiegen iſt. 23000 auf rund 1721000. . 


Frühjahrsverbandsübungen 
der deutſchen Flotte 


Telegraphiſche Meldung.) 


Swinemünde, 21. April. Die Frühjahrsver⸗ 
bandzsübungen der Felten dt die am 
11. April begannen, ſpielten ſich bisher in der 
ne von Arkona und Saßnitz ab. Es 
fanden e gab Rudi fe auf Kreu⸗ 


in Niederöſterreich und in Salzburg 
der Landtag neu gewählt werden, in Steier⸗ 
mark und in Kärnten werden mit Aus- 
nahme der beiden Landeshauptſtädte Graz und 
Klagenfurt die Vertretungskörper aller Ge⸗ 
meinden nen beſetzt. Es wird alſo der weitaus 
größte Teil aller öſterreichiſchen Wöhler zu den 
Urnen gerufen. In Wien wird am Sonntag der 
Gemeinderat gewählt, der gleichzeitig als Land⸗ 
tag fungiert. 


Handelsnachrichten 


Frachtermäßlgung 
für oberschlesische Exportkohle 


Berlin, 21. April. Die Deutsche Reiches 
bahngesellschaft veröffentlicht Fracht. 
ermäßigungen für Kohle zur Aus“ 
fuhr, die sich für Oberschlesien in fol- 
gendem Rahmen bewegen: 


Vom westoberschlesischen Gebiet tritt im 
Ausnahmetarit 6xI nach Oesterreich, 
Jugoslawien und Italien bei Leitung 
über Spielteld-Straß und Rosebach, 
sowie nach Italien bei Leitung über Tarvis 
— an Stelle der bisherigen Ermäßigung von 
0,60 RM, bis 1,40 RM. je Tonne bei Mindestmeu- 
gen von 50 000 Tonnen bis 90 000 Tonnen 
eine Ermäßigung im Rückvergütungs- 
wege von 0,60 bis 1,80 RM. je Tonne, bei Min- 
destmengen von 30 000 bis 150 000 Tonnen (ohne 
Anrechnung der Dienstkohlenmengen für die 
Oesterreichischen Bundesbahnen auf die Mindest- 
mengen). Am Ausnahmetarit 6 WI nach der 
Tschechoslowakei sowie nach Ungarn, 
Jugoslawien und den südlich von beiden 
gelegenen Ländern unter Ausschluß des 


ger und Aufklärungs- und Nachtübungen ſtatt. — 
m Montag nahmen in der Swinemünder 
Bucht die großen Verbandsübungen unter dem 
Befehl des Flottenchefs, Vizegdmirals Gladiſch, 
der ſeine Flagge auf dem Linienſchiff „Schles⸗ 
wig⸗Holſtein“ gejeht hatte, ihren Anfang. 
Gegen 8 Uhr morgens lief die geſamte Flotte aus, 
um zunächſt Schleppübungen der Kreuzer vorzu⸗ 
nehmen. Die Uebung zeigte ein ſeemänniſches 


2 en nie Kirche ilt gum Beltanbteil | folg gehabt, bie Bewegung weſentlich einzubäm- rietta. Sn "hard ben Arene „Aünigilenee 
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, Ks A : griffs⸗Uebungen der Tor pedobootegegen 
Repuetruppen, die ſogenannten Agitproptruppen, die Lin ienſchiffe, bei denen berihiehene 
Kampfes ift deutſchem Geiſte fremd. Sie ſieht es vor der Märzverordnung zurückgewichen und faſt Angriffsarten borpefübrt wurden. Mit Nacht⸗ 
Kdiglich darauf ab, alle inneren Werte von pöllig aus der proletariſchen Oeffentlichkeit ver⸗ übungen der Torpedoboote. bei welchen den 
Menih und Geſellſchaft zu zerſtören, den ſchwunden feien, Schallplatten, Broſchüren und Torpedobootsflottillen die Aufgabe geſtellt war, 
Glauben an alles, was Deilig ift, zu Flugblätter find, ſoweit die Behörde ihrer habhaft mit den Linienſchiffen Fühlung zu nehmen, fanden 
erſchüttern, bei der Jugend Mißtrauen, Zwei⸗] werden konnte, beſchlagnahmt und eingezogen die Manöver am Montag nee Abſchluß. Die 
fel und den Willen zur Unbotmäßigkeit an bie worden. Von den Gottloſenverſammlungen ift es Uebungen — gemeinſame 1 l 
Stelle von Autoritätsglauben und Achtung der ſtill geworden. Trotzdem bleibt noch viel zu tun Berbanbamanöner — werben bis zum 22. April 
Jugend vor dem Alter zu ſetzen. Um müheloſer übrig. Eine ganze Reihe von Auswüchſen muß fortati brt poran die Schiffe in ihre Heimat- 
das äußere Stgatsgefüge zerbrechen zu können, noch befeitigt werden, beſonders die Propaganda ö 


oll dei f inf geiſti⸗ e. 5 j 
zuvor der innere auf gemeinſamer i unter den fóulptiðtigen Kindern | Hitler in Raffel 


8 E 
Zu a r Nation erſchütter 5 3 
— — Der Kampf geht um bie Grundlagen Der Vortrag über die Maßnahmen des Staa- (Telegrophiſche Meldung) 
chriſtlicher Kultur und Geſittung, um die Werte. tes gegen die Gottloſenbewegung wäre erfreir- Kaſſel, 21. April. In einer von etwa 30 000 

Der Generalitab der Gottloſenarmee befin- licher zu hören geweſen, wenn er nicht gerode in Perſonen beſuchten Zeltverſammlung ſprach 
det ſich außerhalb Deutſchlands: die deutſchen die Wahlzeit gefallen wäre, in der auf allen Adolf Hitler über die Ziele der National 
Kommunisten find nur willenloſe, den auslän-] Gebieten verſucht wird, die Leiſtungen der bis⸗ Sen en. Deutſchen Arbeiterpartei. Die Rede 
diſchen Drahtziehern Fa untergeordnete Werk. herigen Regierungen im Reich und in den Län⸗ 8 tlers wurde auf einen benachbarten Sport- 
deuge. ‚Die deutſche er ee dern berauszuheben. In der Bekämpfung der bieb funten eng wo. ſich Ber * 4 —— 
prolefariier  Sreibenfer Leader, un] Gottlofenbemegung und in Ohupe ber dies mehr. aten konnten File Tl dic in 
Silje dias bon Moskau aus geführten Ver- Religionsgeſellſchaften ift aber gerade fobiel ber ⸗ feiner. Rede mit den berrſchenden Parteien auge 
bandes fol jetzt in Deutschland die geiftine Zer⸗[ſäumt und -fp ſpöt und ungenügend einander, denen er die Schuld an den heutigen 
letzung und Wühlarbeit gegen Gott, Kirche und] eingegriffen worden, daß dieſes Kapitel ſich am Berhältniffen zuſchrieb und ſagte, er wolle, daß 
Religion in die Tat umgeſetzt werden. Mit] allerwenigsten eignet, für die herrſchenden Bars | dieje À fi 
Sagona dees, Schriften, Pilm en Mee den, ga ut Die enge Berbindung de. | der Berivlitteruna Des Felde u au ell 

on! 1 ri i ; « e 
ennoidelt Die vom ; auer Gewerkſchafts⸗ „ trait mit ber Freidenker⸗Bewebung ift ne ſtande führen. Im 5 feiner Ausführun⸗ 
fenber in beutidher Sprache verbreiteten Munde einmal nicht abzuſtreiten und geht au deutlich gen wandte ſich Hitler gegen die Behauptung 
funkfendungen Deinen dem gleichen Zweck. Ein bervor aus der Tatſache, daß ſich der Freidenker ⸗ B Ivar Kreuger ihm 100000 Mark geliehen 
proletariider E eite geen 150 fpsenannte 1 haa s A 11. Se FE 55 babe, BEN e 

iſti eihnachtsliel raus. arinj | j i i ort na niguna feiner pera 
S und Gebrauche der chriſt⸗] Verbindung, die auch eine ſchwere geiftige Belas Jſchiedete fih Hitler und begab ſich noch nach 
nn a eig > . In Ber e der epangeliſchen 8 der SPD, 3 Br 2 er in einer wei⸗ 
itervierteln er Induſtrieſtädte er utet, ift vor allem eine Anklage gegen das t vach. 
. A eee gentrum in mea das die ponar a 
h 1 majauf dieſem Gebiet führenden ſozialdemokraucſchen / 
ung (ht oben ‚Braucht Daß ae Bol | Vinifter bene oebulbet bol, währen dee DEE 24. Aprll Grobwahltag auch in 
1 g die katholiſche Kirche in der ganzen Welt im Heſterreich 
Der A, April ift auch für die innerpolitiſche 

Entwicklung Oeſter reichs don außerordent⸗ 


NS ai. 
Religion? Kampf gegen die Moskauer Bewegung ſteht. Den 
licher Bedeutung. An dieſem Tage wird in Wie n, 


Ein beſonders trauriges Kapitel iſt auch die > A 
lig t tex den ſchulpflichti.] Anſpruch, als Vorkämpfer der chriſtlichen Welt- 
Ontireligidie B ie en 88 Kinder n anſchauung gegen die Gottloſenbewegung aufgetre. 
— 
einer nationalen chriſtlichen Front abgelöſt 
werden. 


vergütungssätze für die Grenzübergänge 
Oderberg von 16,3 bis 24,4 Prozent auf 54,4 
Prozent (gegenüber dem bisherigen Zustand um 
rund 1,25 Mark je Tonne), für Kucheln a 


Mark) und für Jägerndort von 16.8 auf 
Prozent (um rund 0,45 Mark je Tonne) erhöht. 


Diskontsatz in England auf 3 Prozent 


herabgesetzt 


London, 21. April. DieBank von Eng- 
land hat ihren Diskontsatz von 3,5 auf 
3 Prozent herabgesetzt. | 


| Verkäufe 
1 157111 * 
Zimmer e dend fee Versteigerung 


tt 0 „„ Sonnabend, den B. u, 15 Uhr 
m. Gartenarb. vertr. findet im ae um Ale w — 


8. Beuth. Druckereimaſchinen, chinen u. fans 
late | er S ak 
Rasierladen Junge Sade. Fefwofinen fon, e 

ſtatt 


mit Wohng., auf dem Exi 
baer Wa Gig Friseuse 


i ſucht Stellung als Vo⸗ 
Platze, Nähe Bahn irie. 


Kindern. 28000 deutſche Kinder find in fol» 
I t ten zu fein, haben jedenfalls die Parteien, die in 


en 

chen Jugendgruppen erfaßt. 
Die Organifation der deutſchen Gottloſen⸗ den letzten Jahren in Preußen geherrſcht haben, 
verwirkt, und e8 iſt höchſte Zeit, daß fie von 


bewegung war ein weſentlicher Anlaß zum 


Der Verkauf findet ftatt: vorm. 
von 6—8 Uhr, nachm. von 6—7 
Uhr. Sonn- und feiertags nur 
vorm. von 6—8 Uhr. 


J. Hakuba, Biergroßhandlung, 


Beuthen OS., Telefon 2154, 
Grüupnerſtraße 3. 


geschätzten 
Inserenten 


Vermietung 


mene 
Wohnung 


Die 1 8 1 2 kung vers 


ehen bernd 


Lebens- n ee 
Crſorderlich 2000 RM |ovswärts, Ung, unter] Gentuel! Fortſehma der Versteigerung 
stellung! leeres Zimmer e ee e ee bitten wir, une die Anzeigenmanu- Sichere Egiſtenz. An- B. 920 an die Geſchſtſ am Montag nachmieigg 8 Uhr. 


e bau Nene Straße 14a, 
Jung. gebildet. fo „als r- für 1. 5. zu vermiet. 
E ier oag — 2 . neue Sun. 
dö Mille, kann weg. Cinrichtg. zum 1. Mai] perwalter, Beuthen, 
Todesfalls ſofort Gaſt⸗ gef, Preis ca. 10—15 Parkſtraße 1. 
haus Übernehmen und. Mr. monatl. Ang. unt. Telephon Nr. 2881. 
— — — 


gebote unter g. L. 378] dieſer Zeitg. Beuthen 
d. d. ©, d. 8. Beuth. 


Dr. Stomrone k. Notar. 


Umgugsbelber otria Opel- 
zu verkaufen: 0 h ji | 
Gtellen-Angebote Achtung! Achtung! Zweiröhren- q rio et, 
Stütze, Gasthaus Netzanschluß-Radio| , 


skripte regelmäßig 


bis 6 Uhr abends 


spätestens einzuliefern. Die sorg · 


Grundſtüdsverlehr 


einheipaten, Einwand: 
freie Bergatıgend, Pef B. 916 an die Geſchſt. 


faſt neuwertig, 


di Zeitg. then. P 
eo e nente fepe ige erfordert entoprschend Wei 20 [bie e Dürgemtajmit Bagen, au) en . F. Grenz on weden 
tiefer Zeitg. Beuthen. : A kochen, glangplätten u.] weg. E lung for witer Spanng. paffd. t. B. 98 

6-Zimmer-Wohnung und Mühe, ee e 1 5 Anfragen unt. B. 91 
ile, 3—6 


i H i i 
Schöne Dyngosſtr. 48, 1. Cig. Piega etal minjo. b. ©. b. g. Berth, 
25 h (Untermieter mit eig. — —— — 
Möbeln für 1 Zimmer 
6-Zimmer-Wohnung, e == 
mögl. mit Garten, zum 1. Juli er., ſofort zu vermieten. 
evtl. ſpäter, von Dauermieter geſucht. Viebig & Grünſeld, 
mit Preisangabe unter B. 124 $ 
an die Gefchliftsft, diefer Zeitg. Beuthen. Benthen DOG, 


geſucht. 2. Mädchen] Mi 
Mille. Angebote unde 
vorhanden, Bewerbu. g. 5. 277 a. d. Gſchſt. 


müſſen üb. gute Zeug dieſe itg. Beuthen. 
niſſe verfügen. Angeb. Le x 


m nJ—. 
. deln, ant Kleine Anzeigen 
©. 9.010. Ses TODE Erfolgel 


. - 
Ein Jones. großes Wiederverkäufer 
Speisezimmer z aht, Seos 


bote unter B. 221 Rürnbg., M 
a. 5 G. b, 8. Beuth. Saraba, Meriebir da 


Auch tür „Kleine Anzeigen" ist 
abends 6 Uhr Annahmeschluß! 


Verkehrs nach Rumänien werden die Rück» 


fr se DE TEE AT Be A A STTTS 


Was nun? 


Finnland hält zu Nurmi 


Mit der Schnelligkeit, die man in dieſem all- 
gemein intereſſierenden Fall erwarten durfte, hat 
der Fin niſche Leichtathletik⸗Verband 
das ihm vom Internationalen Verband über- 
gebene Material, das zu Nurmis Suspendierung 
führte, geſichtet und ſeine Stellungnahme aus⸗ 
geſprochen. Der Entſcheid iſt ſo ausgefallen, wie 
man es nach Aeußerungen, den Nurmi⸗Fall be- 
treffend, annehmen mußte. Der Finniſche Ver⸗ 
band kam zu dem offiziell verlautbarten Ergebnis, 
daß die gegen Nurmi vorgebrachten Beſchuldi⸗ 
gungen und das vorgelegene Tatſachen material in 
keiner Weiſe ausreichten, um der Welt größten 
Läufer zu disqualifizieren. Uebrigens gab man 
der Anſicht Ausdruck, daß der Nat der JAA. 
mit der Suspendierung feine Befuanijfe 
überſchritten hätte. Es wird in Finnland 
erwartet, daß die über Nurmi verhängte Start- 
ſperre für internationale Veranſtaltungen unver- 
fih aufgehoben werde. 

Dem Internationalen Verband wird jetzt 
Saum. etwas anderes übrig bleiben, als dem 
Wunſche Finnlands zu entſprechen, denn bei der 
Berliner Sitzung vor einigen Wochen wurde be- 
merkt, daß die Suspendierung eine vorläufige fei. 
Allerdings können ſich noch weitere Berwid- 
lungen ergeben, beſonders in punkto der Olym⸗ 


| Oberschlesiens Schwimmer 
in vorderster Front 


Bilanz der schlesischen Winterschwimmsaison 


Der Staffeltag im Breslauer Hallenſchwimm⸗ 
bade und die Hallen ſchwimmmeiſterſchaften des 
Oberſchleſiſchen Schwimmerbundes im Hindenbur- 
ger Stadtbade bildeten den Abſchluß der 
ſchleſiſchen Winterſaiſon 1331/82. 
Außer dieſen beiden Schwimmfeſten gab es nur 
je ein Gan- und Kreisfeſt, einige interne Wett- 
kämpfe und Klubkämpfe des Neuen Schwimm⸗ 
vereins Breslau ſowie eine Veranſtaltung des 
SE. Weddigen Görlitz. Das war aber auch alles 
in einem ſo großen Gebiete, wie es Schleſien iſt. 
Die geſamte ſchleſiſche Schwimmſportgemeinde 
vermißt die Novemberfeſte des Neuen SV. und 
das traditionelle Internationale des SC. Borut- 
ſia-Sileſia im März, das immer viele Könner 
aus dem Reich und den Nachbarſtaaten nach der 
fle chen Metropole gebracht hatte. Das ſind 
alles 


tag anzutreten. Aber ſie mußten eine doppelte 
Enttäuſchung erleben. Erſtens war den Bo- 
ruſſen der Sieg nicht zu nehmen, und zweitens 
konnte ſie der Alte Schwimmverein Breslau 
auf den dritten Platz verweiſen. Um ſo größer 
war bei ihnen die Freude, daß Frl. Hilde Sal- 
bert (Neptun Gleiwitz) die 100⸗Meter⸗Kraul vor 
der Deutſchen Meiſterin, Frl. Lotte Kotulla, 
in neuer deutſcher Rekordzeit zurücklegte. In guter 
Form befand fih auch der Euxopameiſter Ger- 
hard Deutſch, der die 100 Meter Rücken in 
1.124 ſchwamm. Dieſe Zeit ſtellte die befte enro- 
päiſche Leiſtung für das Jahr 1931 dar. Noch 
eine andere Einzelleiſtung verdient eine Würdi⸗ 
gung. Hans Schubert, der Bruder unſeres 
zweifachen Deutſchen Meiſters, ſchwamm die 
100 Meter Kraul in 1:03,3, in einer Zeit, die bisher 
von keinem Jugendlichen im Deutſchen Schwimm⸗ 
Verband erreicht worden iſt. In kurzer Zeit wird 
der jüngere Bruder dem älteren über den Kopf 
gewachſen ſein. + 

Und am letzten Sonntag folgte der lang er- 


Alte SB. und der SC. Boruſſia-Sileſia haben jelnite Staffeltag im Breslauer Hallenſchwimm⸗ 


Zeichen einer Notzeit, 
in der die einzelnen Vereine gerade noch die lau- 
fenden Ausgaben decken können: Die drei größten 
Breslauer Schwimmvereine, der Neue SB,, der 


pbpiſchen Spiele. Den JA AF. haben die National- ſich j EB ; bad. Auch hier wurden einige neue ſchleſiſche 
= x p . 32, $ ? ſich jetzt dazu aufgeſchwungen, eine Intereſ⸗ Pr FOR Aa 29 2 
verbände in einem Rundſchreihen aufgefordert, ſengemeinſchaft zu dilden, um gemeiniom Senner aufgeſtellt. Die Aomen des Alten 
nur wirkliche Amateure nach Los Angeles zu N SBV. befanden ſich in einem jolh großartigen 


Schwimmwettkämpfe durchzuführen. Der Groß⸗ 
ſtaffeltag im Breslauer Hallenſchwimmbade war 
der erſte Verſuch, und der Erfolg war nicht aus⸗ 
geblieben. Aber ein Staffeltag iſt zu wenig, 
jeden Monat müßte man einen veranſtalten und 
dazu auch die oberſchleſiſchen Schwim⸗ 
mer hinzuziehen, um den Kämpfen ein noch 
größeren Spannungsmoment zu verleihen. Die 
Reihe der Winterwettkämpfe wurde mit einem 
gauoffenen Wettſchwimmen am 4. Oktober eröfſ⸗ 
net. Die Breslauer Vereine machten die Ren- 
nen unter ſich aus. Als nächſte Veranſtaltung 
folgte am 6. Dezember das kreisoffene Schwimm⸗ 
feft. Auf dieien Tag war man im ganzen ſchle⸗ 
ſiſchen Schwimmerlager geſpannt. Hier ſoll⸗e 
nämlich die Entſcheidung fallen. Breslau ofer 
Oberſchleſien? Die Mannſchaft des SB. Glei- 
witz 1900 hatte durch den Uebertritt der Gebr. 
Richter, Otto Wille und Müller eine 
außerordentliche Verſtärkung erfahren. Wenn ſich 
auch nicht alle Hoffnungen erfüllten, mit denen 
die Oberſchleſier die Reiſe in die Höhle des 
Löwen angetreten hatten, ſo hatten ſie e ſchöne 
Erfolge zu verzeichnen und ſind ihrem Ziel, Brese 
lan den Rang abzulaufen, um ein beträchtliches 
Stück näher gekommen. Dabei muß man fih ver- 
gegenwärtigen, daß die 111000 Einwohner zäh⸗ 
lende Stadt Gleiwitz mit ihren fünf DSV. ⸗Ver⸗ 
einen und den vielen Schwimmabteilungen der 
Turn- und Behördenvereine 


für die Wintermonate nur ein Schwimm- 
becken von 7 mal 13% Meter 


beſitzt. Den entſcheidenden Schlag edachten die 
Gleiwitzer in der großen Kraulſtaffel Omal | Ganz allein von ihrem Verein ſtehen die beiden 
50 Meter zu führen; deshalb verzichteten ſie ſo⸗ 


gar darauf, zu dem Waſſerballſpiel am Vormit⸗ und Frl. Kotulla da. 


. /// ·omwppp A OT EERE TEIA 


Zweiſatzſieg Nüßleins Internationales Reitturnier 
Tilden glatt geſchlagen in Rom 


Am zweiten Tage des Gaſtſpieles der Tilden⸗ 5 
Truppe in New Hork gelang dem Deutihen | 10 deutſche Reiter 3 Pferde werden 
entſandt 


Profeſſional⸗Tennismeiſter Hans Nüßlein 
die Revanche für die letzten Niederlagen durch 
Tilden. Nüßlein iding den langen Amerikaner 
glatt in zwei Sätzen 6:3, 6:4 und erhielt für feine 
fabelhafte Leiſtung den ſtürmiſchen Beifall des 
Publikums. Roman Najuch dagegen unterlag 
dem Engländer Burke in einem Satz 4:6, 


Schwung, daß ſie in zwei Staffeln in der Kraul⸗ 
und Bruſtſtaffel 6mal 50 Meter ſchleſiſche Rekord⸗ 
zeiten erreichten. Am gleichen Tage hielt der 
Oberſchleſiſche Schwimmerbund im 
Hindenburger Stadtbad ſeine Winter mei⸗ 
ſterſchaften ab. Die einzelnen Rennen brach⸗ 
ten ganz annehmbare Ergebniſſe zutage, wenn 
man an die Zeiten von W. Richter im 200- 
Meter⸗Bruſtſchwimmen (2:56) und von Hans 
Richter im 100⸗Meter⸗Rückenſchwimmen (115,8) 
denkt. Im Damenkraulſchwimmen beſiegte wieder 
die deutſche Rekordinhaberin Frl. Sal bert die 
Deutſche Meiſterin Frl. Kotulla, die zum 
erſten Male in einem Rückenkraulrennen ging und 
dabei eine für den Anfang ziemlich gute Zeit 
ſchwamm. 


entſenden. Es wurde dabei bemerkt, daß die 
Kommiſſion des Verbandes ermächtigt ſei, jeden 
Athleten zu disqualifizieren, der dieſen Anforde 
rungen nicht entſpricht. Aus der im Falle Nurmi 
vorweggenommenen Stellungnahme geht hervor, 

b die JA AF. nicht beabſichtigt, den Finnen in 
05 Angeles ſtarten zu laſſen. 


Mit Nurmi auf Weltrekordjagd 


Der mit hervorragenden Könnern reich ge⸗ 
ſegnete Verein des großen Paavo Nurmi, deſſen 
Name Turun Urheiluliittos Abo iſt, kann mit 
Nurmi, Larva, Suomela und T . 
nen eine Amal⸗1500⸗Meter⸗Staffel ſtellen, die 
ihresgleichen in der Welt ſucht. Demnächſt wer⸗ 
den dieſe Vier verſuchen, den mit einer Zeit von 
16:11, in ihrem Beſitz befindlichen Weltrekord 
zu perbeſſern. Nur mi befindet ie übrigens 
in beſter Form. Er beſtritt kürzlich ein Hin⸗ 
dernislaufen über 4000 Meter außer Konkurrenz 
und erreichte mit weitem Vorſprung vor dem in 
13:55 ſiegenden Salmela das Ziel. 


Sievert in Olympiaform 


Der Deutſche Zehnkampfmeiſter Sievert, 
oma hat in Bad Blankenburg bei einem 
itzer⸗Kurſus im Diskuswerfen eine Leiſtung 

on 47,60 Meter erreicht. Sievert, der die 

Wintermonate mit großer Sorgfalt auf die Stei⸗ 

gerung feiner vielſeitigen Leiſtungsfahigkeit ber- 

wandte, erreichte im Training bereits mehrfach 
die 50-Meter-Örenze und perſtand es gleichzeitig, 
ſich durch Hürdenläufe größere Schnelligkeit anzu⸗ 
eignen. Er befindet ſich zurzeit, wie es auch aus 

der erwähnten Leiſtung hervorgeht, in Oly m⸗ 

piaform, ſodaß er im Sommer mit reellen 

a in Los Angeles an den Start gehen 

kann. 


Die Oppelner Leichtathleten beim 
Frühjahrs⸗Bolkolauf 


fia Seine beſten Könner, Deutſch 


einer Krankheit am Training verhindert. 


zügliche Rennmannſchaft verfügt. Ihr gehören 
ter, die Krauler 
Wille, Muſchiol und wie ſie alle heißen 


Schwimm⸗Verein B ; 
der Jugendliche Mar Beſoke. Im Laufe des 
Winters hat auch der Verein die Führung im 


Mann- 
Sieger 


Den 


1500 Meter Geiger vom Polizeiſportoerein Internationales Tennisturnier u 5 75 enfels werden am 21. m 
und bei der B-Jugend Feder vom Reichsbahn ⸗ in Königshütte Dion 8 die Kat 4 5 5 85 
Portwerein Sieger wurden. Nachſtehend die 855 BER # Fi Wallwi , Sa 91 ee, “oe 15 
Ergebniſſe: Senioren⸗Lauf 3000 Meter: 1. Wie in den vergangenen Jahren, ſo wird auch Ploetz, Ob, Lippert, Nittm. 1 


in dieſem Jahre die Meiſterſchaft der 
Stadt Königshütte international ausgetra- 
gen werden. Die Organiſation iſt dem Tennis⸗ 
klub Grün-Weiß übertragen worden. Wie 
wir erfahren, wird das Turnier in dieſem Jahre 
(vom 13. bis 16. Mai) eine große Beſetzung haben, 
da Klaſſeſpieler von Oeſterreich, Deutſchland, der 
Tſchechoſlowakei und Ungarn daran teilnehmen. 


Polen und Dlympia⸗Eishockey⸗ 
Turnier 


Wie kaum anders erwartet werden konnte, hat 
— 4 B u unberechtigte Mit⸗ 
jti in 3,58 Min.: 2 [wirkung von canadiſchen Spielern in der polni⸗ 
Wiss ern bd , Poſtportverein 358 Min. 2. ſchen Essbockeh⸗Nationalmannſchaft beim Olym- 
piſchen Turnier in Lake Placid als falſch her- 
ausgeſtellt. Das angebliche ehrenwörtliche 
Schweigeverbot der Spieler hätte auch nicht ver⸗ 
hindern können, daß man einem derartigen Be- 
trug ſchon beim erſten Spiel des Turniers auf 
die Spur gekommen wäre. Die Nachricht ſcheint 
dadurch entſtanden zu ſein, daß Polen in Ge- 
ſellſchaftsſpielen einige Male zwei Ca- 
nadier mitwirken ließ, da einige Spieler ſtark er⸗ 
müdet waren. Dieſer Spieleraustauſch iſt durch⸗ 
aus üblich, ſo daß den Polen daraus kein Strick 
gedreht werden kann, 


1. Mannſchaft. 
Jugend-⸗Lauf 1500⸗Meter-⸗Klaſſe A: 1. i 


Arnim an der internationalen Veranſtaltung in 
der italieniſchen Hauptſtadt. 


30 Jahre Breslauer Sportfreunde 


Eine ſüddeutſche Fußball mannſchaft in 
BEE Breslau? 
Erfolge der DIK. Viktoria Roſenberg 


In Freundſchaftsſpielen ſtanden ſich die 1. 
und 2. eee Betten von DIR. Vitto- 
ria Roſenberg und Hertha Gleiwitz gegenüber. 
Die 2. Mannſchaft der Roſenberger gewann glatt 
mit 5:0, Die 1. Senioren beider Vereine 
trennten ſich beim Stande von 1:1. Die Spiele 
nahmen einen intereſſanten Verlauf und hatten 


zahlreiche Zuſchauer angelockt, 


Die Vereinigten Breslauer Spori 
freunde feiern in dieſem Jahre ihr 30jähriges 
Beſtehen mit einer Reihe von größeren Veranſtal⸗ 
tungen. Mit dem Meilen lauf . 
nach Breslau werden dieje begonnen. Die Han d- 
bal ler wollen ein Jubiläums⸗Vierer⸗Turnier, 
die Leichtathleten ein „Nationales Leicht⸗ 
athletik⸗Sportfeſt“ und der ſechsfache ſüdoſtdeutſche 
Verbandsmeiſter ein erſtklaſſiges Fuß balk⸗ 


7 


SPORT- BEILAGE 


An der Spitze der ſchleſiſchen Schwimmvereine 
marſchiert ohne Zweifel SC. Boruſſia⸗Sil 5 
un 
Schubert, hatten im Inland, und Deutſch auch 
im Ausland ſchöne Erfolge zu verzeichnen. Schu⸗ 
bert war zu Ende der Saiſon durch die Bolte 

n 
guter zweiter Stelle ſteht der Schwim mm⸗Ver⸗ 
ein Gleiwitz 1900, der auch über eine vor- 


die Bruſtſchwimmer Weigmann und W. Rich⸗ 
H. Richter, Sokollik, 


= 


an. Mit einem kleinen Abſtand folgt der Alte 
reslau. Seine Hauptſtütze ift 


ſchleſiſchen Damenſchwimmſport an ſich geriſſen. 


beiten deutſchen Kraulerinnen, Frl. Salbert 


Dex 
ch] Badſtübner, 


turnier, zu dem unbedingt eine ſüddeutſche 
Fußballmannſchaft verpflichtet werden ſoll, durch⸗ 
führen. Der größte Teil dieſer Veranſtaltungen 
ift für den Monat Auguft vorgeſehen. 


Wer erhält die Kaſſe? 


Sportfreunde gegen Breslau 08 am 1. Mai 

Als ſeinerzeit zur Ausloſung für den zweiten 
mittelſchleſiſchen Vertreter zwiſchen den punkt⸗ 
gleichen Breslauer Sportfreunden und 
dem BSC. 08 geſchritten werden mußte, wobei 
es den O8ern vergönnt war, das Glückslos zu 
ziehen, wurde die Abmachung getroffen, nach Be⸗ 
endigung der Südoſtdeutſchen Meiſterſchaftsſpiele 
noch nachträglich ein Entſcheidungsſpiel 
um den wirklichen zweiten Vertreter auszutragen, 
das auch gleichzeitig über die Verteilung 
der Einnahmen Aufklärung bringen folk 
Für den 1. Mai iſt nun dieſes Spiel nach dem 
Breslauer Südpark angeſetzt worden. 


deutſchland⸗Tſchechoflowalei 
im Ringen 


Der Rückkampf zu dem am 18. Mai 1980 in 
Prag erſtmalig ausgetragenen Länderringkampf 
zwiſchen den. Nationalmannſchaften von Deutſch⸗ 
land und der Tſchechoſlowakei, den unſere Ber- 
treter mit 4:3 Punkten knapp gewannen, findet 
am Sonnabend in Nürnberg ſtatt. Der 
roßartige 7: 0-Erfolg gegen die ſtarke däniſche 
Staffel hat gezeigt, daß die Deutſchen in beſter 
Form find, jo daß es den Tſchechen ſchwer fallen 
dürfte, ſich zu revanchieren. Unſere Mannſchaft 
iſt zwar in drei Gewichtsklaſſen anders beſetzt 
als gegen Dänemark, aber dieje drei find fam p fs 
ſtark genug und dürfen als würdige Vertreter 
gelten. Die Maßnahme erfolgte lediglich des⸗ 
halb, um Vergleichsmöglichkeiten hinſichtlich der 


Zuſammenſtellung der Olympiamannſchaft zu 
haben. Beide Parteien treten ſich wie folgt 


gegenüber: Bantamgewicht: Brendel, Nürnberg 
— Tolar (Tſchechoſlowakei). Federgewicht: Chrl, - 
N — Mander (Tſch.). Leichtgewicht: Sper- 
ling, Dortmund — Fleiſchmann Tſch.). Welter- 
ewicht: Földeak, Hamburg — Samek rich 
ittelgewicht: Schelder, Halle — Prybil (Tſch. ]. 
Halbſchwergewicht: Heitmann, Hörde — Mracek 
(Tſchechoſlowakeiſ. Schwergewicht: Gehring, Qud» 
wigshafen — Klapuch (Tſchechoflowakeih. 


Meiſterſchaften im Fauſt⸗ und 
Schlagball 


Entſprechend den Beſtimmungen der Arbeits- 
gemeinſchaft wird die Deutſche Meifter- 
ſchaft im Fauſt⸗ und Schlagball von 
der DT. ausgetragen und die Vereine der DSB. 
können in den Unterverbänden als Gaſtmann⸗ 
ſchaften zu den gleichen Bedingungen an dieſen 
Spielen teilnehmen wie die der D Es ſind 
zugelaſſen: für Fauſt⸗ und Schlagball: Männer: 
I 19—32 Jahre, II 33—39 Jahre, III 40 und 
älter. Frauen: I 18—25 Jahre, 26 und älter. 
Jugend: unter 18 Jahren. Jede Mannſchaft iſt 
namentlich unter Angabe des Geburtsdatums 
und einſchl. der Erſatzleute zu melden. Die Mele 
dungen find bis zum 30. April d. J. fällig. Nach⸗ 
meldungen einzelner Spieler oder ganzer Mann- 
ſchaften ſind nicht zuläſſig und werden auf keinen 

all angenommen. Ebenſo werden verſpätete Mels 
dungen, oder ſolche ohne ordentliche Mannſchafts⸗ 
meldung, oder ohne Meldegeld auf keinen Fall 
angenommen. Das Meldegeld beträgt: für 
Männer und Frauen für Fauſt⸗ und Schlagball 
je Mannſchaft 2 Mark, für Jugendliche für 
Fauſt- und Schlagball je Manniga 1 Mark. 
Für jede gemeldete Mannſchaft iſt ein durchaus 
geeigneter Schiedsrichter zu melden. Die 
Meldungen find zu richten: für Beuthen ⸗Stadt 
und Land (1. Bezirk) an Bezirksſpielwart Franz 

awrat, Beuthen, Dyngosſtraße 2; für Gleis 
witz und Hindenburg Stadt und Land (2. Bezirk) 
an Bezirksſpielwart Pluta, Gleiwitz, Barbaras 
ſtraße 14; für Ratibor Stadt und Land (3. Bezirk) 
an Bezirksſpielwart Krawietz, Ratiborhammer, 


Marienmühle 56. 


Tittel abermals Badſtübner überlegen 


Chemnitzer Amateurſchwergewichtler 
ner, der in der letzten Zeit zahlreiche k. n.e 
Siege feierte, mußte in Dresden im Revanche. 
kampf mit dem Dresdenex Tittel abermals eine 
Niederlage einſtecken. Wie ſchon in Augsbu 
vor einigen Wochen, ſetzte ſich auch diesmal Titte 
nach Punkten durch. Ausſchlaggebend für dieſes 
Urteil mag geweſen ſein, daß Badſtübner in der 
1. Runde kurz zu Boden mußte. Sonſt war das 
Treffen ziemlich ausgeglichen. 


Schneller Sieg Neuſels in Paris 


In Paris feierte der Bochumer Schwer⸗ 
gewictler Walter Neuſel einen weiteren über⸗ 
egenen Sieg. Sein Gegner war der Franzoſe 
Jorgeon, der ſchon nach den erſten Treffern, die 
er einſtecken mußte, zum Rückzug blies. Sechsmal 
ſuchte Forgeon die ſchützenden Bretter auf, um 
ſich dann noch vor Ablauf der erſten Runde 
auszählen zu laſſen. 


Blühende Welt an der Bergſtraße, im Schwarzwald, 
in der Wachau, am Lago Maggiore beſchert uns das 
neueſte Heft der „Gartenlaube“, in dem wir außerdem 
eine neckiſche Plauderei über unſere vierbeinigen 
reunde, die Hunde, finden. Eine kulturgeſchichtliche 
tigge behandelt die Gerberei einſt und jetzt. Der 
Lebensroman einer Indianerin, Ratſchläge für den 
Haushalt, gehäkelte Pullover, das ſommerliche Sport 
kleid u. a. m. runden den Inhalt des Heftes (Preis 
30 Pfennnig). ve 


r 


eee 
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Aus der Balbewegung. 


Landtvirtiait und 
Preußenwahl 


Preußens Agrarpolitik 

Die Wahlen zum Preußiſchen Landtag ſind 
namentlich für das Schickſal der oſtdeutſchen 
Landwirtſchaft von größter Bedeutung. 
Wenn man eine Bilanz der preußiſchen Agrar⸗ 
politik ziehen will, ſo kann man ſagen, daß ſie 
durchaus im Zeichen marpiſtiſcher Klaſſen⸗ 
kampfideen geſtanden hat. Mit den ver⸗ 
ſchiedenſten Mitteln ſuchte man Gegenſätze und 
Meinungsbverſchiedenheiten in der Landwirtſchaft 
„aufzuzeigen“. Bald war es der Gegenſatz zwi⸗ 
ſchen dem „kriſenfeſten Bauern“ und dem rück. 
ſtändigen“ Großgrundbeſitz, bald die Gegenüber⸗ 
ſtellung von Ackerbau und Veredelungswirtſchaft, 
wobei die Behauptung aufgeſtellt wurde, daß der 
Getreidebau angeſichts der weltwirtſchaft⸗ 
lichen Lage nicht mehr zu halten und daher eine 
Umſtellung auf die Viehwirtſchaft angu- 
ſtreben ſei. Aus einem ganz einſeitig verſtande⸗ 
nen Konſumentenintereſſe wurden lange Zeit die 
wichtigſten zollpolitiſchen Maßnahmen 
durch die Haltung der Preußenregierung im 
Reichsrat in ihrer Verwirklichung hinaus» 
gezögert, wo doch Preußen als größter Bun⸗ 
desſtaat eine ſehr energiſche Politik zum Schutze 
nicht nur ſeiner eigenen, ſondern auch der ges 
femten deutſchen Landwirtſchaft rechtzeitig hätte 
treiben können! — Unter der Maske der Wirt⸗ 
ſchaftlichkeit trat die Preußenkaſſe als rück⸗ 
ſichtsloſer Gläubiger, mit der Aufgabe, den 
Großbeſitz möglichſt zu zerſchlagen, auf. Die vom 
Reichspräſidenten als Grundſatz für die Dft- 
hilfe aufgeſtellte möglichſt allgemeine Beſitz⸗ 
erhaltung wurde bekämpft und wenn irgendwie 
angängig in ihr Gegenteil verkehrt, d. h. der 
Großgrundbeſitz „liquidiert“. Wenn man dann 
die auf ſeinen Trümmern errichtete Siedlung 
wenigſtens ſichergeſtellt hätte! Billige Boden» 
preiſe und geringere Einrichtungskoſten ſchaffen 
noch lange keine Rentabilität der Siehler- 
ſtellen, und ein wirkliches Entgegenkommen Prens 
beng ijt in der Renten- und Zinſenfrage, im 
Gegenſatz zum Verhalten des Reiches, bisher nicht 
zu erkennen geweſen. 

Wir zweifeln nicht daran, daß das — wenn 
auch parteipolitiſch verſchieden gegliederte — in 
ſeinen lebenswichtigen Grundforderungen ſich 
einige Landpolk bei der kommenden Wahl 
Mann für Mann für die Rechte ſtimmt. 


Hugenberg in Hamburg 


(Telegraphiſche Meldung) 


Hamburg, 21. April. In der Hauptkund⸗ 
gebung der Deutſchnationalen zur Bürgerſchafts⸗ 
wahl ſprach am Mittwoch abend in Hamburg der 
Parteiführer Hugen berg. Er beſchäftigte ſich 
ausführlich und zumeiſt in Wiederholung früherer 
Ausführungen mit der Stellung der DNVP. zu 
den Nationalſozialiſten und betonte die Notwen⸗ 
digkeit des Zuſammengehens beider Parteien in 
der nationalen Oppoſition. Der DNVP. falle 
dabei neben der NSDAP., bei der bisher die polis 
tiſche Einſicht hinter der agitatoriſchen Leiſtung 
en zurückgetreten jei, die Rolle des Vermittlers 
| mit den zur nationalen Oppoſition gehörenden 
y Hindenburgwählern vom 10. April zu. Da die 
y NSDAP. allein die Macht nicht erhalten könne, 
N und — im Hinblick auf ihre „ſozialiſtiſche 
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höher. 
Gedankens 


oberſchleſien 
niſchen Staatsbürgern beſſer werden ſo 
muß zuerſt im Reich Ordnung kommen. 3 
r einen nationalen und wirtſchaftlichen Auf ⸗ 


loſen Bekenntnis zu der nationalen Rechten. Der 
24. 4. wird für uns im Grenzland der N 
fein, damit es auch hier beffer wird. Nur ein 
geeintes, ſtarkes Volk kann Grenzland 
und Auslandsdeutſchtum 

teure. Ein al 


Berliner B 


Seele“ auch nicht erhalten dürfe — werde die 
Rolle der Deutſchnationalen bei den Länderwahlen 
beſonders bedeutſam. Aufgabe der DNVP. fei 
es, den Kern eines neuen Bürgertums zu bilden. 


Aufruf an die evangeliſche 
Wählerſchaft 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 21. April. Eine Reihe evangeliſcher 
Großverbände erlaſſen ge den Wahlen des 
24. April ſoeben einen Aufruf. Sie weiten 
darauf hin, daß bei dieſen Wahlen nicht allein 
über brennende ſtaats. und wirtſchaftspolitiſche 
Fragen, ſondern auch über ein Stück geiſtiger 
Zukunftsgeſtaltung des deutſchen Volkes 
entſchieden wird. Der Kampf gehe um die chriſt⸗ 
liche Familie, um die evangeliſche Schule, um die 
eiſtige Geſundheit der Jugend, um die Sauber. 
eit des öffentlichen Lebens, um Freiheit und 
Gleichberechtiaung der Evangeliſchen Kirche im 
Staat. „Es geht um die Grundlagen. Starke 
Mächte der Zerſetzung und Zerſtörung ſind am 
Werk. Die epangeliſche Wählerſchaft rufen wir 
auf, daß ſie jedem Angriff auf dieſe unveräußer⸗ 
lichen Werte ſich entgegenſetzt und mit voller 
Ueberzeugung für die Wahrung der Grundlage 
und * eines chriſtlichen Volkslebens 
eintritt.“ ' ` 


Der Aufruf trägt u. g. die folgenden Unter- 
ſchriften: Evangeliſcher Reichsausſchuß für fom- 
munale Arbeit, Evangeliſcher Bund, Reichs⸗ 
Elternbund, Reichsverband Evangeliſcher Arbeit- 
nehmerperbände, Verband deutſcher evangeliſcher 
Lehrers und Lehrerinnen-Bereine, Vereinigung 
evangeliſcher Frauenverbände Deutſchlands. 


Itoberſchleſiſche 
Hoffnungen zur Preußenwahl 


Der nationale Gedanke in Deutſchland muß 
ſiegen über alle Streitigkeiten der alten Parteien 


hinweg, die in den Jahren nach Kriegsbeendigung 
während und nach der Aufſtandszeit im Grenz⸗ 
land es nicht verſtanden haben, das Grenzland zu 
ſchützen. Nie wird der pazifiſtiſche Gedanke aus- 
reichen, um den Grenzländern Sicherung zu brin⸗ 
gen. Das können nur ſtarke nationale Parteien. 
Wir in Oſtoberſchleſien machen den herrſchenden 
Parteien der Sozialdemokratie und des Zentrums 
den Vorwurf, 


etrieben. enn es in Dit» 
ei den wage en ie pol- 

„dann 
Das Heil 
tieg in Deutſchland ſehen wir nur in dem reft- 


endepunkt 


Sabo» 


ſchützen, nicht 
ter Ostoberschl 


Abg. Simpfendörfer und 


örse vo 


Ne Vollsdienſt unterſtützt die 
Forderungen des Neichselternbundes 


Der Reichsverband Evangeliſcher Eltern. und 
Volksbünde (Reichselternbundſ will feinen Mit- 
gliedern angeſichts der bevorſtehenden Vren- 
G die Stellungnahme der politiſchen 

arteien in Preußen zu beſtimmten von ihm 
aufgeſtellten Forderungen bekanntgeben. Er hat 
gus dieſem Grunde den Parteien ſeine Wünſche 
übermittelt und um beſchleunigte Antwort ges 
beten. Es handelt ſich für den Reichselternbund 
darum, zu erfahren, ob die Parteien bereit ſind, 
darauf hinzuwirken, daß fih die künftige prene 
ßiſche Regierung mit Entſchiedenheit dafür eine 
ſetzt, daß bei einer Neuordnung des Schulweſens 
durch das feit langem in Ausſicht aeftellte 
Reichsvolksſchulgeſeß der evangeliſchen 
Schule volle Entfaltungsfreiheit und 
Gleichberechtigung mit anderen Schul⸗ 
arten geſichert wird. Er wünſcht zu wiſſen, ob die 
Parteien bereit feien, allen Verwaltungsmaß⸗ 
nahmen entgegenzutreten, die den Beſtand und 
die Ausgeſtaltung der evangeliſchen Schule ges 
fährden, und für eine Beſetzung der Schulver⸗ 
waltungsſtellen nach den Grundfätzen qered- 
ter Parität einzutreten. Desgleichen wird 
nach der Bereitſchaft gefragt, ſich für eine innere 
Geſtaltung und Zufammenſetzung des Lehr⸗ 
körpers der Pädagoaiſchen Akademien einzuſetzen, 
die Gewähr dafür bietet, daß der Lehrernach⸗ 
wuchs ſeiner Aufgabe in der evangeliſchen 
Schule gerecht werden kann, und der Einbau 
einer geordneten Vertretung der Elternſchaft in 
die Schulperwaltungskörper gefordet. 

Der Chriſtlich⸗Soziale Volksdienſt hat dem 
Evangeliſchen Reichselternbunde mitgeteilt, daß 
er auf alle Fragen mit einem ent 
ſchiedenen „Ja“ antworten könne, und daß 
die bisherige Arbeit der Volksdienſt⸗Fraktion im 
Reichstage und die der Volksdienſtabgeordneten 
im Preußiſchen Landtage bereit3 eine Pe- 
ſtätigung dieſer Zuſage darſtelle. 


Nationalſozialiſtiſche Kundgebung 
im Luſtgarten 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 21. April. Die Nationalſozialiſtiſche 
Deutſche Arbeiterpartei veranſtaltete im Luſt⸗ 
garten eine autbejuchte Kundgebung gegen das 
Verbot der SA. und SS. Der Redner, Dr. © o e b- 
bels, zog Vergleiche zwiſchen der Zeit Friedrichs 
des Großen und der heutigen. Die heutigen Res 
gierungsparteien, fo führte er aus, müßten heute 
Rede und Antwort ſtehen für ihre bisherige Tätig. 
keit. Dieſe Parteien hätte Berſprechungen 
gemacht, die ſie nicht einhielten. Preußen folle 
wieder preußiſch werden, das bedeute das Gegen 
teil von dem, wie es heute beſtehe. „Wir wünſchen 
ein Preußen der Zucht, der Diſziplin und der 
Ordnung, ein Preußen, das die Ehre hochhält, 
das Land unſerer Väter an den Grenzen mit 
ſcharfem Schwert verteidigt, ein Preußen, das 
von einem ſauberen Beamtenſtab per 
waltet wird. Preußen und Deutſchland ſollen 
neu geſtaltet werden und ſoziale Gerechtigkeit 
die Grundlage dazu fein.” Die Kundgebung, wäh- 
rend der zwei Slüngenge der NSDAP. über dem 
Luſtgarten kreiſten, verlief vollkommen ruhig. 


Die Reichsführung des Volksdienſtes 
beim Reichsinnenminiſter 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 21. April. Die Mitglieder der Reichs⸗ 
führung des Chriſtlich⸗Sozialen Volksdienſtes, 
mid, Kaſſel, wurden 


m 21. Apr 
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vroeb. Zucker 470% 49 Obersoni.Bisb.B. 4% do. Schimisch. Z. 39 "a Gorapt- Ber 38 
beisenk, Bp. 835, 7 % Vberschl.Koxsw 20% 2% fdo. Smyrna 1 ®,Senles.L.dsoh 
Germania Fil. bn 1  JOberschl,Koksw Viotonawerke 19 d-Pfandbr. h 00 
Gestürel 18% Jaat, Genußsch. 27 Vogel Tel. Or. 14% 18 3% Pr, Bodkr. 17 71 70 
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vom Reichsinnenminiſter zu einer län- A 
geren Ausſprache empfangen, wobei fie dem Minie i 
iter ihre Bedenken gegen das Verbot der SA. 

und SS. zum Ausdruck brachten. Der Miniſter 

wies darauf hin, daß es ſeine angelegentliche Sorge 

jei, durch ſoſortige poſitine Maßnahmen auf dem 

Gebiete des Sports und des Freiwilligen Arbeits. 

dienſtes den Nöten der deutſchen Jugend Abhilfe 

zu ſchaffen und ihren natürlichen Drang zur Be⸗ 
tätigung Rechnung zu tragen. Weiter legte der 
Miniſter die Gründe für das Verbot der SA. 

und SS. ausführlich dar. Er exklärte, daß das 

über andere Organisationen vorliegende Material 

zur Zeit noch aufs gewiſſenhafteſte geprüft 

werde, und daß er entſchloſſen ſei, auch dort 
rückſichtslos und ohne Zögern durchzugreifen, wo 

ſich bei irgendwelchen a PR AE gleide 
Erſcheinungen wie bei den Nationalfogia- 

liſten nachweiſen ließen. ; 


Yingelden in dufeldo 
und Effen E 


[Telegrophiſche Meldung) 5 

Düſſeldorf, 21. April. In einer Ausſprache In a 
geſchloſſenem Kreis wandte fih der Parteiführer 
der Deutſchen Volkspartei, Abg. Dingeldey, 
mit Nachdruck gegen die Autarkiebeſtrebungen. 
Eine weitere nennenswerte Droſſelung der Ein⸗ 
fuhr ſei nicht mehr möglich, da ſie ſchon jetzt zu 
80 Prozent aus unentbehrlichen induſtriellen 


ER 


DR, 


Rohſtoffen beſtehe. Man könne unter gar keinen Bi 
Umſtänden dafür garantieren, allein durch die Eu 


Binnenwirtſchaft in den nächſten Jahren 
die Ernährung und Produktionsbaſis des dente 
ſchen Volkes ſicherzuſtellen, und ſchon eine Miß⸗ 
ernte könne alle Berechnungen über den Haufen 
werfen. Untrennbar mit der Autarkie verbunden ki 
fei die ftaatlihe Kontrolle der Binnenwirtſchaft jr 
und die Umkehrung unſerer Währungspolitik. ; 
Bedauerlich ſei es, daß innerhalb des Bürger⸗ 
tums auch eine Verwiſchung der Grenzen zwi⸗ 
ſchen ſtaatsſozialiſtiſchen Ideen und ſelbſtverant⸗ 
wortlicher Perſönlichkeit begonnen habe. Lelder 
ſeien die Nationalſozialiſten nicht ſchon 1930 in 
die Verantwortung gebracht und damit ge⸗ 
wungen worden, ſich auf den Boden der realen 
atſachen zu ſtellen. Es ſei zweifelhaft, ob dies 
heute noch unter tragbaren Bedingungen möge 
lich jei. Die Deutſchnationalen und National 
ſozialiſten genügten nicht zur Eroberung Pren- 
ßens. Die Deutſche Bolfäpartei werde 
notwendig fein, um je nach dem Wablausfall mit 
der übrigen Rechten allein oder gemeinſam mit 
dem Zentrum eine Mehrheit zu bilden. 

In einer fpäteren Rede im Saalbau in 
Eſſen kennzeichnete Dingeldey die außerorbent- 
lich ſchwierige politiſche und e Lage 
der Gegenwart. Sie fei durch die Notverordnun⸗ 
gen nicht erleichtert worden. Der Zuſammen · 
bruch der Wirtſchaft und der öffentlichen Finan⸗ 
zen werde nicht aufzuhalten ſein, wenn die Re⸗ 
gierung nicht endlich das Steuer herummerfe, 
Jeder Verſuch Brünings, eine entſcheidende 
Wendung herbeizuführen, ſei zum Scheitern per- 
urteilt, weil er an die SBD., gebunden fei. Der 
Ausgang der Preußenwahlen werde Klarheit 
darüber bringen, ob und mit welchen Kräften 
dieje Wendung herbeigeführt werden könne. Dos 
Ziel könne nur exreicht werden, wenn alle Kräfte 
des nationalen Bürgertums für den Kampf ne 
wonnen würden. Die Volkspartei werde nach 
der Schlacht dort ſtehen, wo es gelte, der Zu⸗ 
ſammenfaſſung der Kröfte zu einer fruchtbaren 
Zuſammenarbeit gegen die heutigen Mächte in 
Preußen zu dienen. Die Entſcheidung in Preu⸗ 
ßen bedeute die Entſcheidung im Reich. 


Schätzungen des Internatio- 


in Genf gibt es Menschen 


cs 


Nach den letzten 
nalen Arbeitsamtes 
etwa 70 Millionen beſchäftigungsloſe 
in der Welt, wopon weit mehr als 10 Prozent 
allein auf Deutſchland entfallen. 
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Berlin, den 21. April. 
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Gr, Zloty 47,00 — 47,10, 


Polnische Noten W 


Diskontsätze 


Reichsbang 512%, New York 30%, 


Prag 5%, London 3%, 


Paris 24%, 


Zürich 2%, Brüssel 
Warschau 7% % 
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Der Stand der durchschnittlichen 
Arbeitszeit in Deutschland 


Angesichts der Forderung des Krisenkon- 
Sresses der freien Gewerkschaften, die 40-Stun- 
den-Schicht einzuführen, und der Ankündigung 
des Reichsarbejtsministers, daß die Regierung 
eine Arbeitsstreckung beabsichtige, 
dürfte der heutige Stand der durchschnitt- 
lichen Arbeitszeit in Deutschland interessieren. 
Die durchschnittliche Arbeitszeit 
beträgt unter Einrechnung der Kurzarbeit und 
der Ueberstunden z. B.: 


Die Affäre Ivar Kreuger zieht im- 
mer weitere Kreise. Von Tag zu Tag werden 
neue Fälschungen, Unterschlagungen und 
Schwindeleien dieses „Wirtschaftskapitäns“ be- 
kannt. Die Fälschung der italienischen Schatz- 
scheine ist offenbar längst nicht das einzige 
Verbrechen Kreugers, Jetzt ist man einem 
neuen großen Skandal auf die Spur gekommen. 
Es handelt sich um das zwischen dem Kreuger- 
Konzern und Polen im Jahre 1925 abgeschlossene 
polnische Zündholzmonopol. Sicherem Verneh- 
men nach hat Kreuger einen Vertragstext an- 
fertigen lassen; der ihm wesentlich günsti- 


etalli strie: . an 
In der Metallindustrie: gere Bedingungen zusprach, als sie in 


In den 1 1 al 1915 5 855 Wirklichkeit mit der polnischen Regierung ver- 
im Monat Januar 932 38.5 Stunden leinbart wurden. Daraus ha sie} 
im Monat Februar 1992 38,7 Stunden Daraus haben. sich dann 
fiktive Gewinne 
In der Textilindustrie: ergeben, die Kreuger Selten" ine Bil 
In den Monaten Okt. Dez. 1931 41.3 Stunden — A . Aut aße Be een 185 
à * N y > 
im Monat Januar 1932 40,1 Stunden | man der Fälschung dadurch, daß man unter 
im Monat Februar 1932 39,7 Stunden | den Akten Kreugers ein Abkommen mit dem 
-t polnischen Staat vom Jahre 1925 gefunden hat, 
In der chemischen Industrie: in dem der Einzelverkauf von Zündhölzern in 
In den Monaten Okt./Dez. 1931 41,9 Stunden Polen der holländischen Gesellschaft „Garanta“ 
im Monat Januar 1932 41,0 Stunden | übergeben wurde. Das ist aber dieselbe Ge- 
im Monat Februar 1932 38,3 Stunden | sellschaft, über die der „Zündholzkönig“ eine 
große Menge falscher Buchungen ge- 
Im Bergbau: leitet hat. In Polen selbst scheint man von 
In den Monaten Okt./Dez. 1931 44,9 Stunden |der Lage der Dinge wenigstens eine Ahnung 
im Monat Januar 1932 42,0 Stunden] gehabt zu haben, denn es hat seiner Zeit Auf. 
im Monat Februar 1932 40,4 Stunden |sehen erregt, daß Kreuger im November 1930 


mit der polnischen Regierung einen neuen 
Vertrag abschloß, der wesentlich ungünsti- 
gere Bedingungen enthielt als der alte. Auch 
wurde Polen eine neue Anleihe von 32,4 Mil- 
lionen Dollar gewährt, die vielleicht dazu ge- 
dient hat, um die von Kreuger gefälschten älte- 
ren polnischen Schatzscheine zu ersetzen. 


Aus dieser Aufstellung geht hervor, daß der 
Weg der geforderten Arbeitszeitverkürzung be- 
reits weitgehend beschritten worden ist, und 
daß für eine amtliche Arbeitsstreckung in den 
großen Industriezweigen kein Spielraum mehr 
besteht. In wirtschaftlichen Kreisen ist man 
überdies der Ansicht, daß nicht eine weitere 
schematische Einengung der Arbeitszeit, sondern 
an die jeweiligen 
Betriebsnotwendigkeiten geboten ist, damit jede 
Auftragsmöglichkeit, insbesondere auch Auf- 
träge mit kurzer Lieferungsfrist 
ausgenutzt werden können. 


Breslauer Produktenmarkt 
Abgeschwächt 


Breslau, 21. April, Die Tendenz für Ge- 
treide schwächte sich weiter ab. Für Weizen 
wurden etwa 2 bis 3 Mark weniger als gestern 


bezahlt. Auch Roggen liegt 1 bis 2 Mark 

Berliner Pr il kt kt schwächer. Für Hafer waren Gebote über- 

- 0 U enmar haupt nicht zu hören, trotzdem die Forderun- 
3 Abwartend gen um 1 bis 2 Mark niedriger waren. Gerste 


liegt bei kleinstem Angebot etwas ruhiger. Am 
Futtermittelmarkt war von Umsätzen wenig zu 
hören. Die Wahl am Sonntag veranlaßt die 


Berlin, 21. April. Das Geschäft am Pro- 
duktenmarkt bewegte sich weiter in sehr 


rubigen Bahnen. Das inländische Offerten- | +. : p 
material ist zwar keineswegs dringlich, über- 2 nen > ae er 
steigt aber zumeist die geringe Nachfrage. In- [Kr a F 8 


stetig. ` 


Breslauer Produktenbörse 


landsweizen ist in geringeren Qualitäten 
zu den geforderten Preisen kaum unterzubrin- 
gen; auch für Mahlweizen, der aus einzel- 
nen Produktionsgebieten zu der Wasserverladung 


K Handel + Gewerbe · Industrie 


ine Arelsserkung shit TTO neue ar 1 Schwindeleien! 


Soeben !st übrigens eine offizielle schwedi- 
sche Darstellung über den Stand der Kreuger- 
Untersuchung veröffentlicht worden. Es han- 
delt sich allerdings nur um eine vorläufige Er- 
klärung, da der Vorsitzende des Untersuchungs- 
ausschusses, Generaldirektor Nothin, mitteilt, 
daß der Zeitpunkt der Beendigung der Unter- 
suchung noch nicht feststehe. Besonders in 
Mitleidenschaft gezogen scheinen franz ös !- 
sche Kreise zu sein, Seit einigen Tagen be. 
findet sich der frühere Aufsichtsratsvorsitzende 
des Kreuger-Konzerns und der Skandinaviska- 
bank Rydbeck in Paris, um mit den fran- 
zösischen Banken zu verhandeln. Angeblich be- 
laufen sich die Engagements der Banque de 
Suede, der Pariser Vertretung des Kreuger- 
Konzerns, auf 80 bis 100 Millionen Franken. Die 
Befürchtung liegt auch nahe, daß Schatzscheine, 
die bei dieser Bank hinterlegt worden sind, wie 
in anderen Fällen, gefälscht sein könnten. 


Die französische Bankwelt ist jedenfalls 
aufs äußerste beunruhigt, 


Die Nervosität kommt auch darin zum Aus- 
druck, daß an der Pariser Börse hartnäckige 
Gerüchte. von einem Rücktritt des Ge- 
neraldirektors Masson vom Credit 
Lyonais, der hier das Kreuger-Geschäft führte, 
im Umlauf sind. 

In Deutschland it eine neue Be- 
unruhigung dadurch entstanden, daß sich einer 
der führenden Persönlichkeiten der deutschen 
Holzindustrie, der Inhaber der Firma Steinbeiß 
und Co., Ferdinand Steinbeiß in Branden- 
burg, soeben erschossen hat, Der Grund 
des Selbstmordes liegt offenbar in geschäft- 
lichen Gründen, und man vermutet Zusammen- 
hänge mit der Kreuger-Affäre, 
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Metalle 


Berlin, 21. April. Kupfer 4725 B., 47 G., 
Blei 18 B., 17,50 G., Zink 20 B., 19 G. 

Berlin, 21. April. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Preis für 100 kg in Mark: 56. 


London, 21. April. Kupfer, Tendenz fest, 
Standard per Kasse 30 430%, per 3 Monate 
30%—30%, Settl. Preis 30%, Elektrolyt 3474 
35, best selected 3—34%, Elektrowirebars 35, 
Zinn Tendenz stramm, Standard per Kasse 115 
—115%, per 3 Monate 117%—117%, Settl. Preis 
115, Banka 127, Straits 119%, Blei, Tendenz 
fest, ausländ. prompt 11%, entf. Sichten 11%, 
Settl. Preis 11%, Zink, Tendenz fest, gewöhnl. 
prompt 12/3, entf. Sichten 12%, Settl. Preis 
12%, Silber Pence per Ounce) 1645/1, Lieferung 
16%, 


Breslauer Börse 


stärker offeriert wird, waren infolge des Getreide Tendenz: bis auf Gerste schwächer 
schleppenden Mehlabsatzes gestrige Forderungen Wei nlesisch 21. 4. | 20. 4. 
im HieSpeinen nicht durchzuholen. Der Wei- Hektolitergewieht v. 145 kg en 3 Freundlich 
zenlieferungsmarkt eröffnete 1 bis — 31 ne m = Breslau, 21. April. Die Tendenz der heuti- 
2% Mark niedriger. Deutscher Roggen liegt 8 izen, 80 kg” en — 221 Fa an: i Klei 
be! nominell unverändertem Preisniveau Sehr Rouge — F kon e 
ruhig, der Absatz von Russenroggen pleibt ktolitergewicht v. 71.2 kg | 205 206 Am Bankenmarkt notierten Darmstädter 
auch ziemlich unbefriedigend. Die Roggen- h > 2 01 202 mit 23, Deutsche Bank mit 42, Sonst kamen 
meh ee Dt In Weizen- Hafer, mittlerer Ari u. Güte neu 162 je noch EW. Schlesien mit 37 zur Notiz. Von 
un ggenmehlen wird nur der notwendig- raugerste, feins 2 PENET ; ; 
ste Tagesbedarf bei wenig veränderten P 5 * En gute „ 104 iM festverzinslichen Werten notierten Sprozentige 
gedeckt. Hafer liegt am Promptmarkte nach Wintergarste 63.64 1 | _ landschaftliche Goldpfandbriefe mit 68,90, 7pro- 
den Preisrückgängen der letzten Tage ziemlich Industriegerste 65 kg 190 | 1% zentige 664, 6prozentige 68%. - Liquidations- 
stetig, der Absatz an den Konsum ‚bleibt aber Oelsaaten Tendenz: stetig landschaftliche Pfandbriefe leicht abgeschwächt, 
en Gerste ruhig, jedoch ziemlich be- 3 2 5 — — 69,60, dagegen Liquidations-Bodenpfandbriefe 
: Leinsamen 2100 2100 sehr fest. 75%. Sprozentige Boden-Goldpfand- 
s . n briefe schwankt ischen 71% bis 71%. Rog- 
5 2500 25,00 riefe schwankten zwischen 71% bis Rog 
Berliner Produktenbörse Blaumohn 62.00 00 genpfardbriefe 6,39. Sprozentige II. Stadt- 
Weizen w. ne 1 ee € Kartoffeln Tendenz: ruhig anleihe fest 44. Schatzanweisungen nachgebend 
Mirkische, „1-28 Weizenkleiemelaase ° 510 5 a Si 100 4974. 
. é 1 h :b sekarto! * 
. Juli“ 274127616 8 N 2510.50 Speisekartoffein, ker 1,60 1,60 
> Sept 295-2314 3 ` » Speisekartoffeln, weiß | 140 | 10 = 
2 A offeln 5 
Tendenz: befestigt für 100 kg. brutto einschl. Sack Tür — Prozent Stärke | Warschauer Börse 
Roggen Raps (Frei je nach Verladestation des Erzeugers ab Breslau) 
M : = m 
. 1084108 far 1000 kf in M. ab Stationen Mebi Tendenz: ruhig Bank Polski 79,7580,00 
„ za a Leinsaat = | 21. 4. | 20. 4. Dollar 8,885, Dollar privat 8,8875, New York 
Ba, slat ar ETE Weizenmehl (Type 60%) neu 36a | 360% 8,901, New York Kabel 8,906, Danzig 174,75, 
endenz: stetig kg in M. Roggenmehl®) (Type 70%) neu | 3014 301/4 Holland 361,10, London 33,65, Paris 35,11, Prag 
Gerste a 3 . 26,36. Schweiz 173,25, Pos. Investitionsanleihe 
* 190—195 a er“ Nannen 4% 90,50 Bauanleihe 3% 38,25 Dollaratileihó 
Futt t d 7 7 * (2 0, i 529, I 
Industriegersie 190-100 geerdolme, 1500—1700 Posener Produktenbörse 6% 56—57, 4% 4949,25, Bodenkredite 4%% 
Wintergerste, neu Wicken 16.001850 5 TE ..139—39,5. Tendenz in Aktien erhaltend, in 
Tendenz: geschäftslos Blaue Lupinen 10,00—11.75 Posen, 21. April. Roggen Orientierungspreis | Devisen schwächer, 
wu. OR: 3 14,00—15,50 27,75—28,00, Weizen Orientierungspreis 28,25 
„ Mai 1692 —171 de i neue 20,00-36,00 28,50, mahlfähige Gerste A 22—23, B 234,00, B knot 
s — 176 177½ Ra skuchon 1 Braugerste a en ER Rog- anknoten 
7 ept, a einsucnen b genmehl 65% 41,25—42,25 eizenmehl 65% 8 21 
T 2 = BSR 5 ; N * A orten- und Notenkurse vom 21. April 1932 
a RE Se Trockenschnize [0 Roggenkleie 1725—1730, Weizen: 75 en 
M promp 9 eie 15,50— „gro eizenkleie ; 4477415 
Plata = ReriocdelBecben 1270 1750, Raps 32—33, Senfkraut 30—35, Sommer- 20 Pane gt 1618 | 1822 |Norwegische 778 755 
Rumänischer ae für 100 ke in M. ab Abladestat. | wicken 21,50—23,50, Viktoriaerbsen 23—26, Fol-] Gold-Dollars 4,185 | 4,205 | Oesterr- große =] = 
£ für 1000 kg in M. märkische Stationen fürden ab í 36. Pel k 25—27, bl L Amer.1000-5 Doll. 4,20 | 4,22 do. 100 Schill. 
4351» | Berliner Markt per 50 K gererbsen 32 Net: usch en = 27, blaue Lu- do. 2 u. 1 Doll 4.20 4,22 u. darunter = — 
Weizenmehl 31381, ee eee 7 10 Pinen 11—12, gelbe Lupinen 15—16, Serradelle| Argentinische 4.0% 1,01 | Rumänische 1000 y 
erg ee ul, en tote 10 19012880, roter Klee 160—210, weißer Klee 320— Brasilianisohe 028 [135 |» uneveb00Lei % 20 
für ieee Odenwälder blaue 220 -2,40 | 460, schwedischer Klee 130—150, Speisekartof- En Hische.große 15.82 | 158 | unter 500 Le 2.46 2.48 
Feinste Marken üb. Notiz bez. ` Nieren 0260] feln 3,50—4,00, Leinkuchen 26—28, Rapskuchen ] do.1Pfdudar. 1582| 1588 | Schwedische 77,89 | 18,21 
piaig z s Nieren- — 1 . E h S139 | 81/91 
Renee Fabrikkartoffeln 8⁄,—9 Pfg. | 18—19, Sonnenblumenkuchen 19,50—20,50. — . — 5 ar . e 1,59 | 81, 
Lieferung 264273, | Pro Stärkeprozent Stimmung standhaft, Bulgarische N u. ter 381,59 | 81,91 
Tendenz: ruhig Allg-Tendenz; Dänische 86,63 | 86,97 | Spänische 2 
\ — 82,48 11 Sonae honio, 
a f . sche 103,78 | 1 en 
Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische Magdeburger Zuckernotierungen r . 
Baumwolle. Loko 7,44. Tendenz ruhig, Mai Magdeburg, 21. April. Tendenz stetig. April Holländische 170.31 170.0] 500 Kr. u. dar 12,41 | 12,47 
728 B., 7,23 G., Juli 7,38 B., 7.35 G., Oktober 5.40 B., 5.10 G., Mai 5,40 B., 5,10 G., Juni 5,45 Italien. 2 En Ungarische 2 
740 P. 746 G, Dezember 7,59 B. 756 C., B., 520 C., Juli 5,50 B., 5,35 G., August 5.75 an 190 Lire 21760 2481 | daibamti. Ostnotenkurse 
Januar 1933: 7,61 B., 7,60 G., März 7,74 B., B., 555 G., Oktober 6,15 B., 5,95 G., November — 71 735 Kl poln. Noten | — 
7,71 G. 6, B., 6,5 G., Dezember 6,0 B., 6,10 6, Le e — = &. de. do, 47.00 47,0 
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Berliner Börse 


Farbenaktien in Front 


Berlin, 21. April. Die Tendenz der heutigen 
Börse war freundlicher. Die Spekulation nahm 
kleine Deckungen vor, die an vielen Märkten 
1- bis 2prozentige Gewinne zur Folge hatten. 
Eine angenehme Ueberraschung brachte die 
Diskontsenkung der Bank von England‘ von 
3% auf 3 Prozent, da man sich einerseits nun 
auch auf eine New-Yorker Ermäßigung einzu- 
stellen beginnt, und da andererseits die Ver- 
handlungen über eine weitere Ermäßigung der 
Stillhaltezinsen erfolgversprecehender aussehen. 
Der Schritt des Zentralverbandes des deutschen 
Bank- und Bankiergewerbes im Reichswirt- 
schaftsministerium, der eine Milderung der 
letzten Effektennot verordnung 
anstrebt, wurde lebhaft begrüßt, denn es hat 
sich in der Praxis herausgestellt, daß die gegen- 
wärtige Form der Verordnung die Umsatztätig- 
keit sehr stark hemmt, Im: Vordergrunde des 
Interesses standen Farbenaktien, doch 
konnten auch andere Spezialpapiere wie Schuli- 
heiß, Charlotten-Wasser, Orenstein, Reichsbank-+ 
anteile, Salzdetfurth usw. 2 Prozent und mehr 
gewinnen. Chade-Aktien waren in Nach 
wirkung des 12prozentigen Dividendenvorschla« 
ges 6 Mark höher, während Elektrisch Lieferun- 
gen, bei denen die Entscheidung in der Divi- 
dendenfrage hinausgeschoben worden ist, 3% 
Prozent einbüßten. 

Im. Verlaufe blieb die Stimmung freundlich, 
Bei ruhigem Geschäft kam es später zu klei- 
nen Schwankungen, dann setzten jedoch er- 
neut lebhaftere Deekungen ein, die eine 
allgemeine Befestigung zur Folge hatten. Es 
herrschte ganz offenbar an einzelnen Märkten 
Materialknappheit, Farben, Kaliwerte, 
Gelsenkirchen, Schultheiß, Dessauer Gas, Aku 
und viele andere Papiere gewannen 1 bis 2% 
Prozent. Am Pfandbriefmarkt schien 
das noch vorhandene Angebot heute schlank 
aus dem Markte genommen zu werden, so daß 
auch hier eine freundlichere Stimmung vorherr- 
schend war. Deutsche Anleihen freund- 
lich, Altbesitz 1% Prozent befestigt. Von Aus- 
landsrenten waren Bosnier stärker erholt, 
Mexikaner und Rumänen neigten dagegen zur 
Schwäche. Reichsschuldbuchforderungen zogen 
insgesamt um etwa 1 Prozent an. Am Ber- 
liner Geldmarkt trat heute eine Erleich- 
terung ein, Tagesgeld ging in der unteren 
Grenze auf 5% bis 5% Prozent zurück, Monats- 
geld blieb mit 7 bis 8 Prozent nominell. Bei 
weiter nachlassendem Publikumsinteresse war 
auch heute die Tendenz des Kassamark« 
tes uneinheitlich. Von Bankaktien notier- 
ten Braunschw.-Hannoversche Hypothekenbank 
6 Prozent höher. Als besonders schwach sind 
andererseits Phönix Braunkohle mit —5 Pro- 
zent, Lüdenscheidt-Metall mit —3 Prozent und 
Thörls Oel mit —7 Prozent zu nennen. Obwohl 
gegenüber den höchsten Tageskursen gegen 
Schluß des Verkehrs leichte Abbröckelungen 
eintraten, blieb die Tendenz bis zum Schluß 
der Börse fest, 


„Verkaufspraxis“ (Reklamepraxis, Geschäfts- 
praxis, Erfolgspraxis mit Beiblatt „Bausteine“). 
Monatshefte für die Verkaufs-, Absatz- und 
Geschäftsförderung von Fabrikanten, Groß. und 
Einzelhändlern. Herausgegeben von Victor 
Vogt im Verlag für Wirtschaft und 
Verkehr, Stuttgart, Pfizerstr. 20. Mo- 
natlich ein Heft von 68 Seiten auf Naturkungt- 
druckpapier mit wechselndem farbiger Um- 
schlagbild. Vierteljahresabonnement 3 Hefte) 
6,— RM. — Die „Verkaufspraxis“ widmet sich 
vor allem der Absatzfrage. Statt „Reklame- 
kunst“ braucht man neue Methoden, die mit den 
gleichen Mitteln besser verkaufen, mehr Auf 
träge hereinholen und die ungeheure Ver- 
schwendung, die in den alten Verkaufs- und 
Absatzmethoden liegt, beseitigt, 


. 
Devisenmarkt 
Für drahtlose UER nS 
Aussehlung aat 807 | Briet | Geld | Briet 
Buenos Aires 1 P. Pes. 1,043 1,047 1,043 i 1,047 
da ` 1 Can. Doll. 3,788 3,794 3,786 3,794 
Japan Yen 1,399 1,401 1,399 1,401 
Kairo 1 ägypt. Pfd. 16.28 16.32 16.29 16,33 
Istambul 1 Pfd 2,008 2.012 2.008 2.012 
London 1 Pfd. St. | 15,86 15,90 15,87 15.91 
New York 1 Doll. 4,209 4,217 4,209 4.217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,279 0,281 0,279 0.281 
Dany Gold peso 1.828 1.832 1.818 1,822 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 170,68 171,02 170,68 171,02 
Afhen 100 Drachm, 5.395 5.405 5.495 5.5 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58.97 59,09 58,98 59.10 
Bukarest 100 Lei 2,522 2,528 2,522 
Budapest 100 Pengö — — — 
Danz 100 Gulden | 8257 82,83 82,67 82,83 
Helsingt. 100 finnl. M. 7,343 7,357 7.843 7.857 
Italien 100 Lire 21,62 21,66 21,63 21,67 
Jugoslawien 100 Din. 7,423 7,437 7,423 7,437 
Kowno 100 Litas | 42,06 42,14 42,06 42,14 
Kopenhagen 100 Kr. | 86,81 86,69 86.81 86.99 
Lissabon 100 Escudo | 14.44 14,46 14,49 14,51 
Oslo 100 Kr. | 77.22 77,88 | 7682 | 76,98 
Paris 100 Fre. | 16,60 16,64 16,605 16,645 
100 Kr. | 12,465 2. 12,465 12,485 
Reykjavik 100 isl. Kr. 70,68 70.82 70,48 70,57 
Riga 00 Latts | 79,72 79,38 | 7972 | 7983 
Schweiz 100 Fre. | 81,77 81.93 81.82 1,98 
Sofia 100 Leva | 3,057 3,083 3057 | 3,068 
Spanien 100 Peseten | 33.07 38.18 33.17 23 
Stockholm 100 Kr. | 78,07 78.23 77.52 77.68 
Talinn 100 estn. Kr. | 109,39 109,61 109,39 109,61 
Wien 100 Schill. | 51.45 51.55 50.95 51.05 
Warschau 100 Zloty 47.20 —47.40 47.20 — 47.40 
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